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Erste Ansgabe.
Zur politischen Kagr.

Wochenschau und Ausblick.
Na. es hat doch geholfen! Die merkwürdigen Leistungen der

britischen Kriegsschiffe im Piratenthum haben nicht lange vor-
gehallen, und die Steifnackigkeit der Londoner Regierung ist bald
genug gebrochen worden. Er mag ja wohl sein, daß in der nächsten
Zeit „aus Versehen" noch das eine oder das andere Schiff ange¬
halten werden wird, welches seinen Kurs nach der Delagoa-Bai, dem
Stapelplatz für Transvaal, nimmt, aber im Princip ist die Geschichte
vorbei. Die Diplomatie wird natürlich nunmehr bestrebt sein, sich
den Lorbeerkranz aufs Haupt zu setzen, nach anfänglichem Leisetritt
ist ja auch ein kräftiges Wort nach London hin gesprochen, aber den
Hauptstrauß in diesem Kampf hat die deutsche Nation und die
deutsche öffentliche Meinung ausgefochten. Der deutsche Bürger
braucht gar nicht so bescheiden zu sein, er kann sich getrost sagen,
er hat diesmal seinen Mann gestanden, und der heftige Unwille,
der das deutsche Bürgerthum erfüllte, ist in der deutschen Presse zum
unverholenen Ausdruck gekommen. Wir haben noch niemals be¬
stritten, daß die Engländer trotz Allem und Allem praktische Leute
sind, und sie haben sich als solche auch in dieser heiklen Angelegenheit
bewährt. Zuerst sehen die britischen Zeitungen ein, daß es ein Un¬
sinn sei, angesichts des Malheurs in Südafrika und der russischen
Truppenbewegungen nach Afghanistan dem d̂eutschen Michel" noch
zu reizen, und die englische Regierung hat's dann auch erkannt.
Daß d i e zu allen Zeiten einen gewaltigen Respekt vor starken Bolks-
sirömungen gehabt hat, ist bekannt, und das ist das Gute an ihr.
Sie hat von deutscher Seite ein gehöriges Auftrumpfen erfahren,
und weiß sehr wohl, daß die Reichsregierung dem Rechnung trägt.
So hat's durchgeschlagen und geholfen! Alle kontrebandefreien
Fahrzeuge, die angehalten waren, werden ihre Entschädigung er¬
halten, und dann bleibt für uns die Lehre: „Entweder sofort tüchtig
zufassen, oder die Segel streichen!"

Die Erörterungen über die Verstärkung unserer Kriegsmarine
haben seit den englischen Zwischenfällen ein wesentlich verändertes
Gesicht bekommen. Auch solche deutschen Politiker, die nicht für eine
größere Vermehrung unserer Seestreitkräfte eingenommen waren,
haben aus ihrem Unmuth über die britische Rücksichtslosigkeit kein
Hehl gemacht, die der krasseste Undank für die wohlwollende Neu¬
tralität war, welche die Reichsregierung beobachtet hatte und die
vor aller Welt durch den Besuch des Kaiserpaares und des Grafen
Dülow in England bestätigt wurden. Der Letztere hat den Stapel¬
lauf des neuen, großen Postdampfers „Deutschland in
Stettin , dem auch der Kaiser  beiwohnte, zum Anlaß
genommen, in einer längeren Rede auf die Entwickelung des
deutschen Handels und unsere Machtentfaltung hinzuweisen, welche
eine starke Flotte zur gebieterischen Nothwendigkeit mache. Graf
Bülow hat dabei auf die großartige Staatskunst des Fürsten Bis¬
marck hingewiesen. Gewiß ist Fürst Bismarck für unsere ganze
auswärtige Politik der rechte Mann am rechten Platze gewesen, aber
der wäre sicher nicht mit nach England unter den heutigen Ver¬
hältnissen gereist. Wie man das Ausland behandeln soll und wie
man es darf, darüber können unsere modernen Diplomaten vom
Fürsten Bismarck noch viel lernen. Nicht ganz in seinem Sinne
sind hingegen die Worte gesprochen, welche Kaiser Wilhelm2. früher

Wiesbadener Streifziigr.
(Ein Geheimband. —Auf in den Kampf! — Kranke Nieren und Herzen.

— Wie wird am schnellsten reich? — Die Flottrnvorlage und die
dramatischen Autore.)

Dieser Tage hat sich in unserer Stadt , ganz im Stillen und
heimlich nach abgefeimter Verschwörer Art. ein — Junggesellenklub
gegründet, dessen Mitglieder es sich zur obersten Pflicht machen, nie¬
mals mit Hymens Roscnketten Bekanntschaft zu machen. Leider
müssen wir dieser Hiobspost hinzufügen, daß eine ganze Anzahl sonst
gut beleumundeter junger Leute zu den Mitgliedern des schmählichen
Geheimbundes zählen.

Und nun: auf in den Kampf, deutsche Jungfrauen! Lauft
Sturm wider die feindliche Festung und nützt den Fasching zum
fröhlichen Siegeszug. Auf dem zweiten Maskenball der Curdirektion
wird der ganze Club in sezessionistischen Kostümena la „Morgen-
röthe einer neuen Zeit" erschienen; Ihr wißt dann, deutsche Jung¬
frauen, wo Ihr Eure Feinde zu finden habt. Macht die Ab¬
trünnigen zu Euren Gefangenen und laßt sie ihren falschen Glauben
abschwören. Gebt keinen Pardon! Kämpfe, deutsches Mädchen,
Mit der Pritsche gegen die Thorheit, mit Deiner natürlichen Anmuth
gegen die Kälte, mit den Pfeilen des kleinsten aller Götter gegen
gepanzerte Herzen. Denk' an den schmalen goldenen Reif! In
hoc signo vinces!

Mit dem Heirathen ist's übrigens so 'ne Sache. Wenn ich ein
Mädchen wäre, so würde ich all meine eventuellen Freier, ehe ich
ihre Werbung ernst nähme, auf Herz und Nieren prüfen. Nament¬
lich auf die Nieren, denn Schrumpfnieren, Wandernieren und
Drightsche Nieren sind heutzutage bei jungen Männern ebenso oft
anzutreffen wie Fettherz. Herzerweiterung und das so sehr (fast

zum Rektor der technischen Hochschule in Berlin gesprochen und worin
er betont hatte, man müsse die Sozialdemokratie sich nur austoben
lassen, sie sei nicht so schlimm. Dem wird entgegengehalten, daß die
Reichsregierungja selbst erst im vorigen Jahre das Streikgesetz dem
Reichstage unterbreitet habe. Der Zwiespalt löst sich wohl dadurch,
daß man die kaiserlichen Worte dahin versteht, die Sozialdemokratie
bedeute keine direkte Gefahr für den festgefügten Bau des deutschen
Reiches. Die Berliner technische Hochschule hat den Prinzen Hein¬
rich von Preußen, Admiral der deutschen Flotte, zum ersten Doktor-
Ingenieur von Ehrenwegen ernannt. Dem Prinzen, der von seinem
ostasiatischen Commando heimgekehrt, ist in dieser Woche der dritte
Sohn geboren. Dem deutschen Kronprinzen ist der höchste spanische
Orden, der vom goldenen Vließ, verliehen.

Der ersten formellen Sitzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses ist in der zweiten die Wiederwahl des bisherigen Präsidiums
und die Einbringung des neuen Staatshaushaltes durch den Finanz¬
mann von Miguel gefolgt. Die unglückselige Akustik des Hauses
hat die ohnehin nicht sehr starke Stimme des Ministers
noch weiter beeinträchtigt, und so ist es gekommen, daß
man im Saale vielfach absolut nichts verstanden hat.
Aus den stenographischen Berichten ergab sich aber, daß der
Minister mit einer stattlichen Verbesserung der Staats -Einnahmen
aufwarten konnte— dank dem starken Anwachsen des Eisenbahn¬
verkehrs—, die auch erhöhte Aufwendungen für öffentliche Zwecke
gestattet. Immer deutlicher wird freilich von Jahr zu Jahr , daß
die preußischen Staatsfinanzen mit den Eisenbahnllberschüssen
stehen und fallen. Tritt in letzteren einmal eine Abnahme ein. so
hat der preußische Steuerzahler keinen Anlaß, sich zu gräiuliren.
Verhandelt wurde noch über die Interpellation wegen Maßregelung
derjenigen Beamten-Abgeordneten. die gegen die Kanalvorlage ge¬
stimmt haben. Im Reichstage wurde nach der trockenen ersten
Sitzung im neuen Jahre über den Etat des Innern verhandelt, da
die Berathung des Etats des Reichskanzlers, mit welcher die Er¬
örterung der deutschen Schiffsbeschlagnahmen verbunden werden
sollte, bis zur kommenden Woche aufgeschoben ist. Es gab eine
längere, nichts Neues darbietende sozialpolitische Debatte über die
Gewerbe-Inspektoren und dann vor Allem über die famose Ver¬
ordnung wegen Einführung einer Maximal-Arbeitszeit für das
Bäckerei-Gewerbe, die in den betreffenden Betrieben schon wer weiß
wie viel Streit hervorgerufen hat. Der Staatssekretär Graf ^ osa-
dowsky gab zu,, daß eine Aenderung Wohl wünschenswert sei. es
soll dafür eine Minimal-Ruhezeit eingeführt werden. Daran hätte
man nur früher denken sollen, und nicht erst jetzt, wo in Berlin und
anderen großen Städten ein allgemeiner Bäckerstreik vorbereitet
wird. Dann wäre es vielleicht gar nicht so weit gekommen.

Die beiden Höchstkommandirenden für den Transvaalkrieg, die
Lords Robert's und Kitchener sind in Kapstadt angekommen. Daß sie
keine Siegesnachrichtenbei ihrer Landung vorfinden würden, sondern
das Gegentheil. haben sie Wohl erwartet, und das ist auch nicht so
schlimm, aber das Aergste ist, daß unter den englischen Truppen aus
dem Kriegsschauplätzeder „Schneid" ganz bedenklich verloren ge¬
gangen und so etwas wie Feuerscheu eingerissen ist. General Kit¬
chener hat vor seiner Abreise selbst zugegeben, daß er seine Sol¬
daten erst für den Feind ausbilden muß; aber ob ihm das unter
den Flinten der Buren und bei dem hell aufloderndem Aufstand in
der ganzen Kapkolonie so schnell gelingt, wie es erforderlich ist, das
muß billig bezweifelt werden. In London hofft man freilich, daß
die Leiden Generale im Handumdrehen Wunderdinge verrichten
werden, die neuen Heerführer denken aber selbst gewiß nicht daran,

hatte ich gesagt„beliebte") verbreitete Bierherz im Genre Otto Erich
Hartlebens, dem Heinrich Heine stets unangenehm war. Otto Erich
Hartleben ist bekanntlich ein Vollblutmoderner, dem Clique, Claque
und er selbst zur litterarischen Größe verhelfen möchten. Dieser
Mann, der Tag und Nacht im Hofbräuhaus zu München Inspirationen
sammelt, hat bei einer litterarischen Umfrage, die merkwürdiger¬
weise auch seine Adresse fand, der staunenden Welt die Thatsache
verkündet, daß ihm, dem genialen Otto Erich, Heinrich Heine immer
unangenehm war! Sie sehen: an diesem Ausspruch war das Bier¬
herz schuld!

Aber immer noch besser ein Bierherz, als einen Geldsack an
Stelle des Herzens. Solche Geldsackmenschen pflegen auch ein recht
weites Gewissen mit sich herum zu schleppen. Ich kenne ein aus¬
gewachsenes Prachtexemplar dieser Gattung. Der Mann war früher
ein armer Schneidergeselle. Dann ging er nach Australien und
wusch Diamanten. Im Busch hat er viele Steine und viele Er¬
fahrungen gesammelt und er gibt gerne die Lehren seines Lebens
zum Besten. Dabei ist er verschmitzt und gibt wie die delphische
Pythia immer nur indirekte Auskunft.

Auch mir gab er 'nen guten Rath,
Wie praktisch er erprobt ihn hat.
Ich sagt' : „Ihr thut's den Fürsten gleich

Und fahret mit vier Hengsten;
Nun sagt, wie wird so schnell  man reich?"
Drauf diplomatisch er sogleich:
„Nun— ehrlich währt *- am längsten ."

Waraus natürlich leicht zu erkennen ist, wie's am schnell¬
sten geht. *

Selbstverständlich kann man aber auch auf durchaus einwand¬
freie Art reich schnell werden. Man wird entweder Fleischlieferant
für die Garnison, oder Schwankdichter. Denken Sie. was „CharleyS

und um jeden Widerstand zu zerschmettern, soll Alles, was Alt-
England an Milizen, Freiwilligen etc. besitzt, auf die Beine gebracht
werden. Daß hier nur Elemente in Betracht kommen, welche ge¬
dienten Leuten im Wege stehen, haben englische Offiziere früher
schon mehr als einmal betont. Trotzdem die Londoner Regierung
eine geradezu krampfhafte Sicherheit zur Schau trägt, ist sie doch
in Heller Sorgen wegen eines möglichen Aufstandes in Irland und
wegen eines Handstreiches der Russen gegen Herat, den Schlüssel von
Afghanistan. Wenn die Russen in dem Augenblick, wo die Eng¬
länder die bisher portugiesische Dolagoa-Bai besetzen, gegen Herat
Vorgehen, was will man in London thun? Man muß dem lieben
Gott im Himmel danken, wenn die Russen nicht gleich das ganze Afghai
nistan für sich in Anspruch nehmen. England steckt wirklich in einer
Klemme, und zwar in einer so tiefen, wie noch nie zuvor im letzten
Jahrhundert. Das ist eine Wahrheit. Aber eine noch größere
Wahrheit ist, daß es diesen Schicksalsschlag für alle seine Treulosig¬
keiten und Gewaltthätigkeiten reichlich verdiente.

Aus den übrigen Staaten ist nicht viel zu sagen. Die Wieder¬
eröffnung der Kammer in Paris hat keinerlei besonderen Zwischen¬
fall gebracht, das Interesse wendet sich eben immer bestimmter dem
großen Spektakelstück dieses Jahres, der Ausstellung, zu. Auch aus
Oesterreich und Italien ist nichts von besonderem Belang zu melden.
Vielfach ist in diesen Tagen darauf hingewiesen, wie doch jetzt eigent¬
lich von dem Dreibunde so ungemein wenig die Rede sei, und das
ist zutreffend. Aber darum besteht der große Friedensbund doch
noch lange nicht auf dem Papier, wenn ihm auch eine kleine Auf¬
munterung nicht schaden könnte, nachdem sich die Verhältnisse in
Oesterreich-Ungarn und Italien recht trist gestaltet haben.

Drichstags-Nerhandlungen.
120. Sitzung vom 12. Januar,  1 Uhr^

DaS Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesrathslijch: Staatssekretär Graf Posadowsky  u. A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung von dret

e i01utionen.  die zu dem bereits verabschiedeten neuen Iu-
validenverstcherungsgesetze  gestellt waren, und zwar

1. einer Resolution v. Stumm (Rp .) aus Einführung einer
Wittwen - und Waisenversicherung  für die unter das
Jnvalldenversicherungsgejetz fallenden Personen; 2. einer Resolution

(T ) auf Einführung einer Wittwen-
und Waisen Versicherung für die Fabrikarbeiter  unter
eiiliprechcnder Erhöhung der Jnvalidenv-rsicherungsbeiträge(Zusatzmarken)
und Gestattung einer freiwilligen Wiliwen- und WalMvê checung

oie übrigen dem Jnr-ultdem'e'sich-rung»2''?''tz untechehend-nPe'lonen;
3. einer Resolution Albrecht  u. Gen. (S.)' auf Einführung einer
reichsgejetzlichen Krankender sicherungspfltcht  durch eine Vor¬
lage rwch in dieser Session für die Arbeiter, welche zivar der Invaliden¬
versicherung, nicht aber einer reichsgesetzlichen oder landesgesetziichen
Krankenversicherungspslichtunterliegen, insbesondere für die in land- und
forstwirthschastlicheuBetrieben, sowie für die als Gesinde beschäftigte»Arbeiter.

Die Berathung der beiden ersten Resolutionen wird verbunden.
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp .) begründet die von ihm gestellte

Resolution. Die Wittwen- und Waisenversichemng müsse der Schluß¬
stein der sozialen Wohlsahrtsgesetzgebung sein, wenngleich er sich die
großen finanziellen Schwierigkeiten nicht verhehle. Auf diese Weise
würden auch die Wittwen der durch eigene Schuld durch Unfall zu Tode
Gekommenen eine Rente erhalten. Die Wittwen- und Waisenversicherung
sei noch nothwendiger als die Pensionirung der Arbeiter selbst. Für den
Centrumsvorschlag könne er sich nicht begeistern, da dadurch Arbeiter
erster und zweiter Klasse geschaffen würden.

Abg. Dr. Hitze (C.) hält es doch für besser, daß die Wittwen-
und Waisenversichemng, welche die aothwendige Ergänzung unserer

Tante" ihrem Verfasser eingebracht hat! Auch Herr Kraatz, der sich
vom Zuckerbäcker zum Komiker, vom Komiker zum dramatische»
Autor emporgeschwungen, kann über schlechte Einnahme nicht klagen.
Und jetzt macht er sogar Herrn Laufs Concurrenz! Freilich nur
ideale Concurrenz in der Wahl seiner Stoffe. In Berlin nämlich
führt man eben den Kraatz-Stobitzerschen Schwank „Marine-
Manöver" auf und der hat bei hohen Behörden viel Wohlgefallen
erweckt. Herr Kraatz hat sein Stück vor der Berliner Premiere
ans Reichsmarineamt gesandt und von dort folgende Zuschrift
erhalten:

„Euer Hochwohlgeboren verfehle ich nicht, meine» verbind¬
lichsten Dank auszusprechen für Uebersendungdes sehr nette»
Schwankes„Flottenmanöver", mit dem ich Ihnen den besten Er¬
folg wünsche. I

Es kann der guten Sache nur förderlich  sein, wenn
in dieser Weise das allgemeine Interesse für die Marine geweckt
und das deutsche Volk auf die Aufgaben  und den Werth der
Flotte aufmerksam gemacht wird. Der Weg, den Euer Hochwohl¬
geboren damit beschritten haben, ist daher nur mit Freuden zu
begrüßen, und es wäre zu wünschen,  daß diesem ersten
Marineschwank recht bald andere Nachfolgen möchten.

Mit der vorzüglichsten Hochachtung - /'
sehr ergebenst '

v. Heeringen, Fregattencapitain.*
Der Kraatzsche Erfolg ermuntert unsere Dichter sicherlich, t»

Curt's Fußstapfen zu treten. Vielleicht verfällt auch der deutsche
Flottenverein jetzt auf die Idee, statt langweiliger Vorträge DolkS-
vorstellungen des Schwanke« „Flottenmanöver" zu insceniren. AN
Zulauf würde es nicht fehlen! . , M. SH,
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sozialen VerstchenmgSgeseye sei, zunächst auf die Industriearbeiter be¬
schränkt werde. Ausdehuen könne man sie ja immernoch. Er sei über¬
zeugt, daß dem Arbeiter die Fürsorge für feine Familie mehr am Herzen
liege, als seine eigene Pensionirung. Dem landwirthjchaftlichenArbeiter
könnte man freilich bei seiner Lage die erhöhten Beittäge nicht zu-
muthen.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Ueber daS Ziel, die Ver¬
sorgung der Angehörigen der Arbeiter, seien wohl Alle einig. Abera»r-
gesichtS der kolossalen Ansprüche, die schon jetzt aus sozialem Gebiete an
den Staat gestellt werden, müsse man sich Zurückhaltung auferlegeu und
weitergeyende Lasten noch hinausjchieben, selbst auf die Gefahr hin,
daß dies nach außen unange»»ehm berühre. Das umgearbeitele
Jnvalidenversichaungsgesetz werde große finanzielle Anforderungen stellen,
das Gleiche gelte von der jetzt eingegangenen Unsallverstcherungsnovelle.
Dan» werde eine Reform der Krantklwersicherung folgen, um diêAus¬
dehnung der 13 Wvchm auf 26 durchzuführen und auf diese Weise die
unheilvolle Lücke blö zur Wirksamkeit des Jnvalidmversicherungsgeietzes
auszujüllen. Wenn diese Gesetze reformirt und in der Durchführung
beendet sein werden, werde man die neuen Aufwendungen der Arbeit¬
geber und Arbeiter übersehen können. So lange müsse die Wittwen-
und Waisenversorgung zurückgestellt werden. Es handle sich um
7,7 Millionen Arbeiter, rechne man eine Rente von 100 Mark jährlich,
so werde die Aufwendung pro Kopf 12,46 Mark betragen, also zusammen
nind 100 Millioiren Mark jährlich. Einer Ausnahme der landwirth-
schaftlichen Arbeiter von der Versicherung werde die Regierung unter
keinen Umständen zustimvren, derrn dairu würde der Abfluß der länd¬
lichen Arbeiter nach den Städten noch mehr zunchmen und das würde
er für eine sehr bedenkliche soziale und politische Erscheinung halten
(Beifall rechtS). Auch die Landwirthfchaft fei heute genölhigt, freie Ar¬
beiter und sogar Saisonarbeiter zu beschäftigen. und diese seien doch
ebenso qualifizirt wie die Fabrikarbeiter. Ferner müsse bezweifelt
werden, ob auch die Industrie aus die Dauer die neuen Lasten
tragen könne. Zunächst müsse einmal Kaffe gemacht werden.
Man müsse erst abwarten, welche Entwicklung die deutsche Industrie
und die Landwirthschasl in den nächsten Jahren nehmen werden. Er
habe den Wunsch, daß diese Resolution zur Zeit vom Reichstag nicht
»»»genommen werde.

Abg. Frhr. v. Richthosen (k .) : Seine Partei wolle praktische
Politik treiben auf die Gefahr hin, unpopulär zu sein, und werde des¬
halb in ihrer großen Mehrheit die Resolutionen ablehnen. In Zukunft
werde eS vielleicht einmal»iröglich feü», »u einer Wittwen- und Waisen¬
versicherung zu kommen, jetzt seien die Mittel noch nicht vorhanden.
Die Koitkurrenzjähigkeit der Industrie aus dem Weltmarkt müsse
erhalten werden, von einem eventuellen Ausschluß der Landivirthjchait
von der Wittwen- und Waisenversicheru,lg kö,u»e leine Rede sein, denn
baS würde ihr Ruin fein.

Abg. H ofma nn- Dillenburg(nl.) spricht sich für Annahme der
Resolutionv. Stumm auS, damit der Reichstag zeige, daß eS ihm mit
der Fonsührung der Roztalresorm Emst sei. Der Ausschluß der land-
wirthschajiltchen Arbeiter sei in nichts begründet. (Redner bleibt auf der
Tribüne jast unverständlich.) . ,

Abg. MolkenbuhrlS ) : Heute werde die Arbeilersreundlichkeil des
Herm Hitze von der deS Herrnv. Stumm übertrumpft und deshalb
werden seine Freunde auch sür die Resolutionv. Stumm stimmen.
Durch die Wittwcll- und Waisenfürsorge werde, ebenso wie bei den
anderen Versichcrungsgesetzen, die nur Stückwerk seien, nur die Armen¬
pflege entlastet, immerhin sei auch eine Keine Reform derselben angenehm.
Dte neue Belastung tonne die Industrie sehr gut tragen.

Abg. Rö ficke (wildlib.) spricht sich für die Resolution des Abg.
v. Stumm aus, die Wittiven- und Waijenversichemng sei dte natürliche
Folge unserer ganzen Arbeiter-Versicherungs-Gesetzgedung. Trotz aller
«nnenfürjorge herrsche in den Kreisen der Wittwen uud Waisen das
allergrößte Elend, auch hier in Berlin.

- Abg. Richter (fr . Vp.) empfiehlt eine Kommissionsberathung, da¬
mit eine Einigung erzielt werde. Am besten würde man die Resolutionen
an die Kommission verweisen, welche später die iinfallversichemnasgesetze
bcralhen wird, uud diese Kommission müsse auS 28 Mitgliedern bestehen.
Er stelle einen dementsprechendenAntrag._

Abg. Stützet (C .) empfiehlt die Resolution Hitze. Man müsse
zunächst einmal an einem Ende ansangen. Daß man dadurch Arbeiter
Erster und zweiter Klasse schafft, sei ein Jrrthunr. Jetzt schon gebe es
auf manchen Werken Wittwen- und Waisenkassen, ohne daß sich diese
Arbeiter wie Arbeiter erster Klasse vorckttmen. '

Abg. Frhr. v. Stumm  erklärt sich gegen den Antrag Richter
ÖÛ^!ba!"Or "- a? n'"(Bund d. Landw.) : Er balle die Kommission
für den geeigneten Ott. die Sache detaillltt durchzusprechen. Bor allem
würde auch sür die Hinterbliedeneuder Seeleute eine Pension noth-
wendig sein und deßhalb sei das Experiment. daS die Seeberufsgeno,sen-
schast mache, sehr interessant. . . .
^ Hiermit schließt die Diskussion. Der Antrag auf KommissionS-

verathung wird abgelehnt und die Resolutionv. Stumm mit großer
Mehrheit angenommen.

Hierauf wird Vertagung  beschlossen.
Nächste Sitzung: tzouuadeud, 1 Uhr: Fortsetzung der

Etatsberathung.
SchlußV.» Uhr.

soll den Gerichtsvollziehern eine besondere Vergütung gewährt
werden. Der Bedarf an Gerichtsvollzieherstellenist auf 2079 er¬
mittelt. Da gegenwärtig 1796 Stellen vorhanden sind, ist eine
Vermehrung um 283 Stellen in Aussicht genommen. Für die Ge¬
richtsvollzieher. welche bisher höhere Einnahmen gehabt haben,
ollen auf fünf Jahre bestimmte Entschädigungen und zwar die

Differenz zwischen dem künftigen Gesammteinkommenaus der
Staatskasse und dem früheren Einkommen bis zum Höchstbetrage
von 4500 Mark gewährt werden. Die Reorganisation des Ge¬
richtsvollzieherwesens wird am 1. April 1900 in Kraft treten. Für
das erste Viertel des laufenden Jahres, in welchem der bisherige
Zustand bestehen bleiben muß. soll durch Uebergangsbestimmungen
dem Einflüsse der Gesetzesänderung Rechnung getragen werden.

Amnestie in Bayern.
Eine allgemeine Amnestie wird nach der „Augsb. Postztg." der

Prinzregent von Bayern zu seinem Geburtstage am 12. März er¬
lassen. — Es bleibt abzuwarten, welchen Umfang die Amnestie
haben wird.

Krupps Lieferungen für England.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: In der Presse

ist wiederholt berichtet worden, daß die Firma Krupp in Essen mit
der schleunigen Ausführung eines großen Auftrages für Lieferung
von Stahl-Granaten an England beschäftigt sei. Dabei wird auch
die Frage aufgeworfen, ob es mit den Pflichten strenger Neutralität,
die das deutsche Reich im südafrikanischen Kriege beobachte, ver-
trächlich erachtet werden könne, wenn Lieferung von Kriegsmaterial
aus Deutschland an eine der beiden Krieg führenden Parteien aus¬
geführt werde. Wie wir erfahren, wird diese Frag« von zuständiger
Stelle verneint und ist deshalb die Firma Krupp in Essen alsbald
nach dem Erscheinen jener Meldung ersucht  worden, die etwa be¬
absichtigte Absendung von Waffen, Geschützen, Munition oder ander¬
weitigem Kriegs-Material an eine der beiden Krieg führenden Par¬
teien ei n z u stel l e n.

Dauernde „offene Thür ".
Die Unterhandlungen, welche der americanischeSecretair Hay

mit den Großmächten und Japan eröffnete, um ein Einverständniß
zu Gunsten permanenter Politik der „offenen Thür" in China zu
erzielen, haben, der Newyorker Staatszeitung zufolge, zu höchst will¬
kommenen Resultaten geführt. Das Staats -Departement möchte
sich zwar über die Antworten, welche es erhalten hat. noch nicht
äußern, da dieselben Gegenstand einer Special-Botschaft des Prä¬
sidenten an den Congreß werden sollen, aber aus unzweifelhaft
unterrichteter und verläßlicher Quelle verlautet, daß von Groß¬
britannien, Deutschland Frankreich, Rußland und Japan günstige
Antworten eingelaufen sind und daß von Italien , der einzigen Re¬
gierung, die noch nichts von sich hat hören lassen, sehr bald eine
günstige Antwort zu erwarten, wenn sie nicht schon unterwegs ist.

Man ist in Newyork der Ansicht, daß die Bedeutung eines Zu¬
sammengehens sämmtlicher Großmächte mit Japan zur Regelung
des zukünftigen Welthandels mit China gar nicht zu überschätzen ist.
Im amerikanischen Staats -Departement will man sich allerdings
über die Tragweite des zutreffenden Uebereinkommens noch nicht er¬
klären, da jede der günstigen Antworten der genannten Mächte als
Bedingung das Zusammengehen mit den anderen Ländern enthält.
Immerhin verlauten aber, wie erwähnt, sehr interessante Details
über diese Antworten.

Politische Tagesübersicht.
Wiesbaden, 13. Januar.

Neuregelung des Gericktsvollzieherlvesens.
Durch den StaatShauShaltSetat für 1900 wird die Zustimmung

des Landtages zu den infolge einer beabsichtigten anderweiten Re
gelung des Gerichtsoollzieherwesens nothwendigen Ausgaben nach
gesucht. Bisher vereinnahmen die Gerichtsvollzieher die von ihnen
eingezogenen Gebühren für eigene Rechnung, der Staat hat ihnen
nur ein Mindesteinkommenvon 1800 Mark gewährleistet und zahlt
in den Fällen, in denen-dieses nicht erreicht wird, die Differenz
zwischen dieser Summe und der wirklichen Einnahme. Dieses
System hat zu verschiedenen Mißständen geführt. Abgesehen
davon, daß der Staat , während einzelne Gerichtsvollzieher recht be-
trächliche Einnahmen bis 20 000 Mark und mehr beziehen, zur Er¬
gänzung des Mindesteinkommensunzureichend beschäftigter Gerichts¬
vollzieher beträchtliche Aufwendungen machen muß. werden die Ge¬
richtsvollzieher. um eine möglichst große Praxis zu erhalten, gerade
dazu angehalten, dar Interesse deS Gläubigers mit rücksichtsloser
Härte gegenüber dem Schuldner zur Geltung zu bringen. ES ent¬
spricht aber der gesammten neueren RrchtScntwickelung, bei einer
Kollision der Interessen den Schutz des Schuldners, als des in der
Regel wirthschaftlichSchwächeren, als die erste Aufgabe des
Staates zu behandeln. Sodann hat das am 1. Januar 1900 in
Kraft getretene Bürgerliche Gesetzbuch einen wesentlichen und zwar
einengenden Einfluß auf den bisherigen Geschäftskreis der Gerichts¬
vollzieher auSgeübt. Schließlich trat hinzu, daß in der Mehrzahl
der Fälle eine Erzielung besserer Leistungen der Gerichtsvollzieher
durch eine Konkurrenz ausgeschlossen ist. Von den 1103 preußischen
Amtsgerichten entbehren zur Zeit 160 eines eigenen Gerichtsvoll¬
ziehers. während bei 666 nur ein Gerichtsvollzieher angestellt ist.
Bei 74,07 Proz. aller preußischen Amtsgerichte ist also eine Kon¬
kurrenz nicht vorhanden. Der Konkurrenzgrund würde für eine
Beibehaltung deS bisherigen Systems nicht angeführt werden können.
Der Justizminister will deshalb zu einem System übergehen, wie
es von Sachsen. Oldenburg. Hamburg, Lübeck und einigen kleineren
Bundesstaaten schon gewählt ist, von Bayern jetzt angenommen ist.
zu dem System, die Gerichtsvollzieher gegen festes
Gehalt unter Einziehung der Gebühren zur
Staatskasse anzustellen.  Es sollen dabei, den ,.B. P.
N." zufolge, die Stellen für Gerichtsvollzieher vermehrt  loerden.
da bei jedem Amtsgerichte eine solche geschaffen werden soll. Für
die erfolgreiche Erhebung von Geldbeträgen im amtlichen Aufträge

Der Krieg.
Der militärische Mitarbeiter des Morning Leader will wissen,

Buller habe die. Zustimmung Roberts und KitchenerS zu einer sehr
großen Bewegung gegen die Buren  erlangt , die sich
gegenwärtig vollziehe und deren Ergebniß Samstag Nachmittag
oder Sonntag Morgen bekannt gegeben werden dürften. Gestern
Abend lief das Gerücht um, daß ein Kampf bei Colenso entbrannt
sei. Das Kriegsamt hat indeß keine Nachricht hierüber erhalten.

Aus Ladysmith werden 18 weitere Todesfälle an Typhus ge¬
meldet.

In der Exeter Hall zu London fand eine Versammlung von
Gegnern des Transvaalkrigesstatt. ES wurden Resolutionen an¬
genommen, welche den Krieg auf das heftigste verurtheilen und
Chamberlain in den schärfsten Ausdrücken der Anstiftung dazu be-
richtigen, Krügers guten Willen zur Verhütung des Krieges aner¬
kennen>rnd zur sofortigen Einstellung des Krieges auffordern. Man
beschloß eine Friedens-Demonstration in London zu veranstalten.

BullerS Depesche wird in militärischen Kreisen dahin auSge-
legt, daß er im Begriffe war, die rechte Burenflanke anzugreifen,
ohne Zweifel in Verbindung mit Bewegungen an anderen Stellen.
Er überschritt offenbar den kleinen Tugela, beseht« das Südufer
des großen und bemächtigte sich der Fähre. ES wird wohl warten,
bis «der Wasserstand deS FlusseS gefallen ist.

Ueber den letzten Kampf bei Ladysmith traf eine kurze Depesche
auS Prätoria ein. Darnach gelang eS den Buren zwar nicht, Lady-
smith zu nehmen, General White  mußte aber alle Höhen, die
Ladysmith beherrschen, räumen. Seine La ge i st ver z w ei f el t.
wenn Buller nicht bald Hilfe bringt.

Deutschland.
* Berlin , 12. Januar. Zur Ueberreichung des Goldenen

Vließes an denK r on p r i n ze n wird die außerordentlichespanische
Gesandtschaft am 20. d. M. in Berlin eintreffen.

* Berlin , 12. Januar. Wie das „Berl. Tagebl." erfährt,
ist eine englische Antwortnote auf die deutschen Reklamationen
wegen der Beschlagnahme deutscher Schiffe  bis heute
noch nicht eingegangen.

* Berlin , 12. Januar. Der Vorsitzende der Budget-
Commission deS Reichstage«, von K a r d o r f f beabsichtigt, dieses
Amt niederzulegen. da er hierdurch zu sehr von der Betheiligung
an den Arbeiten deS Landtages verhindert wird. Für diesen Fall
ist von der Commission die Wabl des Abgeordneten Möller-DuiS-
burg zum Vorsitzenden in Aussicht genommen.

Ausland.
* Krakau , 12. Januar . Nach einer Warschauer Meldung

dauern die Arretirungen polnischer Patrioten  fort.
So wurden 28 Gymnasial- und Hochschüler während einer geheimen
Zusammenkunft verhaftet. Die Zahl der Verhafteten beträgt bisher
über 70. '

Aus itllrt Welt.
* fteitcr an Bord . Ein Telegramm von St . JohnS(Neu-

fundland) berichtet, daß ein großer Dampfer bei Peters Niver an
Land getriebm sei. An Bord des Schiffer ist Feuer ausgebrochen.
Die See ist so rauh, daß das Schiff nicht erreicht werden konnte.
Man glaubt eS sei ein Passagier-Dampfer. — Ein spätere Meldung
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besagt, daß alle an Bord befindlichen Personen todt aufgefunden
seien.

* Der Mann mit der verschluckten Gabel . Aus Dijon
in Ostfrankreich wird uns geschrieben: Sämmtliche Zeitungen des
Departements Cote d'Or beschäftigten sich mit dem Ableben eines
Mannes, der seiner Zeit durch das Verschlucken einer Gabel zu einer
Celebrität ersten Ranges geworden ist. Es war im „Magasin du
Printemps" zu Paris , wo sich im Jahre 1875 dieser eigenaruge
Fall zutrug. Lausseure, so hieß der Mann, besaß eine so merk¬
würdig construirte Kehle, daß er häufig zum allgemeinen Gaudium
seiner Kollegen eine 30 Centimeter lange Scheere, deren er sich im
Atelier bediente, bis an den Griff in seinem Munde verschwinden
ließ. Um nun auch etwas Abwechselung in seine vielangestaunten
Produktionen zu bringen, verfiel er eines Morgens beim Frühstück
darauf, eine neusilberne Gabel derartig in seine Kehle hinabspazieren
zu lassen, das er nur noch die Spitzen der Zinken mit den Zähnen
hielt und die Lippen völlig darüber schloß. Da er aber in dem
Momente, als er die Gabel wieder hervorholen wollte, einen un¬
freiwilligen tiefen Athemzug that, glitt sie in die Kehle und, sich
jeder Extraction widersetzend, allmählich in den Magen hinab.
Dieses Borkommniß rief in der ganzen medicinischen Welt großes
Aufsehen hervor. Lausseure, der nur dann von dem Fremdkörper
belästigt wurde, wenn er seine Lage änderte, besaß Humor genug,
einem hübschen, von ihm componirten Walzer den Titel „La Four-
chette" (die Gabel) zu geben und diesen, anstatt der früheren
Jongleurkünste, seinen Freunden vorzumimen. Infolge der auf daS
Metall einwirkenden Magensäure jedoch stellten sich nach einiger Zeit
Vergiftungssymptome ein, so daß Lausseure sich einem operativen
Eingriffe unterziehen mußte. Dieser glückte so gut, daß der Patient
sich noch volle 25 Jahre der besten Gesundheit erfreut hat.

* Die Wiederkehr der Influenza . Seit etwa
drei Wochen herrscht in Amsterdam  die Influenza , die
dieses Mal mit außerordentlich bösartigem Charakter auf-
tritt und häufig mit einer Erkrankung der Athmungsorgane
verbunden ist. Amsterdam steht sonst im Rufe, eine sehr ge¬
sunde Stadt zu sein, aber jetzt ist die Zahl der Todesfälle,
die sonst 130 bis 160 in der Woche beträgt, auf 415 in
demselben Zeitraum gestiegen. Dabei ist der Verlauf der
Krankheit äußerst rasch, nach einem Unwohlsein von drei bis
vier Tagen tritt häufig der Tod ein. In den verschiedenen
Kirchhöfen ficht man einen Leichenzug nach den̂ andern an¬
kommen, die Begräbnißgesellschaften können die nöthigen
Pferde und Wagen nur mit der größten Mühe auftreiben,
so daß die Beerdigung häufig erst fünf oder sechs Tage nach
dem Tode erfolgen kann. Das Personal der Polizei und
der städtischen Feuerwehr hat einen Krankenbestand von
16 v. H., es ist in der Stadt buchstäblich kein Bureau,
Contvr oder -Werkstätte zu finden, deren Personal durch
Kranksein nicht gelichtet ist ) beim Bäckergewcrbe ist der
Prozentsatz der an Influenza Erkrankten sogar auf 30 v. H.
gestiegen. Auch in L̂ o n d on und der englischen Provinz
tritt die Krankheit gegenwärtig immer tückischer auf, sie hat
sich auch auf Osborne, wo die Königin weilt, eingenistet.
Ein Theil der Beamten und Bediensteten der Hofhaltung
ist an Influenza erkrankt, und ein Patient mußte auS dem
Schl osse entfernt werden.

Aus der ilinßcpö.
* Biebrich , 13. Jan . Herr Georg Wenk  von hier

hat im Anschluß an sein Besitzthum „Villa Maria ", Dotz-
heimerstraße, von den Herren Philipp Diener, Georg Reitz
und von den Erben des verstorbenen Johann Diener Grund¬
stück e im Flächengehalte von 22  Ar 61,25 Qu .-Mtr . zum
Preise von 0949 M. käuflich  erworben.

* Kästet , 13. Januar . Auf dem hiesigen Standesamt
wurden im verflossenen Jahr registrirt: 291 Geburten, davon finv
143 männliche und 138 weibliche. Sterbefälle kamen hier während
des Jahres vor 147, davon sind 8 Todtgeburten. Eheschließungen
fanden hier 72 statt.

* Mainz , 13. Januar . Ueber ein verunglücktes Can¬
cer  t schreibt man dem „Neuesten Anz.": Mainz ist gestern um
eine Sensation  reicher geworden. Herr Felix Weingartner, der
berühmte Dirigent des berühmten Kaim-Orchcsters in München, der
küzlich erst mit größtem Erfolg in Wiesbaden  gastirte, wollte
ein Concert in der Stadthalle geben, brach aber nach dem muster-
giltigen Vortrag der ersten Nummer seines klassischen ProgrammS-
Vorfpiel zu den Meistersingern von Nürnberg das Concert ab, da,
wie er verkünden ließ, er wegen „Unwohlsein"  nicht weiter
dirigiren könne. Das Orchester räumte sofort das Podium, das
Publicum aber blieb in lebhafter Unterhaltung über die Gründe deS
plötzlichen„Unwohlseins" im Saale und besprach in nicht sehr
schmeichelhafter Weise das Gebahren des Dirigenten. Nachdem dem
Publicum endlich mitgetheilt wurde, daß das Concert wahrscheinlich
in wenigen Tagen im ConcerthauS zur Liedertafel stattfmden würde,
verließ es, eifrig discutirend, die Stadthalle. Trotzdem das Publi¬
cum verschiedener Ansicht darüber war, warum es eigentlich In so
wenig schonungsloser Weise heimgeschickt wurde, so herrschte doch
Einstimmigkeit über zwei Punkte: Herr Weingartner war kern¬
gesund.  Die bösen Mäuler aber sind in fieberhafter Thätigkeit,
denn sie alle wissen bereits interessante Mittheilungen zu machen über
die Motive des Herrn Weingartner und seinen plötzlichen Streik.

* Diez, 13. J -anuar. In der Generalversammlung des hiesigen
TaunuSclubS  wurde mifgetheilt, daß die Mitgliederzahl jetzt
82 beträgt. Für einen A u Ssi cht s t hu r m sind bis jetzt etwa
500 Mark eingesammelt. Dem MarkirungLwesen  soll er¬
höhtes Interesse zugewendet werden.
' * Rüdesheiw , 13. Jan . Herr GerichtS-Assessor
von Bartenwerffer  ist vom 1. Februar ds. IS . ab
dem hiesigen Königlichen Amtsgericht zur Beschäftigung über¬
wiesen.

* AuS dem blauen Ländchen, 13. Januar . Die - erren
Bürgermei  st er  Müller zu Diedenbergen, Heuß zu Breckenheim
und Schneider zu Langenhain sind wiedergewählt  und auf
acht Jahre bestätigt worden. — Im Verlauf von vier Wochen feierten
zwei Ehepaare zu Delkenheim das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit.  Beide erhielten die Ehejubiläumsmedaille. — Der vor
3—4 Monaten angeblich nach Amerika ausgewanderte Steinhauer
L. Zerbe  aus R a mb a ch schrieb dieser Tage an einen Geschäfts¬
freund einen Brief aus Johannesburg des Inhalts , daß er bet
den Buren gegen die Engländer  kämpfe; er sei Unter-
offiaier und eS gehe ihm gut.

Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.



Stadtverordnete,, -Sitzung.
Wiesbaden . 13. Januar.

Die gestrige Stadtverordneten-Sitzung wurde kurz nach
4 Uhr durch den Vorsitzenden, Herrn Landesbank-Direktor
Mensch, eröffnet. Anwesend vom Magistrat waren die Herren
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell, Bürgermeister Heß, die
Herren Beigeordneten Körner und Mangold, Stadtrath Pro¬
fessor Kalle, Stadtältester Stadtrath Wagemann, Ober¬
sekretär Rosalewski als Protokollführer und 47 Mitglieder
des Collegiums.

Der Herr Vorsitzende begrüßte zunächst die neugewählten
Stadtverordneten, die Herren Rentner Wilhelm Arntz, Dach¬
decker August Beckel, Schreiner Wilhelm Löw, Rechtsanwalt
Dr. Fritz Scholz, und verpflichtete sie durch Handschlag zur
Einhaltung ihrer Obliegenheiten.

Die Neuwahl der ständigen Ausschüsse wird an den
Wahlausschuß verwiesen, der aus den Herren Dr. Alberti,
Dr. Heymann, Architekt Kaufmann, Landesbank-Direktor
Mensch, Sanitätsrath Dr. Pagenstecher, Knefeli und Landes-
rarh Krekel gebildet wird.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betrifft den An¬
trag des Magistrats auf Bewilligung von 12,000 M. zur
Anschaffung von weiteren sechs Trinkhallen sowie Aenderung
des Vertrages mit dem Pächter derselben. Die Angelegen¬
heit wird dem Finanzausschuß zur Vorberathung zugewiesen.

Es folgte nunmehr der Bericht des Finanzausschusses
über den Antrag des Magistrats auf Bewilligung von Mk.
11000 zur Ausführung baulicher Aenderungen der
Pavillons I und IV des städtischen Krankenhauses.
Benchtcrstatter ist Herr Dr. Dreyer. Aus seinem Referate
sei hervorgehoben, daß sich bet Besichtigung des städtischen
Krankenhauses durch die Behörde bedeutende Mängel heraus-
gcstellt haben, deren Abstellung die Königliche Negierung
fordert. (Vcrgl. Lokalartikel!) Es ist deshalb schon vor
einiger Zeit der Neubau sowohl eines größeren chirurgischen
Pavillons, wie der eines weiteren Krankenpavillons in Aus¬
sicht genommen worden. Bei der Fülle von Aufgaben, welche
in letzter Zeit der städtischen Verwaltung oblagen, ist diesen
Projekten jedoch noch nicht näher getreten worden. Die Kgl.
Regierung drängt nun auf die sofortige Abstellung wenigstens
eines Theiles der gerügten Mängel und erwartet auch Be¬
seitigung der übrigen in thunlichst kurzer Zeit. Um der
dringendsten Auflage zu genügen, beantragt der Magistrat:
1. Die Nachbcwilligung von 2000 M. zur Verbesserung des
Zimmers für Wöchnerinnen und Einrichtung eines Ent¬
bindungszimmers im Pavillon I, 2. die Nachbewilli¬
gung von 9000 Mark für bessere Instandsetzung
des Pavillons V. Der Finanzausschuß, welchem die
Stadtverordneten-Versammlung die Prüfung des Antrages
übertrug, hat die Angelegenheit gründlich erwogen. Er hat
sich dabei überzeugt, daß die sofortige Herstellung des Ent¬
bindungszimmers erfolgen muß,  trotzdem es nur als eine
temporäre Einrichtung angesehen werden kann, daß aber die
vorgeschlagenen Aenderungen im Pavillon V Stückwerk dar-
stellen, das keinen dauernden Werth haben würde, und daß
es besser und auf die Dauer billiger sein wird, wenn dieser
Pavillon gleich derart geändert und in Stand gesetzt wird,
daß er dauernd benutzt werden kann. Es hat sich ihm außer¬
dem die Ueberzeugung aufgedrängt, daß keine Zeit mehr
verloren werden darf,  bevor die Frage der in Aus¬
sicht genommenen Neu- und Umbauten einer gründlichen Be
arbeitung zu unterziehen ist. Wenn auch bei der starken Be
legung des Krankenhauses die Umbauten nur sehr allmählich
erfolgen können, so sollte doch jetzt schon der ganze Plan für
die unbedingt nöthige Erweiterung und Verbesserung der
Krankenhausanlage festgelcgt und keine Neubauten oder Um
bauten genehmigt werden, welche sich nicht in diesen Plan
einfügen. Der Finanzausschuß beantragt dementsprechend:
Die Stadtverordneten-Versammlung wolle: 1. die Ausgabe
von 2000 M. aus dem Dispositionsfonds der Stadtverord
neten-Versammlung für die Veränderungen im Pavillon I
des städtischen Krankenhauses genehmigen, 2. der Ausgabe
von 9000 M. für die Veränderungen im Pavillon V die
Genehmigung versagen, 3. den Magistrat ersuchen, die Frage
der in Aussicht genommenen Neu- und Umbauten im städt.
Krankenhaus einer möglichst prompten gründlichen Bearbeitung
zu unterziehen.

Das Wort erhält nunmehr Herr ProfefforK a l l e, der
dem Referate voll und ganz sich anschließend, in längeren,
iiberzeugenden Ausführungen nachweist, daß das städtische
Krankenhaus den jetzigen Anforderungennicht mehr ent
spreche. Um nun Abhülfe zu schaffen, sei beabsichtigt,
480 Betten einzurichten und zwar 300 für die innere
Medizin und 180 für die chirurgische Abtheilung. Redner
sprach am Schluffe seiner Ausführungen, deren Inhalt wir
an anderer Stelle wiedergeben, die Hoffnung aus, das
Collegium möge dasselbe Wohlwollen, welches der Finanz
ausschuß den heutigen Vorschlägen des Magistrats entgegen
bringe und den zukünftigen neuen Plänen bewahren. Hierauf
wird der Antrag des' Magistrats einstimmig ange-
nomm  WW

Der Bericht der bestellten Commission, betr. die Aus
sührung der technischen Vorarbeiten zur Erlangung der Kon¬
zession für den Bau und Betrieb der Vorortlinien  von
Wiesbaden nach Bierstadt und nach Dotzheim wird trotz der
wiederholten, eindringlichen Vorstellungen des Herrn Bei¬
geordnetenKö rn er , daß die Angelegenheit dringend sei und
aus verschiedenen Gründen eine schleunige Behandlung sich
rathsam erweise, auf Antrag des Herrn Dr. Dreyer
vertagt.

Der nächste Punkt betrifft die käufliche Erwerbung eines
Grundstückes auf der Schönen Aussicht. Der Ankauf er¬
scheint mit Rücksicht auf die benachbarten Grundstücke und
die Arrondirung wünschenswerth. Auch erscheint eS nicht
ausgeschlossen, daß der Grundstücksplatz später zum Bau
einer Schule Verwendung findet. Bezüglich des Preises
wurde ein Uebereinkommen erzielt, die Ruthe mit 400 M.
zu bewerthen. Die Angelegenheit wird schließlich dem Finanz
Ausschuß zur Vorberathung überwiesen.

Wiesbadener General -Anzeiger.
Nach Erledigung einer Mittheilung des Magistrats über

die weitere geschäftliche Behandlung der Angelegenheit, betr.
die Verbreiterung der Elisabethenstraßeerfolgt die Ergänzungs¬
wahl des Feldgerichtes und die Wahl einer siebengliedrigen
Commission zur Prüfung der Wahl der Maglstratövorschläge
über die Erbauung des neuen Curhauses.

Die letzten drei Punkte betreffen Angelegenheitendes
Organisationsausschusses (Neueinrichtung einer Bureau-
asststentenstelle, ferner Besetzung der Stelle eines technischen
Sekretärs und Regelung der Pensionsverhältnisse des anzu¬
stellenden Accise-Jnspektors . Das Stadtverordneten -Collegium
ertheilte den Commissionsvorschlägen ohne Debatte Zustimmung.

Locales.
* Wiesbaden , 13. Januar.

Die Krankenhaus Frage.
Wiesbaden besitzt bereits mehrere„Fragen", unter denen sich

namentlich die Kurhaus- und Bahnhofs-Frage einer ziemlich großen,
wenn auch nicht gerade sehr schmeichelhaften Popularität erfreuen.
Nun ist es um eine neue  Frage bereichert: die Krankenhaus-Frage.
Sie ecistirt zwar bereits seit langem, in ein akutes Stadium ist sie
aber erst seit gestern getreten, seitdem nämlich endlich auch in öffent¬
licher Stadtverordneten-Versammlung die übereinstimmende Ueber¬
zeugung zum Durchbruch kam, daß es „so" nicht weiter gehe.

Um über die Krankenhaus-Frage und ihren höchst dringenden
Charakter ein klares Urtheil sich bilden zu können, wird man sich
die Entwickelung dieser Anstalt und ihrer Frequenz  während der
letzten Jahre vor Augen halten muffen. Sie war eine über aue
Erwartung große  und entspricht wohl einem Verhältniß von
vierzig Procent. Während noch im Etatjahr 1896-97 die höchste
Durchschnittsziffer der belegten Betten per Tag sich auf 146 und
die Mindestziffer auf 86 belief, stiegen diese Zahlen im darauf¬
folgenden Jahre schon auf 127, beziehungsweise206 und haben in
diesem Jahr die Zahl 200 fast ständig ganz erheblich überschritten.
Dieses auffallende Zunehmen der Krankenhaus-Frequenz ist freilich
keineswegs irgend einer Berschlechterung der gesundheitlichenVer¬
hältnisse in Wiesbaden sondern der erfreulichen Thatsache zuzu¬
schreiben, daß in immer weiteren Kreisen der Bevölkerung die Ueber¬
zeugung sich Bahn bricht, daß die Krankenhauspflege nicht nur in
den meisten Fällen eine rationellere Heilung sondern zumeist auch eine
liebevollere und verständigere Pflege verbürgt, als dies im eigenen
Heim des Erkrankten der Fall ist.

Die ganz außerordentliche Frequenzzunahme hat natürlich zu¬
nächst die Consequenz gezeitigt, daß die Anstalt fast immer mit
Platzmangel  zu kämpfen hat und zwar in einer Weise, die eine
sofortige Verbesserung der Verhältnisse als ein brennendes Bedürfniß
erscheinen ließen. Zwei Möglichkeiten wurden seitens der berufenen
Faktoren in Erwägung gezogen: Entweder man schafft durch durch¬
greifendeUmb a u t en die erforderliche Erweiterung oder aber man
schreitet überhaupt gleich zu einem Neubau  auf anderem Terrain
und bedeutend größeren Grundlagen.

Die elftere Lösung, dem unhaltbaren Zustande durch schleunigen
Umbau abzubelfen, scheint sich siegreich Geltung zu verschaffen und
wird in der That nicyc verkennen können, daß sie zahlreiche Vortheile
bietet. Man ist an maßgebender Stelle nämlich zu der Ueberzeugung
gekommen, daß das gegenwärtige Terrain hinsichtlich seiner freien
hohen Lage higyenisch ungemein vortheilhaft ist. daß aber auch die
einzelnen Bauten sowohl technisch wie auch architektonisch allen An¬
forderungen entsprechen und einen Umbau mit verhältnißmäßig
geringen Kosten ermöglichen. Schließlich glaubt man auch, daß
mehrere kleinere, räumlich getrennte Krankenhäuser ihrem Zwecke
besser dienen als eine einzelne, große Centralanstalt. Späterer
Zeit mag es immerhin Vorbehalten bleiben, auf neuem, größerem
Terrain ein neues -Krankenhaus zu errichten.

Daß die Erweiterung in der That eine höchst dringliche ist,
geht schon aus einer Erwägung hervor: Unser Krankenhaus er¬
weist sich bereits jetzt, zur Zeit sehr günstiger sanitärer Verhältnisse,
als überfüllt. Was soll im Fall einer Epidemie
geschehen?

Der Referent, der in der gestrigen Stadtverordnetenfitzung bte
Bedürfnißfrage in überzeugender Weise erörterte, wußte nach jeder
Hinsicht Bescheid. Auf diese Frage, die er selbst aufwarf, fand er aber
keine befriedigende Antwort. Wohl aber gestand er zu, daß wir in
einem solchen Zwischenfalle nur sehr schwer  Rath zu schaffen
wüßten!

Man schien dies auch einzusehen und man wird sich also
nirgends der Ueberzeugung verschließen können, daß irgend etwas
geschehen müsse. Dies wird nun freilich auch insofern der Fall sein,
als das erweiterte Krankenhaus später einmal für einen Fassungs
raum von 480 Ballen besitzen soll, was gegenüber seiner gegen
wärtigen Geräumigkeit(250 Ballen) immerhin schon einen erheb
lichen Fortschritt bedeutet.

Die Erweiterung des Krankenhauses soll, vorausgesetzt daß die
bisher gefaßten Projecte maßgebend bleiben, in der Weise vor¬
genommen werden, daß zunächst ein Neubau, für 40 Betten be.
rechnet, im jetzigen Gemüsegarten der Anstalt und ein weiterer Neu,
bau in dem Winkel zwischen Platter- und Schwalbacherstraße aus
geführt wird. Erweiterungen der Küche, der Waschanstalt,
Feuerung?- und Beleuchtungsanlagen sowie rationelle Neuerung in
den Heizanlagen solle mit diesen Arbeiten verbunden werden. Ist
einer der Neubauten erst fertiggestellt und belegbar, dann soll von
Fall zu Fall auch an die Umgestaltung der bisherigen, alten,
Krankenpavillons geschritten werden.

Es ist nur anerkennenswerth. daß die Absicht besteht, die pro-
jectirten Bauarbeiten und die zunächst erforderlichen Plan-Entwurfe
mit aller Beschleunigung herzustellen. Soll doch lediglich zu diesem
Zweck für die Dauer von 4—5 Jahren dem Stadtbauamt, das mit
laufenden Arbeiten zunächst sehr überlastet ist, eine neue technische
Kraft zur Verfügung gestellt werden!

Ob sich nun freilich alles so glatt und prompt abwickeln wirb,
wie dies gestern von den betreffenden Herren Referenten gewünscht
wurde, wird die Zukunft lehren. Hoffen wir es! Thatsache_ift,
daß sogar die Regierung sich schon veranlaßt sah. auf eine thunlichst
schleunig« Erledigung der Angelegenheit hinzuwirken. Hoffen wir.
daß die Krankenhausfrage in Anbetracht der ganz unhaltbaren
Z u stä n d e,  die gegenwärtig herrschen, wie auch in Anbetracht ihrer
weittragenden Bedeutung und des allgemeinen Inter¬
esses,  das ihr naturgemäß die breitesten Schichten unserer Stadt¬
bevölkerung entgegenbrinqen müssen, sich rasch erledigt und nicht
wieder zu einer jener „Bandwurmfragen" sich auswächst, die aus
einem Jahr in das andere Jahr hinllbergeschlepptwerden und für
die wir so erhebende Vorbilder schon besitzeni* unserer kostb̂ en
Kurhaus-, Bahnhofs- und Eingemeindungsfrage. ! N.

* Todesfall . Der Pächter  des hiesigen Ta un u S-
ba hn - R e fcau x a n 15 und Eigcnthümer des Eiscnbohn-
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HotelsP . Block ist gestern Nachmittag an einem Schlag¬
anfall gestorben. — Infolge Todesfalles werden nun
binnen kurzer Zeit zwei  größere Bahnhofsrestaurationen zur
Pacht ausgeschrieben werden, nämlich Wiesbaden und Kaftel.

e Eine verwerfliche Unsitte ist es, in Gast- und
Speisehäusern die benutzten Teller den Hunden hinzugeben,
damit dieselben die Speisereste verzehren und die Teller ab¬
lecken. Für die Gäste ist es selbstverständlich ein ekelerregen¬
der Anblick und Gedanke, denselben Teller womöglich in der
nächsten Zeit wieder vorgesetzt zu bekommen. Dieser Tage
gab auch hier in einem Restaurant eine Dame ihren Suppen¬
teller mit dem Rest der Suppe ihrem geliebten Köter, da¬
mit dieser denselben ausschlecke. Die anwesenden Gäste
empörten sich über diese Ungehörigkeit derart, daß sie den
Wirth von dem Vorgang in Kenntniß setzten. Dieser erschien
denn auch, zertrat  kurz entschlossen sofort vor den Augen
der Gäste den mißbrauchten Teller  und machte die
Dame auf die Unanständigkeit ihres Gebahrens aufmerksam.
Diese war vernünftig genug, dies einzusehen und weigerte
sich denn auch nicht, den Preis für den unbrauchbar ge¬
machten Teller zu entrichten. Das Verhalten des Wirthes
fand seitens der Gäste allseitige Anerkennung.

* Ein ehrengerichtliches Verfahren schwebt gegen
den Rechtsanwalt Th. Ecker mann  zu Wiesbaden bereits
seit längerer Zeit, wegen angeblicher Verletzung seiner
Anwaltspflichten. Termin zur Verhandlung vor dem Ehren-
gerrckt zu Frankfurt a. M. ist auf den 16. Februar 1900
angesetzt worden. — Termin g-gen den Rechtsanwalt
K el l er h o ff findet Freitag, 19. Januar vor der hiesigen
Strafkammer statt. Es soll eine große Anzahl von Zeugen
vorgcladcn sein. Beide Verfahrn gründen sich auf Denunzia¬
tionen von Prozeßgegnern.

* Ernst Kraus , der erste Tenorist der Berliner Hos-
oper, in Wirklichkeit aber auch gegenwärtig der erste unter
den deutschen Tenoristen, ist der Solist des am nächsten
Freitag stattfindenden IX . Cyklus-Concertes.

* Die Abonnenten der Cyklns Vorlesungen
des Curhauses machen wir darauf aufmerksam, daß Karten
zum ermäßigten Preise für den am nächsten Donnerstag im
Curhause stattfindenden Goethe-Schiller-Abend desK. K. Hof¬
burgschauspielers Herrn Josef Kainz aus Wien nur bis über¬
morgen, Montag, Mittags 1 Uhr, an der Tageskasse des
Curhauses verausgabt werden. Der Vortrag des berühmten
Tragöden erregt in allen kunstliebcndcn Kreisen der hiesigen
Stadt das größte Interesse rmd dürste jedenfalls vor einem
ausvcrkauften Hause stattfinden.

* Residenztheater „Platz den Frauen" gelangt
Sonntag Nachmittag zu halben Preisen zur Aufführung
und wird auch am Montag Abend, da der Schwank eine
seltene Zugkraft besitzt, wiederholt. Am Sonntag Abend
wird zum zweiten Mal Moser's . lustige „Amazone" sich
darstellen. Die im Sp 'elplan festgesetzte Vorstellung„Der
Herr Senator" ist nächste Woche. Die Proben zu dem
Schnitzler-Abend finden eifrig statt.

* Zweiter Curhaus - Maskenball . Endlich
kommt er — der Ähnlichst erwartete zweite große Masken¬
ball. Bereits am nächsten Samstag findet derselbe statt und
zwar aus dem Grunde so rasch nach hem ersten, weil auf
den folgenden Samstag Kaisers-Geburtstag fällt und bei
noch weiterer Hinauslegung des vierten Maskenballes der¬
selbe erst drei Wochen später würde stattfinden können.
Die Cur-Verwaltung aber so lange die Geduld des faschings¬
freudigen Publikums nicht auf die Probe stellen konnte.

r. Holz -Transporte . Auf verschiedenen Stationen
der ehemaligen Hess. Ludwigsbahn werden zur Zeit ganze
Waggonladungen enormer Baumstämme und zwar Weißbuchen
verladen und nach einer bei Worms gelegenen Fabrik be¬
fördert, wo aus dem Holze Rahmen für Schiefertafeln an¬
gefertigt werden.

* Die sparsame Eifenbahnverwaltuug . Den
auf den Zwischenstationen bediensteten sogenannten Wagen¬
waschern von Güterwagen, welche nach vollzogenen Vieh¬
transporten die entladenen Wagen zu desinfiziren haben, ist
eine wenig erfreuliche Nachricht  zu Theil ge¬
worden, welche auf das neuesteS p a r system der Eisen¬
bahnverwaltung zurückzusühren ist. In den Vorjahren wurde
den Leuten für die Reinigung pro Wagen 10 Vfg. ausge¬
zahlt und der Verkauf des Dunges bewilligt. Süt einigen
Tagen ist nur die Hälfte, also 10 Pfg., für die Dienst¬
leistung bewilligt,' die Einnahme der Gelder für den Ver¬
kauf des Düngers ist der B a hnv erw altung ab«
zuführen.  Bei derartigen Beschäftigungen, die Kleidung
und Stiefel zu Grunde richten und die wohl auch der Ge¬
sundheit nicht gerade sehr dienlich sind, könnte man von
der Eisenbahn-Verwaltung wohl eine etwas noblere Behand¬
lung erwarten.

* Zwei verschiedenartig ausgeführte Spruch¬
tafeln  in reich geschnitzter, gothischer Unirahmung, die im
Aufträge eines auswärtigen Frauen-Comitees angefertigt
wurden und für dieSakristei der Erlöserkirche
zu Jerusalem  bestimmt sind, kommen heute und morgen
im Schaufenster der V i e t o r ' schen Ku n sta n sta l t,
Taunusstraße 13, zur Ausstellung. Die Besichtigung der
interessanten Arbeiten sei angelegentlich empfohlen.

* Riviera -Fahrt . Gelegentlich ihrer Reise nach
dem Orient macht die „Augufta Viktoria", jener bekannte
prachtvolle Schrauben- Schnell- Dampfer der „Hamburg-
Amerika-Linie", auch die hochinteressante Riviera-Fahrt
Genua-Villafranca. In Verbindung mit dieser Seefahrt
findet nun ab Basel eine am Mittwoch, 7. Februar d. I .,
beginnende größere Landreise statt, welche die Glanzpunkte
der Riviera, wie San Remo-Mentone-Monte Carlo-Nizza-
Cannes rc. berührt, woselbst jeweilen ein längerer oder
kürzerer Aufenthalt genommen wird. Die Mindestdauer
dieser Reise beträgt 12 Tage, doch kann sie beliebig bis auf
30—60 Tage ausgedehnt werden. Der Preis für Eisen¬
bahn 2. Klasse, Dampfschiffe Salonplatz, Bergbahn, Wagen,
mit Wohnung in bestrenommirten Hotels, vollständige Ver¬
pflegung, einschließlich Wein, mit sämmtlichen Ausflügen,
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Besichtigungen unc>Trinkgeldern, beträgt ab Basel M . 424.
— Ausführliche Prospekte versendet auf Verlangen (gratis
und franko) das Internationale Reisebureau in Basel.

* Airmenregifter . Heute wurde bei Nr. 633 deS hiesigen
Firmenregisters, betreffend die Firma „Ed . W agnet"  zu Wies¬
baden. folgender Eintrag gemacht: „Die Firma ist erloschen ".

* Lohnbewegung im Flösiergewerbe . Wie verlautet,
bereitet sich im Flößergewerbe eine Lohnbewegungvor. Die Flößer
und Floßlnechie von Kamp. Neuendorf. Kastel, Kostheimu. s. w.
haben eine Vereinigung gebildet, mittels welcher sie hoffen, beffere
Lohnsätze erzielen zu können. Bei der bevorstehenden Eröffnung der
Flößerei soll mit den neuen Lohnforderungen hervorgetreten werden.

* Fernsprechanschlust. Die kaiserliche Oberpostdirektion
ln Frankfurta. M. theilt uns mit: Auf Grund des § 11 der Fern-
svrechgebllhren-Ordn'ung vom 20. Dezember 1899 (ReichSgesetzbl.
Nr. 51) wird Folgendes bekannt gemacht: Für jeden Anschluß an
das Fernsprechnetz in Wiesbaden, welcher nicht weiter als 5 km. von
der Vermittelungsstelle entfernt ist. beträgt vom 1. April 1900 ab:
A) die Bauschgebühr150 M.. B) wenn an deren Stelle die Grund¬
gebühr und Gesprächsbühren gezahlt werden, 1. die Grundgebühr
60 M.. 2. die Gesprächsgebühr5 Pfennig, mindestens 20 M. jähr¬
lich. Die den Reichs- und Staatsbehörden, den Provinzial- und
Kommunalverwaltungen sowie den Eisenbahngesellschaften gewährte
Ermäßigung, von 26 Proz. der Jahresgebühr und die Befreiung
jener Behördenu. s. w. von den Gebühren für die Benutzung der
Verbindungsleitungen im Vororts- und Nachbarortsverkehr fällt
vom 1. April 1900 ab fort. Die Theilnehmer. welche an Stelle
der Bauschgebühr die Grundgebühr und Gesprächsgebühr zahlen
wollen, müssen dies dem kafferlichen Telegraphenamt in Wiesbaden
bis zum 16. Februar schriftlich mittheilen. Sie erhalten alsdann
zum 1. April andere Anschlußnummern. Theilnehmer des Fern¬
sprechnetzes in Wiesbaden dürfen mit dem Fernsprechnetz in Biebrich
ohne Zuschlag sprechen. Für die Theilnehmer an der Fernsprech¬
einrichtung für Frankfurt und Umgegend bleibt die Befugniß be¬
stehen. gegen Zahlung der bisherigen Gebühren von jährlich 260 M.
mit den Theilnehmern an jener Einrichtung in anderen Orten ohne
Zuschlag in Sprechverkehr zu treten. Bei allen Theilnehmern.
welch« bisher für die Verbindungen im Bezirksverkehr Bauschge¬
bühren gezahlt haben, wird angenommen werden, daß sie künftig die
Gebühr von 260 M. zu zahlen beabsichtigen, wenn sie dem kaiserl.
Telegraphenamt in Wiesbaden nicht bis zum 16. Februar schriftlich
mittheilen, daß sie eine andere Art der Gebührenzahlung wünschen.
Ziehen sie vor. die für den Ortsverkehr geltenden Bauschgebühren
oder die Grundgebühr nebst Gesprächsgebührenzu«zahlen, so haben
sie daneben für die im Bezirksverkehr ausgeführten Verbindungen
Gesprächsgebührennach den Vorschriften für den Fernverkehr(bis
zu 26 km. 20 Pfg., bis zu 60 km. 26 Pfg., bis zu 100 km. 60. Pfg.)
zu entrichten.

* Repertoire deS Kgl. Theaters zu Wiesbaden.
Sonntag, 14. Januar . Fidelio. Anfang 3 Uhr Nachmittags. —
AbonnementB. Die Jungfrau von Orleans. Anfang 6J Uhr. —
Montag. 16. Januar . 4. Symphonie-Conzert. Anfang 7 Uhr. —
Dienstag, 16. Januar . AbonnementC. Hans Herling. Anfang 7
Uhr. — Mittwoch, 17.' Januar , AbonnementD. Neu einstudirt:
Tartuffe. — Neu einstudirt: Der Schauspieldirektor. Anfang 7
Uhr. — Donnerstag. 18. Januar , AbonnementB. Der Wildschütz.
Anfang7 Uhr. — Freitag. 19. Januar . AbonnementC. Valentine.
Anfang 7 Uhr. — Samstag. 20. Januar , AbonnementD. Faust.
Oper. Anfang 7 Uhr. — Sonntag 21. Januar . 3. Volksvor¬
stellung: Kabale und Liebe. Anfang 2j Uhr Nachmittags. —
AbonnementA. Die lustigen Weiber von Windsor. Anfang7 Uhr.
— Montag. 22. Januar , AbonnementC. Zum ersten Male: Gyges
und sein Ring. Anfang7 Uhr. — Dienstag, 23. Januar , Abonne¬
ment B. Das Glöckchen des Eremiten. Anfang 7 Uhr.

* Die Abonnenten des Kurhauses — Inhaber
von hiesigen und Fremdcnkarten — machen wir hiermit
noch besonders darauf aufmerksam, daß zu denk heute,
Samstag , stattfindenden ersten großen Maskenball die Karten
zum ermäßigten Eintrittspreise von 2 M . bis spätestens
Samstag , Nachmittags 5 Uhr, an der TageSkaffe deS Kur¬
hauses zu lösen sind. Von da ab tritt der allgemeine Ein¬
trittspreis von 4 M. ausnahmslos ein. Die Säle werden
bereits um 7 Uhr geöffnet, der Ball beginnt um 8 Uhr.

* Der grosie Rednerwettftreit für süddeutsche
Carnevaliften, verbunden mit einer Gala -Damensitzungund
Ball , seitens des Carneval-BereinS „Wiesbadens!«", findet
am kommenden Sonntag , den 21 . Januar er., in dem ganz
närrisch ausgcschmückten Saale der Turngesellschaft sWellritz-
ftraße 41) statt . Die Saalöffnung erfolgt um 6 Uhr, der
Einzug der verschiedenen Connt6's, in vollem Ornat , um
7 Uhr 11 Min . Seitens der größten Frankfurter Carneval-
Gesellschaft, gegründet 1874, wird einer der besten Carne-
valisten Deutschlands ins Treffen geführt, ebenso aber auch
senden Coblenz und Aachen sehr tüchtige Redner, so daß
wohl speziell um den Ehrenpreis ein großer Kampf ent»
brennen wird. Es ist sehr rathsam, sich frühzeitig Eintritts¬
karten zu beschaffen.

* EtenographischeS Wie au- dem Jnseratentheil
ersichtlich, eröffnet der „Stenographen-Berein Eng-Schnell-
Wiesbaden" am nächsten Donnerstag, den 18. d. MtS.,
Abends 8.30 Uhr, in der Schule Rheinstraße 90 einen An-
sängerkursus für Damen und Herren nach dem System
Stenographie.

* Bcfitzwrchsel Die von einem hiesigen Blatte ge¬
brachte Meldung, Herr Schreinermeister Heinrich Löb' habe
sein Haus Orcuiienstraße 4 an Herrn SchloffermeiftcrC.
Engel hier verkauft, bestätigt sich, wie wir erfahren, nicht.
Es scheint sich Jemand mit dem Blatte einen Scherz erlaubt
zp haben.

Ltlrgtaminr und letzte Hartjrtdftrn.
* Berlin , 13. Januar . Auf Grund zuverlässiger Informa¬

tionen wird den Berliner Neuesten Nachrichten aus Newyork ge¬
meldet. daß die Stettiner Aeußerungen desGrafenBülow  beim
Stapellauf der Deutschland über die Bestimmung de8 Schiffes, den
freundschaftlichen Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und dem
deutschen Reiche, zu fördern, in amerikanischen Regierungskrcisen
einen sehr angenehmen Eindruck  hervorgerufen habe.

. * Berlin , 13. Jan . Eine B r a n d c a t a str op he, bei der 3
Menschen verunglückten, sowie ein Dutzend anderer nur mit knapper
Noth dem Tode entging, ereignete sich gestern in Rixdorf bei Berlin.
Kurz noch7 Uhr brach in einem Tuchwaarengeschäst infolge Kurz¬
schluffes Feuer aus und dehnte sich schnell auf das ganze Haus
aus. Die Familie de« Bierfahrers Otto mußte sich durch Sprung
aus dem dritten Stockwerk des Hauses retten. Der Vater zog sich

Wiesbadener General -Anzeiger.
hierbei eine Verletzung der Wirbelsäule, die Tochter einen Schädel¬
bruch zu, während die Mutter mit geringen Verletzungen dadonkam.

* Mährisch -Ostrau , 13. Januar . Gestern Abend ereignete
sich auf dem Salm -Schachte ein schwerer Unfall,  indem die
Förderschale durch Unachtsamkeit bis an das Dach gefahren wurde,
sodaß das Seil riß. Der Förderkorb fiel zurück. Glücklicherweise
functionirte die Fangvorrichtung des Korbes, sodaß derselbe im
Schacht hängen blieb. 12 Jnsaffen wurden durch die Erschütterung
theils schwer, theils leicht verletzt.

* Rom , 13. Januar . Gegen den Enkel des italienischen
Staatsmannes M i n g h e t t i . der Civilbeamter im Kriegs-
ministerium ist, wurde eine Disciplinar -Untersuchung eingeleitet
wegen verdächtiger Beziehungen zu dem Militär -Attachee der fran¬
zösischen Botschaft.

* Madrid , 16. Januar . Die Jnsaffen aller Zuchthäuser
Spaniens  richteten eine Eingabe an die Cortes mit dem Er¬
suchen, daß ihre Arbeitskräfte bei den Festungswerken, der Wieder¬
bewaldung, beim Bau von Straßen -Eisenbahnen, Kanälen u. s. w.
verwendet werden möchten. Die Eingabe trägt 40,000 Unterschriften.

* London , 13. Januar . Die englische Regierung hat sich be¬
reit erklärt, für die widerrechtliche Beschlagnahme
der Schiffe Bundesrath . General und Herzog Schadenersatz
zu leisten. — In politischen Kreisen tritt mit Bestimmtheit die
Meldung von dem nahen Sturze Chamberlains  auf.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für de» Pokalen und allgemeinen Theil i. v . :

Otto Lubing. — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilbelm  Herr . Eämmtlich in Wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

B er gki r ch e.
Sonntag, den 14. Januar 1900.

(2 Sonntag na>l, Epdipb.)
JuaendgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Grein. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. AdendgolieStnenst5 Uhr: Herr Pfarrer
Beefenmeyer.

AmtSwochr:  Taufe » und Trauungen: Herr Pfarrer Diehl. Be-
erdiguugen: Her, Pfarrer Be senmeyer.

Evangelisches Gemeindehaus,
Srein.iasi'e Nr. 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertag« von 8—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confir«"irter Töchter.

8 Uhr: Familienabend der Gemeinde unter Mitwirkung der evangel.
KirchengesangvereinS. Ansprache: Herr Pfarrer Beefenmeyer. Man
büket Gesangbücher mitzubringen.

M ar ktkir  che.
Sonntag, den 14 Januar 1900.

8 S . n. Epiph.
Militärgottesdienst8' , Uhr: Herr Div.-Pfr . Runge. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Schußler. Abendgoltrsdienst5 Uhr: Herr
Pfarrer Zirmendorff.

Amts woche:  Herr Pfarrer Schußler: Sämmtliche Amtshandlungen.
fSckiützenhosstraße16.)

Dir K,rchenkolleite  ist für die Heidrnmifsion bestimmt und
wird der Gemeinde empfohlen.

Mifsiouö Fraueu -Bereiu : Arbeitsstunden.
Dienstag, den 16. Januar 1900, Nachm. vou 4—6 Uhr, im Pfarrhaufc

Luijeustraße 02.
Gustav -Adolf Frauenverein.

Arbeitsstunden, Donnerstag, den 11. Januar , Nachm, von 3—5 Uhr
im Pfarrhaufr, Lmfenstraße 82.

Ringkirche.
Sonntag, den 14 Januar 1900. L. S . n. Epiph.

JugendgottrSdieust8.30 Uhr: Herr Pfarrer Friedrich. Haupwoê SdienS
10 Uhr: Herr Prediger Schrrnk.

Di« K >r chen ko l l ek e ist für die Heidenmifsion bestimmt.
AbendgotteSdienst5 Uhr:  Herr Pfarrer Risch.

Neukirchengemein de.
AmtSwoche:  Taufeu und Trauungen: Herr Pfarrer Risch. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
B e r s a u>in l u n g en iui  Saale deS Pfarrhauses an der Ringkirche Nr.3.
Sonntag Nachmittag von 4'/, Uhr; Berjamuilung juilger Mädchen

(BonnlagSveiein).
Montag AdrndS 8 Uhr Berfaiumlungeonstrmirler Mädchen von Herrn

Pfr . R.jch.
Die Bibelltunde am Dienstag Abend fällt bis zum 28. Januar aus.
Mittwoch Abends 8,30 Uhr. Probe bei  RingkachenchoreS.
Donnerstag Abend 8.30 Uhrr Versammlung der lonfirmi'-»-» WXb*'ey

von Pfarrer Lied-r.
Diakonissen -MutterhauS Paulineustift.

Svaulag, oen 14. Januar.
KindergotteSdienst 11.30 Uhr: Pfr . Reudourg
Fraueu-Nähoereiu jeden Dicustaa von 4—6 Uhr: Pfr . Nenbourg.

Evangelisches BerciuShans . Platterstraße 2.
SonntagSschule Bonn. 11.30 Uhr.
SonnlagSverein junger Mädchen, Nachm. 4 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.80 Uhr.

Evang .-luth . Gottesdienst , Adelhridstraßr 28.
Sonntag, den 14. Januar 1900 (2. S . n. Epiph.)

Vormittags 9.30 Uhr: Lejegottesdienst.
Mittwoch, den 17. Jauuar , AbelidS8.15 Uhr : AdendgolleSditnst.

Hr. Pfr. Slaudenmeyer.
Evangel .-lntherifcher Gottesdienst.

Kirchsaat: Lchunrnhofftrave3 (Postgeväuve).
Sonntag, den 14. Januar 1900 (2. S . n. Epiph.).

Bormittag 10 Uhr: Preb.glgotteSdxnst. Herr Pfr . Hrmpfing.
Eoaug . Gottesdienst der Methodistea -ttirche.

Ecke der Bleich- und Hetenettstraßc. Eingang z-elcueuiirave 1.
Sonntag , den 14. Januar 1900 . Vormittags 9 4b Uhr: Predigt.

11 Uhr: Sonnragsichule. AdendS8 Uhr: Predigt.
Montag, den 15. Januar , Abends 8.30 Uhr: Jugendbund.
Dienstag, den 16. Januar . Abend« 8 80 Uhr: GevetSstunde.
Frritaa , deu 19. Januar , Übend» 8.30 Uhr: MljsionSuunde.

Prediger A. Larnickel.
«aptisten -Gemeiude . Sirchgaffe 46. MaurmuSpl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 14. Januar 1900.
Vormittag« 9.30 Uhr und Nachmittags4 Uhr Predigt. Vormittag«,

1l Uhr « indergotlrsdlenst. Nachmittags 5.30 Uhr: Jungfranenverein
Erbauungktzunde.

Montag. Abend- 8.80 Uhr. Gebetsstunde.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr. « idelstunde. Prediger Kerner.

Arbeitsnachweis
M" Anzeige « für diele Rubrik bitten wir biS 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einznlieferu.

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Ein Schweizer
gesucht. Moritzstr. 5. 8323

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelaflen,
sucht an allen größeren Plätzen

<5rnrtalagrntrn
und an Orten Agenten . 8347

Off. u. 0.  8386 au dir V>xpep.

tüihtigr WerreiM,
Reisende und Lolporteure gegen
höchste Provision und großem Der-
dienst sofort gesucht S ' daustr. 13
Hth 2J. _835_
söolporteure und Reisende

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

re
ger Bauschretner (Bank-

arbriter) gef. Hermannstraße 13
__ 1488

Tüchtige
Bauschreiner

(Bankarbeiter) gesucht. 2725
W Gail Ww . Biebrich.

Btebricheestr . lv wird ein

MrWge
gesucht.

r
1448

Suche zum 1. Febr. ein. tücht.
in der Landwirthschaft bewanderten

Lohn 800 Mark.
Zu erfragen Gast-

Hof zur Sonne . 1441

Per 15. Januar
wird rin junger braver Haus«
bursche gesucht 5483

_ Kirchgaffe 2ft.

iüalrtltijrlitigi gtf.
I . Fleinert , Römrrberg 17.

_1422

Sin litoorr Junge.
welcher Lust bat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2.50
wöchentlich nebst freier Kostu. LogiS.
Wo, lagt d Erp, d Bl. 8324

1 braver Junge >anu vas
Spengler- u. JnstallalionSgeschaft
unter günstwen Bedingungen erl.
Heinrich Brodt , Goldgaffe 3.

Monteure
für hochfeine Bade -, Closet -,
Toiletten -, re. -Einrichtungen
von erster Firma bieier Firma ge-
sucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Offerten
unter Ebiffre Z. D. 1Ä9 an
Rudolf Moffe , Frankfutt a. M.

_ 41/204
KoirlMtikts.

jüngere Zimmer- und Saal¬
kellner, Koch- und Kellner-
lehrlinge, sowie Hausburschen,
die schon in Hotels waren,
sucht sofort und später

Stellennachweis des
Genfer Vereins und
Gastwirte -Ve ^ band

Kirchgaffe 4511 , Elke
Schnlgasse . 5489

— Telephon 5819. —

Arbeitjulheildkn
wird eine Nummer de«

„Wiesbaä. OßneralanzeieBrs'.
mit allen eingelaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboten
werben, in der Expedition
MauritiuSstr . 8 , Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

Ö llrrbrtiinngcn und ganz Nassau.
Wiesbad . Generalanzeiger
IQ

Verein für unentgeltlichen
Ardeitsiichmis 78

im RathhauS. — Tel. 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde» r
Lackierer
Schuhmacher
Spengler
Wagner
Hausknechte

Arbeit suchen:
Dreher, Holz-, Eisen-
Friseure
Gärtner
Kellner
Koch
Kü er
Maler — Lackierer— Tüncher
Maurer
Sattler
Schlosser— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner

15. Jahrgang Nr . 11. ’
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht
HerrschaftSdiener
Kutscher— HerrschaftSkutscherl
Fuhrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  S
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Dreher, Holz-, 2 Metall-
2 Glaser (Rahmenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
1 Kellner
3 Küfer „ach auSwärtS
1 Schlosser,
2 Schneider
3 Schrei«« ,
5 Schuhmacher, 4 Zwicker
1 Wagner f. Ebaifenarbeit.
1 Lehrling für Gärtner
6 Lehrlinge aller Art
1 HerrfchoftStbchin

26 Mädchen für Kücheu. HauS
7 Hausmädchen d. Dag über
1 Kindermädchen
1 Kellnerin
st Küchenmädchen
» Laufmädchen
6 Monatstauen._
Weibliche Personen.

Junges anständiges 1419
Ar ä d che n

kann daS Kleidermachen gründk. er«
lernen. Friedrichstr. 14. ,er. Link.

Ein junges braves Mädchen
gesucht, Sirchgaffe 13, eine Stiege
doch. 5301
Lehrmädchen für Verkauf sucht
* Ehr Jstel . Weberg. 16. 1378

Mädchen
für dauernd lohnende Be¬
schäftigung gesucht. 1395

A , Flach . Aarstraße 3.
/IraveS, junges Mädchen tagS.

über für Hausarbeit gesucht,
gegen gute Bezahlung und Kost.
Kirchgaffe 2f>, 2 St . 1383

PutzuWaschfrauf.dauerndeBeschäsligung gesucht. Stellen¬
nachweis des GenfervereiuSU. Gast«
wirtbe-verband, Kirchgaffe 45, 2,.
Ecke Schulgaffe. 5488

«in Wafchmädchen sofort gef.1470 Hochstätt« 12/14, I.

KmllkrmaMen,
zuverlässig, per sofort für zwei
kleine Kinder gef. Lohn 18 bis
20 M. Landstädtchenb. Kreuznach.
Dame zu sprechen6—9 Uhr Geis-
bergstraße 5._ 1485

Heber Fünfzig
tüchtige Mädchen jeder Branche
für gleichu. später gegen hohen
Lohn sucht DBrner 's 1. «
ältestes Central - Bureau

Elleubogengaffe v . 1506
571 Telephon  571_

Dienstpersonal
für Hotels 1. NgS u. feinste
HerrschafiShäufer männlich u.
weiblich, empfiehlt «. plazirt
Dffrner ’« l .Eentral -Bureau
älteste - Bureau am Platze
S Ellenbogengaffe S . 1507
Telephon 571. 1870 Gegr. 1870

Kli-ciihaitshältttiil
(Jahresstellen), Hausmädchen
für Hotel und Privat , Koch¬
lehrfräulein, jüngere Köchin
für kleineres Restauiant
Küchenmädchen, sowie solche,
die noch nicht gedient haben,
sucht für sofort und später

Ttellennachwris des
Genfer Vereins und
Gastwirte -Ver band
Kirchgaffe 4511, Gcke

Tchulgasse . 5490
— Telephon 219 . —

Gesucht!
Weibl. Dienstpersonal jeder Art,

israelitisch sowie christlich, finden
sofort gute Stellen durch

Bilreau Weilt,
8286 Sandweg 22. Frankfurt.

8tellen-6e8uctie.
Ziliiger Teliiliktr
für Ga»., Wafler. u. El.-Lichtanl.
sucht per fof. Stellung. Offert,
unt. D. W. 1251 an die Exped.
«beten. 54^
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Ta. Porllaud 'Cemeat
der Portland «Gement - Fabrik Buderus ’ sche Eisen¬

werke Wetzlar.
Eretklauige , für alle Zwecke erprobte Marke, welche sich gleichzeitig durch billigen
182ö Preis auszeichnet , empfiehlt

der Allein - Vertreter i

J aja| in Firma:Wiesb.Marmor-Industrie* D & IZ ^ Ang . Oe sterling : Nachf.
Comptoiru. Lager: Karlstrasse Nr. 39. Telephon Nr. 509.

Herrn. Yogelsang,
Maler und Lackierer,

sowie
Merlin Sdjilhfrmfllctci;fiefrmngm Ko!;-, 8las-ii UkliilldilchSabcn,

21 Webergasse 21 21 Webergasse 21.
Auch VAP ' 27 Nerostraße 27  werden Aufträge entgegengenommen.

Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie auögeführt. — la Referenzen stehen
bereitwilligst zur Verfügung. 5

Um geneigten Zuspruch bittet
Mit Hochachtung

Heim . Yogelsang , 21 Webergasse 21

M . A . Hembes,
Weingutsbesitzer und Weingrossiiandlung,

8188 Wiesbaden,
empfiehlt reingehaltene Rhein - , Monel - und Rothweine von 60 Pfg . per

Flasche und höher , sowie deutsche und französische Cognuca
Ferner empfehle ich zum Kainers - Gebuptstao 1890 er Hattnnheimer
Mannberg „Eiaarein “, Original-Abfüllung mit Siegel des

Freiherrn Langwerth von Simmern.
Comptoir und Wetailverkauf:

Herrngartenstrasse 17. — Telephon 547.

Restaurant Kronenburg.
Sonntag, den 14 Januar 1900:

(grofjfs cmkviilWjks Conmt
unter Mitwirkung des Gnitarre Zither -Vereins . Auftreten be¬

kannter hiesiger Komiker.
Carnevaliftische Abzeichen für Damen und Herren am Eingang.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

J Conrad it Restaurateur.

Möbeltransport, Spedition und
Umzüge

in der
Stadt

über
Land

und perBahn
ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäcks.
Spedition

nach

Telephon 896.
Büreau:

26 Rheinstr . 26
In Dotzheim , Dörrgasse Nr. 3,

ist wegen Verpachtungder Aecker

1 gutes Mld
mit Geschirr, 1 hochträchtigeKuh
und 2 Rinder zu verkauf. 1492

Klein v Kinder *Ohrring
(Andenken) verloren. Adzuliesern
gegen Belohnung Schwalbacher-
slraße 13, 3 recht«. 1495

Wallralm MklniHhe
Sonnenberg.

Schönstes Restaurant in der Umgebung
^ _ den ganzen Lvinter geöffnet. 4237
tsaaaa

Meine 1450

MtkkmHkrseiÜLn statt
befindet sich dieses Jahr

6 Kaugyasse6,
nahe der Marktstraße.

M Heinrich Brademann.

Unsere Geschäfts-Räume befinden
sich jetzt

Omnienstraße1, 1.
(Ecke der Rheiustraße).

Justizrath Dr . Brück,
Rechtsanwalt und Notar.

Br . Fleischer,
Rechtsanwalt. 1491

Die so beliebten Vorhemden
sind wieder riiigetrofsen bei 1466

Adele Levi , MauritiuSstr. 8.das Sliitfe jit 20  Pfg.
Frische Faudbutter per Pfi. 90 pfi.
Carl Kirchner.

Sicherer Frauenschuh, ,$f;
Dvale, Pessarien, öumwi-ÄriiW.
1510 Lpiegelgasse 1, im Zanberladen.

Karrenfnhrwerk
Adolf Müller.

Altkatdolische Kirche, Piatterstr.
»eiucht.
1458

Krim JFfrtDrflciffl)
empfiehlt 1503

M. Dreste,
30 Hochstätte 30

K ränter -Tliee . Rus s. Knöterich (Po Iyg o n u m avic.) ist ein vor.
zügliches Hausmittel bei allen Erkrankungen der Lullwege. Dieses
durch seine wirksames Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht inninzsi-
nen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu i Me t e r erreicht , nicSü
zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer
daher anPhthi/tis , ljuftröhren - (bronchial -) Katarrh , Lungen-
spiLten -A [ftctivnen , Ke/ .Iköpfleiden , Asthma , Athemnoth,
Bruntbekiemmuni/ , Hunten , Heiserkeit , Bluthusten  etc . etc
leidet, namentlich aber derjenige , welcher den Keim zur J.ungen-
eehurindMuria  In sich vermutet , verlange und bereite sich den Absud
dieses Krduterthees , welcher echt  in Packcten d 1 Hark  bei
Eruat V «iUeiitann . Lieben bürg n - Harz , erhältlich Ist
Brochuren  mit IrzUlchtn Aeussarungen u. Attesten gratis.

Die «cltbekannte,  in allen Orten eingeführte Nithmaschinen-Groh.Ftrma
M . Jacobsohn . Berlin N., Llnlen . tr . 126 , be-
rühmt durch langjährige Lieferung an die Mitglieder

113»*. L\tr  Elitär », Krieger -. Lehrer-, Werfmelfter- und
Beamienvercine , versendet die neueste buebnnnl^
Enznllien - Nähmaschine „Krone ” , Singer -System,

Handmaschiuen , sowie Harri,- und Kn»-. Ringschlffchen-,
Rundschiff -Maschinen fSr Lchuh- n. Herren -tzchnckher.
Wasch-, « oU-, Wring -Maschinen in allen AuSsuhr. zu

inen sind in viele«

Frau Br, Bisnsr Ww.,
Dentist «.

Zalin-Aikller für Jrauen und fitmk-
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise.

78 Sprechstunden von 9—6 Uhr. :

Jtlniiiirr̂ tfifdcniiCH’iii.
Sonntag , den 14 . Januar , Nachmittags 4 Uhr

Ausflug
nach dem Burggraf , Restauration Kaltwaffer. Sportsgenoffrn,
Freunde und « önner de» Vereins sind höflichst eingeladen.
*513_ Der Vorstand

Restaurant zum Erbprinz
Mauritiusplatz 1.

Montag , den 15 . Januar 1900

Schlachtfest,
, Morgens: Schweiuepfeffer , Bratwurst mit
Kraut und Wellfleisch , wozu srrundlichst einlabet

Alb -rt Lücke.
Empfehle meiinn felbstgekelterten Aepfelwein. _ 1515

irofrr Kutter- u. MaWag.
Ia. plj « fanbbuttrr per pst. 91) pfg.,
Hufgiil-Lisklbliltkr per pst. 1.V0,
FriitHe Äißral„n-T«stlbililkr per pst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

ls.fimbiirger Mag.Käst per pst. in Strin25 pfg.
Wiesb . Consiitulialle,

327_ " Jahnflr 2 - Moritzfte . 10_
Bncher-Abfchlntz,
H64 Karl Koch. Aorkstraße6

den billigsten Preisen7 Meine M
1000 en in Deutschland an benannte Äereine, Private und
Schneiderinnen aetieserl und können saft überall de-
sichiiat werden . Katalngr , « nerlrununzeu gratis.
Maschinen , die»nicht »onvrniren , nehme unbeanstandel
retour . Aeliebitß .Marken : Miiitnrin -Fnhrr «der 190 Mt

Möbel und JBctten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 790

a I^ Ie-be * didelheidstratze 4 $ ,

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Sonntag , den 14. Januar 1900
Nachmittag- >/,4 Uhr. — Halde Preise. — Nachmittag» »/,4 Uhr.

Zum 7. Male.
Novität Platz den Frauen . Novität

Schwank in 4 Aktrn von Balabregue und Hennequin.
Für die deutsche Bübnc bearbeitet von Boilm-Bäcker».

Regie: Albuin Unger,
CaScadier . ; Han» Manusfi.
Frau CaScadier . Clara Krause.

©ufti Kollendt.
Käthe Ertholz.
Else Tillmann.
Otto Kienscherf.
Max Wieske.
Mary Janisch.
Sofi Schenk.
Gust. Schultze.
Friedr. Schuhmaan
Albert Rosenow.
Georg Llbri.
Elly Osburg.
Clara Weither.

W .. ) d---° r °ch'» ^ :
Andräe . . . . .
Libaulet, AndreeS Gatte . .
Pontgirard . . . . .
Malvine de la Roche Taill^e .
NoSini Badard. Wäscherin .
Bouquet deS S)fS, Gerichts-Präsident
Courpeteaux, Advokat .

>' ;

«Ä ., ] Zi-»",« midch-» . , _
Jean . . , Hermann Kunz.
Ein Wachtmann. . Richard Krone.
Eine Portiersfrau . ' Minna Agte.
Tin Koch. Ein ZeitunaSverkäuser. Beisitzer. Anwälte. Damen der Liga

Ort der Handlung: Paris.
Nach dem 1. und 3. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang */,4 Uhr. — Ende */*6 Uhr.
Abend » 7 Ubr:

127. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Billel» gültig.
Zum 2. Male

Die Amazone.
Schwank in 4 Akten von G. von Moser und C. Thun.

Regie: Han» Manussi.
Plümicke, Rentner . . Gustav Schultze,
Julie , seine Schwester. Sofie Schenk.
Rita, seine Tochter . . . . . . Käthe Erlholz.
Grünlich. Stadtrath . . . £ J Hans Manusfi.
Marie, seine Tochter . . . . . . Else Tillmann.
Frau Schnabel, Wittwe . . » ü . Clara Krause.
Arthur Prinz , ihr Neffe. Maler . . . . Max Wieske.
Borberg, 1 «« . . Friedr. Schuhmann.
Felsen, ) . . Ludwig Widmann.
Frau Mechlel, im Hause von Plünticke. . . Minna Agte.
Jette. Dienstmädchen bei Plümickr . . . Clly Osburg.
Sin Dienstmann . Albert Roseno».

Crt her Handlung: Berlin.
Nach dem L. Akte findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9‘ 4 Uhr.
Montag, den 1b. Janaur 1900.

126. Abonnements-Vorstellung. Abonnementr.Billet» gültig.
Zum 8. Male.

Platz deu Frauen.
Dienstag, den 16. Januar 1900.

f  Zuin 42 Male:
Der Schlafwagerieontroleur.

Schwank in 3 Akten von Alex. Biston.
Deutsch von Benno Jacobson.
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Mngcr J$TähmaAChinen find mustergültig in Sonflruction und Ausführung.
Ä äh maschinell find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

GinKeC Mähmaschinen sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreitetsten.

Dinßxec Mähmaschinen sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

Singer Mähmaschinen find für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Kostenfreie Unterrichtökurfe auch in der modernen Kunststickerei.

Nähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle FabrikatronSzweige
geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Lingcr Elektromotoren, speziell für Nähmaschinen Betrieb, in allen Grossen.

Singer Co . Nä “ef n' Wiesbaden, UltrktZkajjr 34.

Istlspkon kir. 80.

Beste Eeferem
1071

MesfingaMeljeikr Hit,
Wasserhähne, Closets,

Spülkasten. Bau-Keller¬
artikel,

Bierpressionenu. s. w.
litfttiinp non rohm Guß

in allen Metallen, sowie
Neparat an Wasserleitungs-

Hahnen, Closets u dergleichen
Billigste Bezugsquelle

%3fT  für Wasserhähne . "^£4

Chr . Dreyfürst Söhne,
58 . Weberuasse 58 . “081

Wmrkachu
nifgnt bttiibigitt Saifon

sämmtliche Winterpaletots , Anzüge.
Lodenjoppen Hosen und Hosen
und Westen für Herren und
Knabe » zu jeden .nur irgend an»

nehmbaren Preisen.

Zur JM-Saifon
empfehlen wir Frack-, Jaquett - Geh¬
rock- und Smocking»Anzüge in
allen Stoffarten und Preislagen
schwarze Hofen von 8 Mark an,
schwarze und weihe Ballwesten

von 8.50 Mark an.

Jlnfectiguua natfi Mach.
1512

Gebr. Dörner,
3 Mauritiusstraste 3,

neben dem Walhallalhraler.

Gin Wunder
aus der Schweiz.

Dir unterfertigte Firma überfenbet
jtber Perion . welchen Stande » immer,
gegen Pottnachrrahme um den in der
<Äeichöil»wett noch nie dagewesenen
Preis »on

nur 2 .80 Mk,
zollfrei 1oorzüal.,genau gehende« iründ.
Uhr mit 3jähriger Garantie.

«ußerdem « hält jeder ®*jt«n*t der.
seiden eine vergoldete, sein fassonirte
Uhrkett « arati » deigelegt. Sollt « die
Uhr nicht konveniren. so wird dieselbe
gern umgelauscht oder Betrag retournirt.
ttinjig und allttn , it beziehen durch da»

thren -KnsTos -Uau«S. KommenLCo.
Briefporto 20 Dsg.. « arten 10 Big.

Beste Bezugiquelie L WI»iUrv«rtturir.

Niele Damen -Ustr mit Kett¬
chen Mk 5 — Echt Silber

Herren-Remont. Uhr
Mk 5 .70 . 37/70

Nachweislich viele Tausende zur
vollsten Zufriedenheit versandt.

Pfeilring'

Nur die Marke„Pfeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit des

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Laftolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. 6.
vormals C. Krebs,

Marke
ersten Ranges.

- *-

Marke
ersten Ranges.

-x-

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung unbedingter Volumenbeständigkeit , grösste
Bindekraft und Gleichmässigkeit sowie feinster Mahlung.

Erste -Lotterie
zur Erhaltungdas

Sißbenqebiroßs
Ziehung 29.Januaru. tolg.Tage

cu Köln . 800,000 Loose.
15 000 fiieldffewinne,

zahlbar ohne Abzug:

»135000*
* 75000*
; 50000*
» 35000*

Pensionatu. HaushaltungsschuleSt . Maria
der Englischen Fräulein.

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhof.
Gründliche Ausbildung in der deutschen,

französischen und englischen Sprache,
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik.
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörigen
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hauses
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Der
Eintritt kann jederzeit stattfmden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

Aie Oberin.
tP* H Porkftraste 0 , Rath in Rechtssachen
IscBd ItKOCiI)  Bitte , Gnaden« und KonzessionSgesuche,
Ehe-GutertrennungS- u. sonst.g- « ertrage. S, -u-rdekiarat,onen. B..treib.

1
1
1
1
1*10000= 10 000
5» 5000= 25 000
5» 2000= 10 000
15»1000= 15000
20 » 500= 10000
50 » 200= 10 000
100»100= 10000
300» 50= 15000
1500»20= 30 000
13000»10=130000

[Sieten-j nn<!Q1Ea“ sH
lebirgs-LUUuöi Halbes2A
Iforto und Litte 30 Pf. extra, empf.
u . vers . auch unter Nacnu . huie
s da. Oeneral-Oeblt Benkgeeohaft

(Lud.MülleräGo.
in Berlin , Breltestraese 5.
\_-j Telegr.-Adr.t QlUokemüller.
Loose in Wiesbaden bei Carl
Cassel , Kirchgasse 40, F. de
Faliois , Langgasse 10, Frau
Therese Wächter , Saalgnsse 3.
L. A. Masche. 'Wilhelinstr . 30,
Carl Honk, Gr . Burgstrusso 17.
J. Stassen , Kirchg . 60. 202,20

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen
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Scharnhorststrasie ist ein rentable! Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Echtvalbach für

17,000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
norkantsn tinf?  der ersten renonnnirtestenu. feinst,

jl * UillUlllCII Kurhäuser mit Frcmdenpennon
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Modilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodiliin -Slgentur von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Berbäitn halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belesene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrat-Ruthcn
schönem©arten WIMW  sehr preiswerth zu verk.
LlleS Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . fSlUclilich , Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Der»
hältnisse' halber sehr billig zu verkaufen durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharuhorstftr. f. 74OO0Mk

MiethSeinnabme43OOMk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof und

Garren für 68,000 Mk. durchI Chr Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, alS HerrfchaftshauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centraibahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garten , Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
- Pension ober Etageumohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) «ineS der schönst. PensionS-

«. yremdeulogirhSufer SchwalbachS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Vnd Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu ve-kausen Nerobergstratze Villa mit Garten , sowie

alS Freiudenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verlaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa
, mit 17« M. ©arten für 27,000 Mk. NLb. durch

I Chr Glücklich.
Zu verkaufen in Vad Cchwaldach Villen für

Sremdeupenston - zu 17,000, 26 000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtdolle rentable Etagenvilla
Sonnendergerstraße durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraßeo - ^ - - e. Glückli(eleltt, Bahnstation) durch I . Chr klich.

r

il
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Die Immobilien - und Hhpothrteu -UgeMur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Berkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertbeilt.
Neue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zn»

behör, 40 Rutb. schattiger©arten, Hallest, d. Straßen¬
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Marl
zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Stavt, Haltestelled. Straßen»

batnt, mit 11 Zimmern und Küche, auch für 2 Familien
paffend, bei «einer Anzahlung für 38 000 Pik. zu ver-
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit 8—10 Pferdekräften. große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. todt.
u. lebend. Jnvemar mit 5—6000 Mk. Anzahlung für
88 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Unter-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmeruiannstr, V 1.
Mühle mit Bärkerc ' bei Frankfurt für 26000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Bäckerei , vorzügliche« ©elchäft, 30 Liier Milch. 2 mal
vrod per Tag mit Inventar für öbOOOMk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . PH- Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Schöne » Etagenhaus in bester Zukunftslagede!

neuen Vahndo,eS . mit Bor. und Hinterganen, mit
1100 Mk. Uederichutz für 86 XX) Mk. zu verk durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Flottes Gasthaus im Lorebachthal, mit 16 möblirten

Zimmern. 1 Morgen Obstgarten. Keaelbahn. Pension
für Sommer-Frilchler, 20 ® Hecto Bier per Jahr,
incl. sämmtlichem Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Wirthschatt . Eckbaus. mit sehr flott gehendem Spezerei.

Geschäft. Garten- Wirthsaft, mit sämilichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthsckaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WlithlchaftS-Garteii, mit vollständigem Inventar , Au«.
stugSort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 (XX)
Mk. bei 5 - 6 000 Mk. « uzablung u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr9, 1.
HauS mit Wuthschatt, Tanzlaal, 8 möblirten Zimmern

mit Pension, mit Bor. und Hiniergarten und Nachweis-
barem Umsatz zu verkaufest durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1. ©

Geschäftshaus
Mb!. Siadttheil , für jedes Geschäft paffend, mit 5—6000 Mark
^ " ,«h,u„g aus der Hand unter günstigen Bebinaungen zu verkaufen.
« °ll. Adr̂ erb. u. W . U. 82 an bic (rrved. d. Bl. 5314

Zu verkaufe«
durch die Immobilie », tt. Hypotheken Agentur

Carl Wagner , Hartiugöraße 5.
bm  immobilim ni otrkaufrn. E3B9

Hotels , I. und II . Ranges, mit vollftänd. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. dio. Pcnfione ».
Restaurants . größeres u. kleinere.
Badehans mit eigener Quelle , complett möblirt, in

bestem Gange.
Villen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, u-

billigere.
Etagenhäuser , « . Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Laud. Häus 'chen in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Baupläne in der Stadt u. allen Lagen.
Äcker Grundstücke in gr. Auswahl für SpekulatiouSzwecke,

sicherer Gewinn.
1001

Hypotheken-Kapitalien
t« jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

Prompte II. gkililffkilhiistc Vermitlimz.

Sie Imütiilikn- mid Hy-oihekkn-Askiltiir^
2293 van

E

J . «& C. Firmenicli,
Hellmnndstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen. Bau¬
plätzen, Vermittlungenvon Hypothekenu. s. w.

- * - <v
Für tücht Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist

(Eine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.

wegen Zurückziehung de« Besitzers zu verkaufen durch
I . Sl C Firmenich , Hellmundstr. 53.

.in schönes Eckhaus in Eliville für jedes Geschäft paffend, mit
Obstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

I &.  6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.
( £ in Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein

Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.ein febr rentables GefchäftSbauS in WormS im Preise von60,000 Mk. ist Familien-Berbältniffe halber gegen ein
Etagenhaus ober kl. OMa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . St C. Firmenich . Hellmundstr. 53.ein kleines HauS an der Emferstraße,n.©arten für 20,000 Mk.verkaufend. I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 58.
(Lin Eckhau», worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I . &* C Firmenich . Hellmundstr. 53.
^c.in Eckbau». Tfibl. Gtadttheil. für Metzgerei, und jedes andere

Geschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

(Line größere Anzahl Pension», und HerrschafiS-Billen in den
verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
größere Anzahl neuer, sehr renladür Etagenhäuser mit

und° ohne Hinterhaus, im lüdl. und wkstl. Stadltheil. zu ver-
kaufen durch I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
(Lin neues Hau! in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15p 00 Mk bei «. Anzahlung
verkaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem LurbauS, mir kleiner Anzabl.
durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Rerothal, schönem©arten. Eentralheizung.
auch für zwei Familien aee-gnn.

durch Wilh Schüsiler , Jahnsiraße 36.
Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer, ,
durch Wilh . Schüsiler . Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraui» für jeden ©eschäftSmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüsiler . Jabnstraye 8
Rentables HauS . ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahit. Wer'»

statt, großer Hofraum, Prci! 64,000 M., Anzabl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelhe.dstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 86.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.

Etagenhau ». ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder» für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraße 36.
Rentable - HauS . oberen Stadltheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschätt zu 48.000 M.. kleine Anzahl.
durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, lirch-, und ©oldgaffe rc. rc. durch

- Sterns  Jmmodilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotel », »̂ adehäuser mit eigenen Quellen und Wlrth«

schäften durch
Stern S Jmmobilieu.Agentur. Goldgaffed

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Stern 'S Lypotheken-Agentur. Goldgaffe 6.

Lu verkaufen . Billen mit allem Lomfott der Neuzeit, in der Parka
Sonnendergtr«, Frankfurter. , Mainzer», Vlumenstraße rc. rc. durch

Etern 'S Jmmobilien-Agentur. Gyldgafie.L. -
|u verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der ASolfL^

•Uee, Lcharutzoritsiraße. Friedrichsiraße rc. rc. durch
Steru 's Jmmovllicn'Agentur, GoldgaF» ü.

Welcher vermögende Herr
leiht einem jungen, strebsamen, tüchtigen Fachmann gegen
gute Verzinsung und hypothekarische Sicherstellung

MK . 130000-
zur Uebernahme einer sehr rentablen Glasfabrik Da-
Fabrikat, Fensterglas, findet großen Absatz und kann nicht
genug geliefert werden. Evenluell kann zur Sicherstellung
noch gute Bürgschaft geleistet werden.

Gefl. Offerten erbitte unter C - O . 30S cm die
Expedition dieses Blattes. 2724

Plaeirungs -Bureau
des Kellner Verein in Wiesbaden, Mühlass « 7 . 1.,

Telephon 644.

ßilttau Lhel Ferd . Knoll «en.,
langjähriger Oberkellner,

sucht und placirt Hotrl» und Restaurant, sowie Herrschaftspersonal
aller Branchen für gute Stelle», männliche» sowie weibliche! , für gleich
und für die Saison. 1496

Streng reelle Bedienung zugestchert._
elegante wie einfache, werden unter
Garantie , gutsitzend, anaefertigt bei
dilligsier verechnung . Lonfirmanden-
Kleider von 7 Mark an.

Näheres Bertramstraße 8, I , l. 8300

Lostüme,
Tnrn -Verein.

Sonntag , den 14 . Januar , Abends 8 Uhr : .

1. große carilkvaliSifcht

Merwel-Sitzung
verbunden mit

Gesangs ^ und komischen Bortrage «, Ad«
singen von Chorliedern.

Hierauf: Tanz.
Mitglieder und Freunde des DereiuS ladet zu dieser

Veranstaltung ganz ergebenst ein
DaS Comitee.

Kappen und Sterne sind am Eingang de»
SaalcS zu lösen. 1352

Kutscher-Verein
Wiesbaden.

Unser diesjähriger
SaU

findet Sonntag , den 21 . Januar 1900 , Abend»
8 Uhr in den Sälen der Loge Plato statt.

Wir laden hierzu unsere werthen Herren Prinzipäle,
Collegen und Freunde des Vereins höflichst ein.

Wiesbaden, im Januar 1900.
1501 Der Vorstand.

Stkmiii- und lli.g-tluli„Athletia".
Heute Sonntag , den 14 , Januar , Nachmittags » '/, Uhr

Jahres -Vcrfammlung.
Um zahlreiche« pünktliches Erscheinen ersucht

KE'  _ Der Vorstaud.

Vokal-Sterbe-Versicherungg-Kaffe.
' Sonntag , den 14 . J rnuar d. I ., Nachmittag-

L'/g Uhr im „Deutsche »» Hof ", Golr>gasse:j 5479
Generalversammlung.

TageSordnnug : 1) Jahresbericht und Jabresrechnung; 3) Wahl
einer RechnungS-PrüfungS-Commiffion; 3) TrgänzungSwahl de!
Borstandi-S ; 4) Wahl der ständ. Kaffenreoiforen; 5) Festsetzung

- der GehSlt r des BerwaltungSAuSfchuffeS; 6) BerfchiedeneS.
Hierzu ladet ein_ Der Vorstand.

Spar -Verein „Eintracht'
Unsere }

Geueralversammlnns;
findet Sonntag , den 14 . d. M , Nachmittags » Uhr statt.

Der Vorstand.
X8 . Die Mitgliederverfummlnng findet vorher um

3 Uhr statt. Betreffs Neuwahl des Vorstandes, weiden die Mitglieder
dringend ersucht, sich zahlreich an der Versammlung zu betdeiligen.
1453 Der Einderuser.

Wiesbadener Consumhalle
2 und Moritzstr 16.

l"ch fri 1504
Jahustr.

Von heute ab täglich frische
Hausmacher Wurst,

Abend» 6 Uhr

M etz e l s u pp e.
Restaurant Sedan.

Samstag, den 13. Januar:
94T  Metzelsuppe EMU

Morgens Wellstrffch. Bratwurst mit Kraut. E« ladet freundlichst ein
1405 _ Georg Reichel.

Heute Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchungutindermerlbia befundene Fleisch

einer Kuh zu 60  Pfg.
das Pfund, unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Sttlle auf der
Freibank verkauft. _ _

An Wiederverkäuser (Fleischbändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf daS Fleisch nicht abgegeben werben. 151~ - IackitdauS -Nermaltuna.
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DeuMer Wknd.
Am 18. Januar als am Tage d« Begründung

des deutschen Reiches wird der Verein zar Er¬
haltung des Veutschthums im Ausland

in der

TurnhalleHellim»Mr>35
Abends 8 Uhr

einen3)etilfdicn Hßcmf
in Form eines

Commrrses
abhalten.

Zur Theilnahme an dieser Veranstaltung laden
wir alle unsere deutschgesinnten Mitbürger hierdurch ein.

Wiesbaden, im Januar 1900.
Professor Dr. Adam. Hosrath ^Larney. Stadtrath ^Zärtling,
vr . Ierdinand ZLerle, Stadtverordneter Motz , Stadt¬
verordneterH. Bücher, vr . rasd. With . ßuntz. Lehrer
Iiehl , K. Pitt . Stadtverordneter vr . Prey r, Hofrarh
Kaöer, Gymnasialdirektor Professer vr. Kischer, Vr. für.
Akeischer, Stadtverordneter Canzleirath Aliudt. Haaö,
Vorsitzender des Gewerbevereins, Reg.-Assessorv. KartNug,
Bauunternehmer Mar Karlmann , Stadtverordneter Inge¬
nieur Kenzek. Stadtverordneter Simon Keß. Justizrath
vr . Kerz. Director l)r. Kaiser , Oberlehrer vr . Klein,
Maler K. Kögker, Landesroth Kreket , vr . Küukter,
Stadtverordneter vr . Kurz, Major a. D Langer , Professor
FH. Lautz, Vice- 'ldmiral a. D. Mensing, Professor
Pauge , StadtverordneterK. Hteichwein Kaufmann W.
Hteitz, Lehrer und Organist Schauß, vr . msd. Schellen«
öerg. L. Schwenk. Rechtsanwalt vr . jur. Scholz, Rechts
anwalt Iritz Sievert , Oberlehrer Spamer , Direktor
Spangenberg, Schriftstelleru. Dichter Stelter , Kaufmann
W. Stillger , OberReg.-Rath a. D. Stumpf . Postdircktor
Kamm, Apotheker Fheys, LehrerK . Weber, Bice-Admiral
a, D. Werner , vr . raed. WiVel, Oberstleutnant a. D.
Wilhelmy, HofmusikalienbändlerK . Wolff, Grafv. 3ed),
1421 Professor vr. Iiuffer.

Irinksn 8!s

rourgs

Gesetzlich geschützt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen iui Feinheit
und Wohlgeschmaok.

Alleinig.Fabrikant:

Wiesbaden,
Neugasse 1.

Wilhelm Pütz
»

Sclraliwaarenlager,
t

Webergasse 37 . — Kirchgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Willi er -Seit ii luvst streu
zu bedeutend ermässigten Preisen.

1 Wegen H |

i Meninrk!
meines reichhaltigen 2a

I von jetzt ab alle gängigs

1 Paletots , '

8 Hosen
.mit

1 25°|o 31

i nnpe i«
gers verkaufe ich ;
m Artikel wie

Anzüge , 1

etc . |

iabstt . 1

I C . W . D«
Oranlenstri

jiisler , II
isse 12.

1385 ||

Vorlänflge Anzeige!
Ara I. März d- J. wird dahier
Marktstr . 8 II . Etage

(kein Laden) im Hause des Herrn Apothekers
0 . Siebert das

I. Vogiländisclie Gardinenlager
eröffnet.

Einzelverkauf von
Engl . Gardinen , Spaehtel -Rouleanx,

Stores etc . etc.
von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten ..

Durch Ersparnis » der Ladenmietbe billigste Preise.
Günstigste Gelegenheit für Private , Hotels u. Pensionen.
1337 1. Vogtländisches Gardinen -Loger.

BP

541 |

Rur «och 6*|* Mark
kosten unsere eleganten hochfein po>
lirten Soncert Accord -Zithcrn,
51 cm lang mit 25 Saiten, 6 Mo
nualen, öting, Schlüstel, Nolenbal«
ter. Stimmvorrichtung und Kasten.
Dieselben sind unübertroffen in ihrer
wundervollen weichen, lieblichen und

!dr starken Klangwirkung und kann jeder nach der gratis
iglen Schule innerhalb einer Stunde die prachtvollste Haus-
erlernen, die schönsten Lieder, Choräle und Tänze spielen.

6 Mark. Prächtige große 9manualige Zithern kosten bei uns
2603

Drntsch.A« rrlka »ische Zither» Guttarrr-
Zithrrn Columbia

»cm lang mit 5 Accorden. 5 Bässen, 41 Saiten und sämmt»
hem Zubehör in ganz herrlicher Ausführung in einer Stunde
lernbar kosten bei uns keine 9 '/, sondern nur noch 7'/, Mark,
ieselbe Zither mit Säule und Harfrnkopf kostet bei uns keine 12'/,
ndern nur 11' /, Mark. 12 Notenblätter erhält jeder Besteller
lnsonst. Porto 80 Psg. PrrlSliste gratis n. franko. Man kaufe
ine unsolid gearbeitete Zitbern sondern bestelle nur bei der leist«
ngSsäbigsten ältesten und größten Nruenrader Harmonika-Fabrik von

Tevering u. Eo ., Neueuradei. W. «

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:
Gross « Tanzmusik.

wozu ergebenst einladct 1338K. Kraemer.
Bieratadt.

Heute Sonntag im Saal „Zum Bären ":

TS lodet höflichst eia
Tanzmusik.

3S0
Wilh . Hetzp

Kierstadt.
Saalbau zur Rose.

Heute sowie jeden Sonntag
Grosse

Tanz >ln § ik,
prima Speisen und Getränke,

wozu ergebenst einladet
2v6b 1*1». Schiebener.

Eintritt srei.

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiststratze 1.

Heute sowie jeden Sonntag

Große Tanzmusik.
1879

Anfang 4 Uhr.
ES ladet höflichst ein

Ende 2 Uhr.

I . Fachinger.

Orffentlicher Vortrag
über 1498

Uns Gleichnis non de»10 Jinngfrauen
(Math. 25, 1—13), in der Kapelle , Bleichftr . 22.

Sonntag , den 14 . d. 2J1„ 6 Uhr Abends,
jedermann ist freundlichst eingeladen.

Eintritt frei.
©. Täubner.

Männergesangvereiu>,Cacilia".
. Heute Sonntag , Nachmittags von 4 Uhr ab:

GesMgeZ»l»»»»k»>iuust
bei unserem Mitgliede Ritter , „hur Bürgerschntzenhalle". wozu wir
unsere Gesammtmilgliedschast Höst, einladen. 1499

Der Vorstand.

Am Achich-nn,
Vohheimerllraße 62,

Heute Sonntag von 4 Uhr ab und allsouutäglich

06
Tanz-Musik

Ang , Presber.

Saalbau „Friedrichs-Halle",
Mainzer Landftr . 2.

Heute sowie jeden Sonntag
(grosse Tanzmusik.

Anfang 4 Uhr. — Ende 2 Uhr. 8217
Zum zahlreichen Besuche ladet ergebenst rin_ X. Wimmer

Zu den drei Königen,
Marktstraße 20.

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höflichst rinladet

18 Heinrich Kaiser.

Hambach.
„Gasthaus zum Taunus".

Heute, sowie jeden folgenden Sonntag:

Oeffentliche Tan;-Musik.
wozu freundlichst einladet
2000 Ludwig Meister.
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Zweite Ausgabe.
Divig Kiians, der Jubilar.

Das „Kl. Journ." meldet aus Berlin, 12. Januar : Die König¬
liche Akademie der Künste' hat die Freude, heule Mittag die Knaus-
Ausstellung in feierlichster Weise zu eröffnen. Die Festlichkeit kenn¬
zeichnet sich als eine Nachfeier des siebzigsten Geburtstages unseres
Großmeisters der Genremalerei und des bahnbrechenden Realismus.
Knaus war schon am 5. October 1899 in die Reihe der jubiläums¬
berechtigten Siebzigjährigen eingetreten. Die Ehren-Ausstellung
mußte jedoch verschoben werden, weil die Akademie-Säle im Spät¬
herbst den französischen Künstlern freundlichst überantwortet waren.
In der Zwischenzeit hat Knaus nicht müßig auf den großen Moment
gewartet, um die Jahrhundertwende stand ein neues großes Bild auf
seiner Staffelei. das einen Jubelreigen am Meeresgestade darstellt.
Das war sein Gruß an das neue Jahrhundert. Das Signum
„L. Knaus 1900" ist in großen Zügen und mit augenscheinlichem
Wohlbehagen auf die frischglänzende Leinwand gemalt und es spricht
daraus ein Schaffensmuth und eine Lebensfreude, die eine fröhliche
Aussicht eröffnen auf das nächste Jubiläum, wo wir den Achtzig¬
jährigen in der unseren Altmeistern von Mutter Natur befchiedenen
Kraftfülle noch im Fähnlein der Aufrechten begrüßen werden.

Die akademische Knaus-Ausstellung führt in überraschender
Reichhaltigkeit das L eb en s wer k des g ef ei er t en M e i ster s
vor. Sie umfaßt einen Zeitraum von einem halben Jahrhundert
und sie bietet außer einer reichen Fülle von Zeichnungen und
Studien, zumeist von Charakterköpfen aus dem Hessenlande, 104
Gemälde, fast Zug um Zug Meisterwerke, welche ruhmvoll durch die
ganze Welt bekannt sind. Die ersten Bilder stammen aus dem
Jahre 1850, wo der junge Knaus dem tyrannischen Düffeldorfer
Akademiedirector Wilhelmv. Schadow. der damals genau so wie der
gegenwärtige Berliner Kunstpapst blindwüthig verbissen Gift und
Galle über die Modernen spie, den Fehdehandschuhhinwarf. Wil¬
helmv. Schadow und dessen artige Düsseldorfer Zöglinge sind heute
kunsthistorisch verschollen, der Revolutionär Knaus hat seinen Platz
behauptet und er wird als Bahnbrecher deutschnationaler Kunst auch
fernerhin am Kunsthimmel strahlen, die wandelnde, vernichtende,
den Tagesruhm zermahlende Zeit wird ihm nichts anhaben. Das
sagt uns die heute eröffnete Ausstellung,

Ludwig Knaus hat sich seinen weltumspannenden Künstlerruhm
in ehrlicher' Arbeit erworben. Er hat aus seiner Zeit heraus ge¬
schaffen, aber er hat dem Zeitgeist nicht liebedienerisch geschmeichelt,
wie die Makarts und Munkacsys. Knaus repräsentirt das höchste
malerische Können in den drei Jahrzehnten, wo er tonangebend war,
ein Können, das uns heute, wo der Kunst nicht bloß die Ideale des

Realismus voranleuchten, mit der allergrößten Hochachtung und mit
hellem Entzücken erfüllt. Angesichts der Knaus'schen Hauptwerke,
der Cabinetstücke coloristisch brillanter Feinmalerei, fragen wir uns.
ob Einer von den heutigen Tagesgrößen das zu leisten vermag, was
Knaus in den sechziger und siebziger Jahren gekonnt hat. Ganz
gewiß hat der Naturalismus keine Steigerung des malerisch tech¬
nischen Könnens gebracht. Die neue Richtung hat lediglich zu einer

andern Naturauffassung geführt, heute sind die Maleraugen anders
organisirt als vor fünfzig Jahren. Daß die moderne Kunst nacy
Ueberwindung des aus dem Ausland importirten Naturalismus
wieder auf das malerisch Feine geht, sich wiedre mit andern Em¬
pfindungstönenallerdings, den Idealen nähert, die Knaus vor
dreißig Jahren vertreten, zeigt uns die Münchner Schule in den
besseren secessionistischen Talenten, die noch nicht der decorativen
Tünchmanier anheimgefallen sind.

Die in der Ausstellung vereinigten Bilder sind in der Hauptsache
aus deutschem Privatbesitz zusammengetragen, ferner aus öffentlichen
Sammlungen. Was aber ins Ausland, namentlich nach Amerika
gegangen, vermissen wir heute in dem künstlerischen Lebensbilde.
Fühlbar ist besonders eine  Lücke. Die glänzende Thätigkeit. die
Knaus in den Jahren 1852 bis 1862 zu Paris ausgeübt, wird' nicht
recht veranschaulicht. Aus jener Periode fehlen Bilder wie der
„Schusterjunge", der „Spaziergang im Park", die„Goldene Hochzeit"
und die „Taufe", die den Künstlerruhm von Knaus begründet und
gefestigt, und die ohne Zweifel zu des Meisters populärsten
Leistungen gehören und durch die Welt in zahllosen Reproductionen
verbreitet sind. Die Franzosen thun sich etwas darauf zu Gute, baß
Knaus in Paris erst Anschluß an die große Kunst gefunden und daß
er in Paris den meisterlichen Feingehalt seines Könnens sich erworben
habe. Gewiß ist Knaus durch den Aufenthalt in Paris mächtig ge¬
fördert worden, aber seine eigentlich glorreiche und malerisch virtuose
Entfaltung erlebte er doch erst in der ersten Hälfte der sechziger
Jahre in Wiesbaden und Berlin. Was brachte nicht schon allein
das Jahr 1861! Der hungrige Schusterjunge, der in den grünen
Apfel beißt, der eisgraue Invalide, der recht behaglich bei seinem
Gläschen Apfelwein sitzt und sich conterfeien läßt, und dann die
beiden Schusterjungen, die über dem Kartenspiel vergessen, daß sie
zum Kinderwarten und Stiefelaustragen bestellt sind, das sind
Bilder, die einen für damalige Zeit unerhörten Triumph virtuoser
Feinmalerei und wundervoller Characterisirung in- sich schließen.
Im folgenden Jahre malte Knaus die beiden alten Herren beim
Damenbrettspiel. Es sind des Künstlers Vater und Schwieger¬
vater, die wir einander gegenübersitzen sehen, den einen, wie er die
Hand zu einem Zuge hebt/ den anderen, wie er in überlegener Ruhe
allen Eventualitäten des Spieles entgegensieht. Das ist ein Juwel
der Malerei, wie es auch einem Knaus nicht zum zweiten Male
gelungen. Ein goldig warmes Colorit, eine unsagbare Weichheit und
Feinheit in den wohlig in einander webenden Halbtönen, eine ver¬
blüffend lebensvolle Zeichnung auf kleinstem Raum, jede Fingerspitze
durchzuckt von dem Nervenreiz der durch die Körper pulsirenden Ge¬
danken— das ist die Meisterkunst von Ludwig Knaus in diesem
Bilde wie in seinen Hauptwerken drei lange Jahrzehnte hindurch.

Nach einer anderen Richtung hin kennzeichnen die „Passeyrer
Raufer" aus dem Jahre 1864 einen Höhepunkt. Wie die Natur¬
burschen, die Raufer, erfaßt und in ihrer ganzen Ursprünglichkeit
hinqesetzt, wie sie sich in bäuerlicher Verlegenheit winden und dehnen
unter den Geißelhieben der pfarramtlichen Vermahnung, wie der
dritte Bursch hinter dem breiten Rücken seines Raufcumpans ein
trotziges Gesicht aufsetzt und Grimassen schneidet und wie der fremde,
durchreisende Mönch, der mit dem Pfarrer zu Tische sitzt, über seine
Brille hinweg die Burschen mustert, das sind wunderbar feine Be¬

obachtungen. in die köstlichste Form gefaßt. Zu diesem Hauptkilde
bringt die akademische Ausstellung eine Karrikatur in der gleichen
Größe des Originals. Die gleichfalls aus dem Jahre 1864 stammende
Karrikatur der Passeyrer Raufer ist im Besitz des Akademie-
Präsidenten Hermann Ende. Ein grotesker Humor, schreiender Bier¬
bank-Ulk hat hier dem Meister die Hand geführt.

Als Knaus dauernd nach Berlin übergesiedelt war, entwöhnte er
sich mehr und mehr der ländlichen Genrestücke aus Hessen und aus
dem Schwarzwald und ging zu dem städtischen Genre über und be¬
sonders zu seiner halb humorvollen, halb witzigen Judenmaleret,
die sich eines colossalen Erfolges zu erfreuen hatte. Dazu kamen
die Bilder aus dem Artisten- und Zigeunerleben, religiöse Dar-
stellungen, Satyridylle und fortlaufend Bildnisse und Kinderbilder.
Hier trat nach und nach das rein malerische, die technische Virtuosität
in den Hintergrund zu Gunsten des pointirt vorgetragenen Inhalts.
Das ist in der akademischen Ausstellung von Jahr zu Jahr zu ver¬
folgen. In seiner letzten Epoche hat Knaus die coloristisch-warm
gesättigte Feinmalerei aufgegeben, ähnlich wie Wilhelm Leibl, der
an technischem Genie Knaus an die Seite zu setzen ist. Das letzte
Bild von Knaus, jener Reigen idealistisch gewandter Mädchen in
der Abendstunde am Meeresgestade, das uns dieses junge Jahr
bescheert hat, ist sogar der modernen Freileichtmanier angenähert,
lebhaft in den Farben, von greller Abendsonne durchtränkt. Es ist
gewiß erfreulich, zu sehen, wie die neue Zeit auf den Altmeister̂?in-
wirkt, wie er mit der kommenden Zeit mitempfindet, wie er regsam
rüstig unter die Jungen tritt und meisterhaft gezeichnete und bewegte
Gestalten in ein impressionistischangehauchtes Milieu setzt. Doch
wenn auch Knaus mit den Neuen fortzuwirken bestrebt ist, fortleben
wird er in die Jahrhunderte in seiner guten alten Art, in welcher er
die unsterblichen Meisterwerke geschaffen.

Ans oller Welt.
* Arge Miststände in der Fleischkochanstalt und

Schmelzküche auf dem Berliner Schlachthofe  sind heute,
wie die „Allgemeine Fleischer-Zeitung" mittheilt, durch Zufall ent¬
deckt worden. Nicht weit vom Hause des Handelsmannes Karl
Lange, Hübnerstraße 11 in Berlin fiel von vier Fässern, die auf
einem Handwagen lagen, eins herunter und sprang entzwei. Da
stellte sich heraus, daß dasselbe frisches, noch ganz blutiges Fleisch
enthielt. Es fand daraufhin eine amtliche Untersuchung in dem Hause
des Lange statt, wobei das Vorhandensein von ungefähr3 0 Z t r.
tuberkulösen und finnigen Rindfleisches  con-
statirt wurde, welches noch den amtlichen Stempel: „Zurückgewiesen*
trug. Das Fleisch wurde polizeilich beschlagnahmt. Weitere Nach¬
forschungen in der Angelegenheit haben ergeben, daß von dem
Fleische, welches bei der amtlichen Untersuchung auf dem Schlacht¬
hofe als krank und in rohem Zustande für menschlichen Genuß nicht
geeignet befunden und deswegen der obenerwähnten Anstalt zum
Sterilisiren überwiesen wird, täglich 10 bis 12 Centner, mit Liefer¬
scheinen von dem Pächter der Anstalt versehen, an Lange und von
diesem an verschiedene Abnehmer, zu denen Wurstmacher, welche
geringe Wurst in großen Quanten Herstellen, und ein großes
Volksrestaurant  gehören , zu außergewöhnlich billigem

Per Rad!
Von Ernst Konrad - Freyenflein.

Nein, nein, — waren das Posteingänge! So was war ja im
alten Jahrhundert nicht dagewesen. Eine Rechnung. . . noch
eine, eine dritte, — ein zurückgeschickter Postauftrag, eine Klage¬
abweisung, zwei Auftrags-Annulirungen und schließlich. . . . . .

„Dünner Saxen," rief der Fahrradfabrikant Heuberg entrüstet
aus und ließ die Faust auf das Pult fallen, daß es nur so krachte,
„so'n Windhund, — jetzt hat er nicht mal die erste Rate bezahlt."

„Weißt Du. Papa." unterbrach ihn sein Töchterlein Hedwig,
die ihm gegenüber am Pult saß, „Du scheinst heut mit dem linken
Bein zuerst aufgestanden zu sein, so ärgerlich warst Tu ja selten.
Nun höre schon auf mit dem vielen Lamento und sei wieder lieb
und milde. Sag' mal. wen meinst Du denn mit dem Windhund?"

„Wen anders, als diesen Niemann, — nein, das ist doch ein
zu großer Leichtfuß. Kauft sich ein Rad. zahlt nichts an und bleibt
schon die erste Ratenzahlung schuldig, — das übersteigt denn doch
alle Begriffe", räsonirte Herr Heuberg weiter.

„So. so, der Herr Niemann." sagte Fräulein Hedwig langsam
und bedächtig, und ihr Gesichtchen färbte sich roth. „Ich glaube.
Papa, da brauchst Du keine Sorge zu haben.'s ist doch ein ganz
solider, junger Mann."

„Rede keine Makulatur", brauste der Fabrikant von Neuem auf,
..wer ein Rad auf Pump nimmt und gleich die erste Rate schuldig
bleibt, das ist ein Windhund und kein solider, junger Mann. Ich
werde mich aber über diesen Lumpaci vagabundus nicht länger
ärgern, . . laß' Johann anspannen, wir werden eine Schlitten-
Parthie nach dem Eichwald machen."

Hedwig eilte schnellfüßig hinaus und ihr Papa stelzte nach dem
Wandschrank. Dem.entnahm er eine dickbauchige Karaffe unfein
'kleines Gläschen. Das schenkte er voll mit einer goldklaren Flüssig¬
keit. „So'n Windhund." knurrte er und leerte dasselbe, — der
könnte mir gerade passen—", der Inhalt des zweiten Gläschens
folgte. . . .. „'n guter Junge, meinetwegen, aber . . er lieb¬

äugelte von Neuem mit der Flasche. „Ach was," , . , schwapp
. . ., hatte er sich noch ein Cognäklein einverleibt.

Diese geistigen Genüsse verliehen dem alten Herren bald sein
seelisches Gleichgewicht wieder; das körperliche gerieth zwar etwas
ins Schwanken, aber er ließ sich das nicht merken, sondern schritt
strammen Schrittes auf den Schlitten zu. Sein Töchterchen hüllte
ihn in Decken, brachte einen Fußsack und auch noch eine Wärme¬
flasche. „Hm." schmunzelte Herr Heuberg, „das ist recht, Du hältst
mich von außen warm, ich habe von innen geheizt."

Der Schlitten flog nur so dahin auf der Landstraße, auf
welchem der hart gefrorene Schnee eine glatte Bahn bildete: Die
Tannen und Fichten rechts und links sahen aus wie überzuckert,
einige Haubenlerchen, welche in dem harten Winter die Scheu vor den
Menschen verlernt hatten, flatterten in anhänglicher Treue neben
den Pferden. An den Biegungen der Straßen schleuderte der
Schlitten. . .

Da ging es auf eine große Kurve zu. Zwei Krähen, mächtige
Thiere, stiegen flllgelschlagend und krächzend empor. Die Pferde
warfen die Ohren auf. ihre stampfenden Hufe warfen Klumpen von
geballten Schneemassen über die Schutzwehr des Schlittens. Da
stieg wieder so ein Krähenvieh dicht vor dem Sattelpferde auf. Das
scheute, machte einen Sah zur Seite, — die Kurve kam: die Pferde
strebten nach rechts, der Schlitten rutschte unhaltbar nach links.
Die Deichsel knackte, Johann konnte sich nur noch mühsam auf seinem
Kutschersitze halten, die halbe Schlittenkufe war schon in den
Straßengraben gerathen, dann ging es den Abhang hinab, den Berg
hinunter.

Da plötzlich. Kling, Kling, . . . Kling, Kling, Kling. . . .
Kling. — ein Sturmläuten aus der Seitenstraße. Das war das
Warnungssignal eines Radfahrers, der in fliegender Hast heran¬
brauste. Zu spät erkannte er die Gefahr, das Rad schwirrt in einer
Schlittenspur auf dem spiegelalatt gefrorenen Schnee unaufhaltsam
vorwärts. Da ggb es kein Abspringen, kein Halten, kein Lenken
mehr: - ein donnerähnlicher Krach, und der Radler pralste mit
voller Wucht gegen die Schlittenkufe, den ganzen Schlitten wieder auf
die Fahrstraße zurückwerfend. -

„Der Kerl kam uns gerade noch zurecht, sonst wären wir doch
da runter getrudelt", knurrte Johann.

„Das hat der Bursche nicht schlecht gemacht," lobte Herr Hau¬
berg, „der Absturz hätte uns böse bekommen können."

„Papa, das war unser Retter", schluchzte Hedwig, „hätte der
nicht mit Lebensgefahr den Schlitten wieder in die Geleise gebracht,
hätten wir uns Alle sämmtliche Hälse und Beine gebrochen."

Johann stieg vom Bock runter und machte sich mit den Pferden
zu schaffen. Papa Hauberg kraxelte aus dem Schlitten, er sah blaß
aus, der Schreck hatte seine sonst so gesunde Gesichtsfarbe bedenklich
gebleicht. Fräulein Hedwig trocknete die Thränen, welche ihr über
die Wangen rollten, sie konnte sich kaum auf den Füßen erhalten.
Welch' einer entsetzlichen Gefahr waren sie entronnen!

„Wo ist denn der Radfahrer-Kerl?" fragte der Kutscher endlich.
„Ja , wo ist der Kerl?" echote Herr Hauberg.
„Wo, wo?" schluchzte Fräulein Hedwig. „Wo ist unser

Retter?"
Da regte sich im Straßengraben eine etwas verworrene Masse.

Zuerst kam ein Ding zum Vorschein, das aussah, wie ein zer-
ouetschtes Knödl: eine Art von Reifen, spiralartig gebogen, in dem
sich die Pedale direktionslos herumdrehten, ein Obergestell, zu¬
sammengeknickt wie zwei Lilien und endlich— —

„Sapperlot, das war ein Kopfsprung." ließ sich ein« dumpfe
Stimme vernehmen, „so plötzlich kopfüber in diese hohe Schneewehe,
das kann der schuldenfreiesteMensch nicht vertragen. . . Na. wenn
ich nur erst mal raus bin, dann werde ich sehen, ob meine Knöchelchen
noch heil sind —"

Johann, ein Mann mit mitleidigem Herzen, ließ seine Pferde
im Stich und sprang hinzu. Nach und nach scharrte er auS dem
Schnee einen jungen, schlanken Menschen, der sich schüttelte wie ein
begossener Pudel.

„Ohhh," staunte Johann, „das ist ja der Herr Niemann."
„Das hat noch gefehlt", brummte Papa Heuberg, „dieser

Niemann."
„Herr Niemann," rief Fräulein Hedwig, „Sie waren der Retter

unser Aller? Ich / vußte schon, daß sie als Radler vor keinem
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Preise verkauft wurden . Es ist unfaßbar , schreiben hierzu die „Berl.
Neuesten Nachr .", wie es möglich war . daß in einer Anstalt , die un¬
ausgesetzt amtlich überwacht wird . Machenschaften Vorkommen konn¬
ten , die geeignet sind, unabsehbaren Schaden der Gesundheit un¬
zähliger Menschen zuzufllgen ; denn nicht weniger als 1775 Rinder.
3238 Schweine und außerdem 16 259J Kilogr . Rindfleisch wurden
im letzten Jahre der Sterilisationsanstalt überwiesen . Seit langer
Zeit ist. wie bereits erwiesen , ein schwunghafter Handel mit diesem
rohen Fleisch betrieben worden , welcher geeignet ist, die Ber¬
liner Fleischschau vollständig illusorisch zu
machen.  Die Untersuchung ist eingeleitet.

locales.

* Wiesbaden , 13. Januar.
Maximalarbeitszeit für Kellner.

Reben den Bäckergehilfen sind es die Gastwirthschaftsbedien-
steten. die schon seit Jahren die gesetzliche Regelung ihrer Arbeitszeit
und Schutzbestimmungen zu erreichen suchen. Nun ist thatsächlich
in der Reichskommission für Arbeitsstatistik bekanntlich ein Gesetz¬
entwurf über die Beschäftigung der Kellner und des sonstigen Per¬
sonals von Restaurants und Gastwirthschaften , einschließlich des
Kücken-Personals . Hausdiener etc., ausgearbeitet worden , der jetzt
im Reichsamt des Innern geprüft wird . Schon in der Kommission
haben sich keine  besonderen Meinungsverschiedenheiten herausge¬
stellt, und es ist daher nicht zu bezweifeln , daß die verbündeten Re¬
gierungen ihre Zustimmung  geben und die Vorlage daher in
nächster Session an den Reichstag kommen wird . Prinzipiell setzt
der Entwurf fest, daß in 24 Stunden eine dauernde Ruhezeit von
acht Stunden Platz greifen soll, in der andere Zeit sollen zweimal
längere Pausen eintreten . Alle Woche soll eine einmalige ununter¬
brochene Ruhezeit von 24  Stunden Platz greifen , die von einem
Mittag bis zum anderen sich erstrecken soll. Junge Leute unter 16
Jahren sollen nicht vor sieben Uhr Morgens und nicht nach zehn Uhr
Abends beschäftigt werden.

Von diesen Bestimmungen dürften sich für kleinere Betriebe
doch wohl einig« Ausnahmen  einführen laffen , und da in den
nächsten Monaten amtliche Umfragen in dieser Sache , wie bei
früheren ähnlichen Gelegenheiten , jedenfalls stattfinden werden , so
empfiehlt es sich, bei Zeiten die Frage zu besprechen, um be¬
stimmt die berechtigten Interessen vertreten zu können. Es sei
daran erinnert, , wie der Frage des Neun -Uhr -Ladenfchlusses und
der Beschäftvgungsdauer " des Ladenpersonals von den Kaufleuten
sehr wenig Beachtung  geschenkt worden ist. Nun , wo der
Reichstag die neuen Bestimmungen angenommen hat , die für kleinere
und mittlere Geschäfte recht belastend wirken, kommen von allen
Seiten Petitionen,  Ausnahmen zu schaffen, Petitionen , die
früher weit wirksamer gewesen wären , und jetzt wahrscheinlich ihre
Absicht nicht mehr erreichen wevden. Was nöthig ist, muß man eben
schnell thun!

* Staats - und Gemeindesteuer . Mit der Erhebung der
Staats - und Gemeindesteuer wird am 16 . Januar begonnen . Die
Erhebung der 4. Rate erfolgt straßenweise nach dem. auf dem
Steuerzettel angegebenen Hebeplan . Die Hebetage sind nach den
Anfangsbuchstaben  der Straßen festgesetzt und kommt für
den 15 . und 16 . Januar zunächst der Buchstabe A. in Betracht.

* Generalversammlung . Die Freitag Abend im Raths¬
keller stattgehabte Generalversammlung des Verschönerungs ¬
vereins  war nur mäßig besucht. An Stelle des durch Unwohl¬
sein verhinderten Präsidenten Herrn Landesgerichts -Direktor Geh.
Reg .-Ratch von Reichenau  hielt der 2 . Vorsitzende Herrn Wahl
die Versammlung ab. Herr Beuthenmüller verlas den Jahres¬
bericht des Herrn von Reichenau , der folgenden Wortlaut hat : „In
dem abgelaufenen Jahre ist der Verein bemüht gewesen, neben Un¬
terhaltung des ausgedehnten Netzes von Promenade -Wegen, nebst
Brücken, Fischen , und Schutzhallen in unseren schönen Waldungen
diese Wege-Anlagen zu vervollständigen , wo sich ein Bedürfniß dazu
ergab . An der Platterstraße wurde der neu« Promenadeweg von
dem Schützenpkah unter den Eichen neben der Kastanienplantage
bis zu dem Weg nach dem Adamsthal vollendet ; im Rabengrund
wurde ein Verbindungsweg von dem Weg längs der Rabenköpfe
quer über die Wiesen nach dem Promenadeweg auf der Nordseite
des Münzbergs neu hergestellt , und ein solcher von der Melibocus-
eiche »ach der Wirtschaft am Jdsteinerweg Distrikt Bahnholz ange¬
legt . Für dieses Jahr in Aussicht genommen ist eine Wege-
Anlage  vor der Straße nach dem Neroberg  durch den Hoch¬
wald nach der Melibocuseiche , und die Errichtung einer Schutzhalle
an der Kaiser -Friedrich -Eiche. Aus dem Kassenbericht des nun

Hinderniß zurüüschrecken würden . Aber daß Sie so tapfer sein
würden , mit voller Kraft gegen unseren Schlitten zu rennen , um
einen Absturz zu verhüten , das hätte ich den doch nicht erwartet.
Sie haben sich durch Ihre Verwegenheit Ihr Rad vollkommen
ruinirt ." v \

„Ja , Fräuleinchen , das stimmt , das Rad ist „in Klump ", seufzte
der junge Mann , „aber daS schadet nichts . Mein Rad ist's ja eigent¬
lich gar nicht. Es gehört ja noch Ihrem Herrn Vater , denn . . .

„Ach. Unsinn , junger Mann ." protestirte der . „Es handelt sich
in erster Linie nicht um das Rad , sondern um Sie . Haben Sie sich
Schaden gethan ? Haben Sie Knochenbrüche erlitten , sind etwa edle
innere Theile verletzt?" —

„Papa , Papa ." kreischte da Hedwig . „Blut , er blutet aus der
Nase und ich kann kein Blut sehen . . damit  warf sie sich schluchzend
an die Brust ihres Vaters.

„Ach so. die Nase ." meinte der junge Mann , „die hat freilich
einen Klapps abgekriegt , 's keine Kleinigkeit für sie gewesen, zu-
ersten in dem Schneehaufen nach einem geeigneten Platz für ihren
Besitzer suchen zu müssen. Aber seien Sie unbesorgt , meine Nase
wird wieder heilen . Knochenbrüch« sind, wie Sie sehen," — er tanzte
einen Contre um den Schlitten — „nicht zu vermeiden und auch
mein innerer Mensch befindet sich in bester Verfassung . DaS Rad
freilich ist komplett hin ." — er zeigte auf das trübselige Gewirrsel.
das halb zusammengerollt , halb durcheinander gebogen auf der
Straße lag . „Und dabei war gestern die erste Rate so eilig ."

„Herr Niemann ." unterbrach ihn Herr Hauberg . „eS ist jetzt nicht
die Zeit , sich über solche Kleinigkeiten zu unterhalten . Bitte , nehmen
Sie in unserem Scklitten Platz und fahren Sie mit uns nach Hause.
Die Ueberreste des Rades nimmt Johann auf den BoS ."

Johann wandte den Schlitten um und suchte die traurigen Ueber-
reste eines ehemals glanzvollen Fahrrades zusammen . Dann ging
die Fahrt heimwärts ! Hedwig hatte sich merkwürdig schnell erholt,
sie machte ein ganz glückliches Gesicht.

„Ich habe Ihnen vielen Dank abzustatten, " meinte unterwegs
der Fahrradfabrikant zu dem jungen Mann.

„Ach weißt Du . Papa , den kannst Du ja auch in Raten schuldig
bleiben ." lachte Hedwig . „Spiel doch auch mal den Windhund _ "

.Du thätest besser, solche unziemlichen Bemerkungen zu unter-
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25 Jahre  seines Amtes als Schatzmeister  des Ver¬
schönerungs -Vereins waltenden Kaufmanns Herrn Wald  ist zu be¬
merken. daß die Unterhaltung der Wege und des Inventars , sowie die
Gebäude an dem Wartthllrm , die neuen Wege-Anlagen und An¬
schaffung neuer Bänke , Ausgaben von circa 3500 Mark verur¬
sachten, und daß ein Ueberschutz von 872 Mark verblieben ist, welche
zur Bestreitung der nöthigrn Kosten bis zum April , zu welcher Zeit
die diesjährigen Mitglieder -Beiträge eingehen, nothwendig erscheint.
Aus dem Nachlaß des Herrn Präsidenten Bertram,  eines warmen
Freundes unseres Vereins sind uns tausend Mark ausgezahlt worden
und konnten wir davon 600 Mark dem Fonds für Erbauung eines
massiven Thurmes auf Schläftrskopf zuwenden , welcher Fonds jetzt
2000 Mk. beträgt . Wir hoffen , daß unsere Mitbürger mit der
Thätigkeit des Verschönerungs -Vereins im abgelaufenen Jahre zu¬
frieden sind und uns auch ferner durch thatkräftige Unterstützung
die Mittel gewähren , unsere Bestrebungen zum Besten unserer schönen
Stadt weiter fortzusetzen ." Hierauf wurde dem Schatzmeister
Herrn Wald für 1898 Rechnungs -Entlastung ertheilt , worauf der¬
selbe den Rechnungsabschluß vortrug . Die Einnahmen betragen
Mk 7149,20 , die Ausgaben Mk. 6276,87 , so daß sich ein Ueber¬
schuß von Mk. 872,33 crgiebt . In den Vorstand neu ausgenommen
wurden die Herren Gerichtsasseffor Dr . Schulz und Obergärtner
H a r t r a t h. Sodann theilte der Vorsitzende mit , daß an der
Kaiser -Friedrich -Eiche eine hübsche Schuhbütte errichtet werden solle.
Die Pläne und Skizzen lagen vor . Für den Wirih auf dem Wari-
thur , Herrn Höhler , sollen verschiedene Verbesserungen vorgenommen
werden ; auch sollen Schilder an den verschiedenen Straßen ange¬
bracht werden , um auf das prachtvolle Panorama aufmerksam zu
machen. Die Baukommission wird mit der Ausführung beauftragt.
Ferner sollen Schritte gethan werden , daß der Bau der elektrischen
Bahn nach Bierstadt nach Möglichkeit beschleunigt wird.

* Religiöser Vortrag . Wir machen auf die Vorträge
des Herrn Prediger Sch renk  aufmerksam , welche er an jedem Tage
bis zum Donnerstag , den 18 . in der Marktkirche bält , eine Vrbel-
stunde von 4\ —5J und eine Evangelisations -Versammlung von
8| — 9J Uhr . Nur am Sonntag fällt die Bibelstunde um 4j
Uhr aus.

* Btsiliwechfel . Herr . A . Lorenz  zu Diez hat
sein Hans Ncrossraße 35/37 , „ Zum Kaiser Friedrich " , an
Herrn Brauereidirektor Hofmann  aus Borbeck bei Essen
verkauft.

[ ] Der Bezirks Ansscknh hält am nächsten
Montag sowohl wie Dienstag eine Sitzung ab mit sehr umfang¬
reicher Tagesordnung.

* Narrhalla . Die zweite große Damensitzung
mit Ball des Wiesbadener Earncval -Bereins „ Narrhalla"
findet Sonntag , den ^ 1 . Januar , 8 Uhr 11 Min . in den
festlich dekorirten und illuminirten Sälen des Turnvereins,
Hellmundstraße , statt . Es steht nach dem glänzenden Ver¬
laufe der ersten Sitzung im neuen Jahrhundert außer Frage,
daß sich die weiteren Veranstaltungen würdig anreihen
werden , und daß sich die Freunde echt rheinischen Carneval-
Humors froher , gemächlicher und genußreicher Stunden ver¬
sichert halten dürfen . Der W .-C .-V . Narr halla hat weder
Mühe noch Kosten gespart , um sich des prächtigen Walhalla-
theater -Saales , anstatt , wie geplant für Montag den 12 .,
für Sonntag den 11 . Februar zu sichern . Natürlich sind
die Festräume von der umsichtigen Direktion der Walhalla
aus das närrisch -festlichste dekorirt und illuminirt an jenem
Tage , an welchem die große Gala -Fremden - und Damen¬
sitzung mit Ball stattfindet . Sämmtliche zum Verband süd¬
deutscher Carneval -Vereine gehörende Gesellschaften haben
ihr Erscheinen s e st zugesagt , sodaß dieses Fest für Fremde
wie Einheimische zu einem Glanzpunkte der ersten Carneval-
saison im neuen Jahrhundert werden dürfte . Die bewähr¬
testen einheimischen Kräfte werden wetteifern mit den er¬
probten Kämpen der Bruder -Vereine , um das Beste zu
bieten , sodaß wohl das einstimmige Uriheil auch in diesem
Falle wohl lauten wird : „ Es ist erreicht !" Wie wir hören,
sollen die Eintrittspreise die denkbar billigsten sein , nämlich
nämlich Parterre 1 Mark , Loge 2 Mark ä Person , um den
volksthümlichen Charakter der Narrhallafeste zu wahren.

fflrgramint und letzte lladjriditrn.
. * Berlin , 13 . Januar . Eine große Kundgebung  zu

Gunsten der Buren veranstalteten gestern Abend die Christlich«

lassen." monirie der Vater , „Herr Niemann ist ein solider junger
Mann , der niemand etwas schuldig bleiben wird — , auch nicht in
Raten . . ."

„Ich meine aber doch, Du hättest heute Morgen ganz anders — "
Hedwig konnte den Satz nicht vollenden.

„Ist mir gar nicht eingefallen, " beharrte Herr Hauberg , „ich
habe Herrn Niemann stets für durchaus „fein " gehalten . Ein
Mann , der sein Leben in die Schneeschanze schlägt, um seine Mit¬
menschen zu retten , ist mir immer eine durchaus vertrauenswerthe
und sympathische Persönlichkeit ."

„Mir auch, Papa, " pflichtete Hedwig bei und da gerade in
diesem Augenblick der Schlitten in raschem Fluge in den Hof einlief
und mit einem plötzlichen Ruck hielt , geriethen die beiden jungen Leute
ins Wanken und o Wunder . — sie hielten nicht nur sich, sondern auch
den alten Herrn krampfhaft umschlungen.

„Nun , seid so gut, " wehrte er ab . aber das half nichts , denn eS
dauerte geraume Zeit , ehe sich die allgemeine Umärmelung löste.

Der „Windhund " machte im Verlaufe des Abends noch seinen
LebenSrecord , er ging bei Fräulein Hedwig als Ersterer glatt durchs
Ziel . Aber auch bei seinem Schwiegervater „in spe" legte er sich
derart fest in die Pedale , daß dieser ohne Weiteres zu diesem Record
Ja und Amen sagte.

Heute ist die Firma Hauberg und Niemann eine der renommir-
testen der Branche und der junge Compagnon wird nicht müde , zu
erzählen , daß er sein Glück wirklich gemacht habe : per Rad.

KnnS and MenslhaH.
* Ueber Lauffs Einakter „Vorwärts ", der am 1^. Jan.

in Berlin aufgeführt wurde , schreibt der „Deutsche Reichsan-
zeiger " : „Vorwärts " spielt am denkwürdigen 17 . Juni 1816.
Blücher steht naturgemäß im Mittelpunkt der Handlung . Er ist
jedoch etwas zu grämlich , zu alt und zu derb  gezeichnet.
Im übrigen herrscht in diesem sonst glücklich entworfenen Stücklein
echter, frischer Soldaiengeist . — Mehr weiß das hochoffiziöse LHan
von „Vorwärts " nicht zu sagen . ES darf jedoch billig bezweifelt
werden , ob „echter, frischer Soldatengeist " neben verschrobener
Charakterzeichnung zu einem Kunstwerke genügt.

Socialen in der Tonhalle . Stöcker hielt das Referat . Etwa 1200
Personen waren anwesend . Die Versammlung sprach ihre Sym-
pathieen für das heldenmüthige Burenvolk aus und wünschte ihnen
dauernden Sieg . Redacteur von Oerzen erinnerte an die Kaiser¬
rede in der technischen Hochschule, wo der Kaiser gesagt hat , alle
Parteien hätten im Kampf gegen die Socialdemocratie versagt . Die
christlich-sociale Partei versage jedoch nicht und werde diesen Kampf

^energisch aufnehmen . In einigen demnächst stqitfindenden Volks-
Versammlungen will Stöcker die politische Frage behandeln.

*  Berlin . 13 . Januar . Die socialistis che Reichs-
tagkfraction  beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit der
Frage , ob durch die Aufhebung des Coalitions -Verbotes für politische
Vereine Anlaß zur Abänderung der Partei -Organisation gegeben

'sei . Wie der Vorwärts mittheilt ; trat in der Debatte überein¬
stimmend die Ansicht zu Tage , daß ein Bedürfniß hierzu nicht vor¬
liege.

* Berlitt , 13 . Jan . Heute Nachmittag 3 Uhr fand
unter Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe  eine
Sitzung  des S r a a t s m i n i st e r i u m s statt.

* Brüssel , 13 . Jan . In der Kammer wird von
sozialdemokratischer Seite  eine Inter¬
pellation  eingebracht werden betreffs der Beschlagnahme
des deutschen Dampfers „ Herzog " durch die englische Kriegs¬
marine . Bekanntlich befand sich an Bord des „ Herzog " eine
belgische Sanitätscolonne.

* London . 13 . Januar . Noch Aussagen eines von
den Buren gefangenen englischen Soldaten herrschte währe " d
der Schlacht bet Magersfontain auf englischer Seite eine
beispiellose Verwirrung . Die Mannschaften waren wie
durcheinander gewürfelt,  geriethen unter fremde
Commando 's und verweigerten  schließlich den
Gehorsam.

*  London , 13 . Januar . Die englische Regierung hat bis jetzt
noch keine schriftliche Antwort auf die von deurscher Seite gemachten
Ansprüche bezüglich der Schadloshaltung für die B e s chl a g -
nähme deutscher Schiffe  gegeben . Der Sekretär des Aus¬
wärtigen Amtes hatte jedoch eine Besprechung mit dem deutschen
Botschafter , in welcher angeblich befriedigende Erklärungen ab¬
gegeben wurden . >

* London , 13 . Januar . Die Morgenblätter commentiren
lebhaft die gestrige Meldung über das Vorgehen des Generals
B u l l e r am Tugela -Flusse . Die meisten Blätter glauben , es handle
sich um eine Kriegslist . — Die officielle Liste der in L a d y s m i t h
Gefallenen hat hier große Bestürzung hervorgerufen . Man findet
das Verhältniß der Todten zu den Verwundeten äußerst hoch.

* London , 13 . Januar . Nach einer Meldung aus L o u -
renzo Marquez  wird die Nachricht vom Tode der Königin des
Swazi -Landes dementirt . Man berichtet, daß große Banden von
Swazi -Leuten in das Transvaal -Gebiet eingedrungen sind und viele
Koffern ermordet haben . Die Koffern fliehen vor ihren Angreifern.
Mehrere Führer derselben sind getödtet worden.

Chefredakteur und verantwortlich für Politik , Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil i. B . t

Okto  Lubing . — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wildelm Herr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

Schutz gegen Asthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen au Asthma

Leidenden in Wiesbaden ein Schutzmittel gegen diese
Krankheit angeveihen zu lassen.

D >e Mehrzahl von Asthma Geplagten ist. nachdem sie Aerzte und
zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat , zu dem Schlüsse gekommen,
daß cs gegen diese höchst lästige Krankheit überhaupt keinen Schutz
gicbt . Diese Annahme ist falsch. ES hat vielmehr eine anerkannte
Autorität , Herr vr . Rudolph Echiffmann , der mehr Fälle dieser Krank¬
heit behandelt hak, als irgend ein anderer lebender Arzt , durch Her¬
stellung und Anwendung eines Schutzmittel » bereit » seit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt . Diese » M ' ttel „ Dr R . Schiss,nann ' S
Astvma - Pulver " besteht auS 34,90 pCl . Salpeter , 51,10 pLt . süd¬
amerikanischer Stechapfel , 14 pLt . riechender Kugelkolben . Da - Pulver
ist ein Präventivmittel , welche» die behaupteten vorzüglichen Eigenschaften
aufweist . Hierfür soll sofort ein praktischer Beweis geliefert werden.
ES wird nämlich hiermit bekannt gegeben , daß vr . Schistmonn Willen»
ist. jeder an Asthma leidenden Person ein unentgeltliche » Probe-
Packet seine» Mittel » zugänglich zu machen . Zu diesem Zwecke
werden hiermit alle Leibenden dringend ersucht , ihre Namen und
Adressen per Postkarte auszugeben . Es wird ihnen alsdann sofort ein
absolut kostenfreie » Prode -Packet zugesandt werben . Herr vr . Schiff«
mann geht nämlich von der Ansicht au «, daß eine persönliche Probe
mehr überzeugt und den Werth de» Mittel » besser beweist , als die Per,
öffentlichung vieler tausender Zeugnisse solcher Personen , welche durch
den Gebrauch diese» Asthma - Schliyiniltel - vor den lästigen Anfällen
jener Kranktieit bewahrt worben sind . „Dr . Schiffmann ' s Asthma-
Pulver " ist bereit » seit Jahren in den meisten Apotheken Deutschland»
verkaufl worden , wenn auch viele Personen bisher nie davon gehört
haben mögen . Um jetzt alle diese Perioncn hiervon zu benachrichtigen
und in der Absicht , diese» Mittel allgemein zu machen , wird vorstehende
Bekanntmachung erlösten . E » ist die» sicherlich ein liberales und ehr¬
liche» Anerbieten , und Alle , welche mit dem öden erwähnten Leiden de-
haftet sind , sollten unverzüglich »ub Thiffr « : „Dr Schiffmann " an di«
Annoncrn . Expedition G . L. Daube L Co .. Berlin W „ Leipziger«
straße 26 . zur Weiterheförderung schreiben und die ihnen geborene Ge¬
legenheit ein Probe -Packrt durch eine » seiner Apothelen -Tepol » kosten¬
frei zugesandk zu erhalten , nicht unbenuyl vorübergehen laffen . Schreibt
also sofort , da nur innerhalb der nächsten fünf Tage unentgeltliche
Proben versendet werden können . Aurdrücklich wird gebeten , nicht¬
weiter al » Namen und die Wohnung auf eine Postkarte zu schreiben,
und diese einzusenden . Nicht » weiter ist nöthig , 58/196

ES ' ist ein schweres Unrecht , Kindern den
aufregenden Bohnenkaffee zu geben . Für sie ist der
wohlschmeckende Kathreiner ' » Malzkaffe daS ge¬
sündeste Getränk . 271b

SockenStrümpfe
Anstricken u. Anfertigung nach Maas«

■ billigst in kürzester Zeit . Bi
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^ohnuggs-Gesuche
L ^ksumi nnr et . gant möblierte
v ) Wohnung per fofonui lütter
Laut der inneren Stadt , bestehend
an - drei Wohnzimmer , 2 Schlaf«
zimmer , Kindrrzimmer , Küche und
Zubehör , Badezimmer unerläßlich,
eleclrisches Licht erwünscht.

Offerten unter IR H . 107
an die Exped . d. Bl . 1462

<reundl . S -Zimmer -Wohnung
1  auf 1. April zu miethen gesucht.
Off . u . H . 5487 a . d. Exp . 5487

_ _ _ Zwei Beamte»
fauiitien suchen zum 1 Apr.
oder1. Okrbr. zwei 3-Zimmer»
Wohnungen, wenn möglich in
einer <5tage gelegen , bezw
einer Lilla Biersladlerhöheod.
Sonnenbergerslraße.

Offerten unter L . T . 100
an die Expedition d. Bl

8 Limiuer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr . Wohnung (3 . Etage)
8 Zimmer , Badezuumer u . allem
Zubehör auf 1 . April zu verm.
Nah . Part. _ 586

G Zimmer.

fiaiitr Mriiy-RiW 92
eine Wohnung . 3 . Et ., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer , zu vermieth.

_ 5175

Salier fiiitüniti-ttiiifl 94
nahe der Adolphöallee , sind
hochherrschaft '.iche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen
Näb . d »selbst und Moriyslr . 12
Bel -Ctage . 4858
llictoriastr . 38 , ist der zweite

Stock , 6 Zimmer mit großem
Balkon , Bad und Zubehör , per
1. April 1900 zu verm . Näheres
daselbst Parierre . 1416

5 Zimmer.
Z dclhcidstratze 84 . Bel -Etage.
C» fünf Zimmer , Küche und Zu»
bchör , modern eingerichtet , per
1. April d. I . zu vermieten . 1543

Näh . bei Fr . Klitz .Nheinstr . 79.

Blumenslr . 6
Bel ' Etage , 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh . das . bei Heß , 2 . St . 4912
KUauritiuostratze 8 ist per
KO 1. April 1910 eine schöne 4-
ob. 5 ' Zimmer . Wohnung zu verm
Näh . daselbst i. d. Exped . 1493

4 Zimmer.
Lshmalbliairrüliiijt 14,
Tcke der D ^tzbeiniersiraße . auf
1. April 1 Wohnung , vier Zimmer
Mit reichlichem Zubehör im
dritten Stock 2 Zimmer , Küche
Und Keller zu verm . Näheres
Aarterre . 5456

Mullimülilftraßk 19
Dobiiung von 4 großen Zimmern,
Küche, 2 Mansarden , 2 Kellern,

1 April zu verm . Einzusehen
Nachm, von 8 —5 Uhr . 1397

in
Var Sonnrnlirrg,
« |Ua, ^ ».l-Elage , mit 4 Zunmer,
^uchr « . per sofort abzugeben.
Näh . Ezped . n . Nr . 4018.

^ 3 Zimmer.
Schöne

3-3iiamer-jSabilii!>ß
vreisw . zu verm . Näb . Gustav.
^bctiftroftg 1, Pcirt . reckitS. 1518

, Aldtk.it»r. 9,
? Zimmer mit Küche und
«eller (Mansardenwohnung ) per
^ Av il »u vermiethen . 5463

Mmm H2,3. et.
O Ä»nuier , Küche, versch. Vorsaal
n*.b» Keller auf 1. April zu ver-
"Uetbrn . 8266
^Näh , dakekbst ! . Stock.

^lantbachtlial tt eine ji >ohnu »g.
Jf _* Zun .. Küche mit Spe »setam.
£ 3«b., a 1. April zu verm. 1464
Jp-  Part . (Asterm. nicht gest.)
Lusiav .« doinlr 14 , Wob ».

. 3 Zimmer , Balkon , Mansarde
Gebrauch der Waschküche und

^ .' °cke„ ,p. .cher. 1 St . sür 500 M.
UI Wpril zn verm . 5441

lilauritiusstraste 7 , 2 E ' age
KO Wohnung best, ans 8Zuc .u .. .
Küche , Balkon , Zubehör zum
1. April zu vermietheNäheres
Laden . Lebrrdane ung  5459

ÄiauntluSstr . 8
sind zwei schöne Mansard-
wohnungen von,zwei und
drei Zimmern nebst Küche
und Zubehör per 1. April
1900 zu vermiethen.

Näheres dorts. 1. Stock l.
/tlranienstratze 49 , Hth ., eine
W abgeschl . Wohnung , 3 Zimmer.
Küche u . Zub ., ans April zu verm.
Näb . Vorder !, . Part . 1452

Dalheim.
WieSbadknerstrustr 37a , Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Mansarde , 2 Keller und Garten
(GlaSadschluß und Tpülcloset ). auf
sofort oder später zu verm . Näh.
Wiesbaden . Schützenhofstr . 14 , Stb.
F . Krsnst . 1505

2 Zimmer.
^ldicrstraste 89 sind 2 Wob»
<*4 „ Ul .gen , eine Dach « und eine
Wohnung von 2 Zimmer u . Küche
per 1 . April zu verm . 8249

Dirnuaiyllial2
ist eine kleine Wohnung von zwei
Zimmer und Küche für den jäbrl.
Preis von 250 M . an kinderlose
Leute zu verm . Näheres 2 . St.
daselbst . 5477

1 Stiege L Zimmer und Küche
|U vermiethen . Zu erfrag . Castell.
^raße Nr . IO Port ._ 1444
r
@ine schöne Wohn,von2Zimm.,

Küche » Keller a .1 April z. verm.
Näh . im Laden Hirschgraben 18g,
Fr . Walter ' 8359

L> cllerstraße 22 sind mehrere 1e
u . 2 -Zimmer >Wohnungen mit

Küche zu vermiethen. _ 5460

Ijcrofttafte 40 , Wohnung , zwei
K» Zimmer , Küche und Zubehör
zu verm . Näb Part , links . 1415
rieugane 22 »ft uuf 1. April
Kl 1 Wohnung mit Flaschendler-
keller zu vermiethen . 5476 _

Dlichliockliiüliitiiiig
von 3 Zimmern uebst Küche , in
der Nähe der Bahnhofstraße an r.
Leute zu vermiethen . 5323

Näb . Platterstratze 12.
L -chachtttratzc 30 ist 1 sieundt.
£ Wohnung . 3 Z '. K . u . Lell . p.
1 . Apr . z. verm . 5473

Näb . daselbst Laden.

Schiliall>aitzM. 49.
Hinterhaus 1 St . , 2 kl. Woh¬
nungen . 1 und 2 Z ., an kleine
Familien auf 1 . April zu verm.
Näb . 47 . 1._ 1487
Lchwaldachcrstr . 63 ist ein «'

Dachwobnuna pei 1. A »ril
zu verm . Chr . GnderS . 8391

Wohnung
2 Zimmer . Küche und Zubehör
auf 1. Avril zu vermieth . 5466

_Sedaustratz e 15 , 2 . r.

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche. Seiten«
bau 2 . Stck . auf den 1. Apri zu
vermiethen . 5486

Webergaffe 54.
Anzustben von 2 — 4 Uhr Nach.

2 freundliche Wohn- und Schlaf¬
zimmer an einen Herrn der

besseren Stände preiswenh zu ver«
miethen . Näd , i. d . Exped . 8295

1 Zimmer.

Jrrundiich unmöbl. Mansarde zuvermiethen.
5363 Gustav -Adolfstr . 2 u . I

C£ ,ur rinzelue Person em großeS
unmövltrteö Zimmer fof.

zu vm . Maurmusstr . 8,1 . 1. 2642
Große heizbare Mansarde an

einzelne rnbige Person zu verm.
Näh . Plaiterstr . 12 5324

Gr . imc « Zul »ne , zu vrrin e h.
Saalgaste 14 , l . Setzer . 1438

diöblirte Zimmer.
■5g. Mann erb . Kost u LogiS.
^1410 Albrechtstr . 40 . Metz irei.
Bertramstraya 9 g müvi .Pan .«
Zimmer an Herrn zu verm . 5217

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension , gute Verpflegung und
gewistenhasleBraufsichtigung Preis
per Jahr 600 Mk . 5408
_ Bleickistraße 3 1 . Stck
lyiit srrundi . uu )t)l. Zimmer per
v fof. oder spät , billig zu verm.
3540 Doyhrimerstr . 26 , Hth . 2 l.

(Cin schön mödl . Zimmer mit

vermiethen Doubeimerftr . 47.
TonrnbauS I . links . 8353

Lchön mövl . Zunmer zu verm
^ Koppe , Druvenstraße 4 . 3 . St.
rechts . 8193

tranken » ratze l » , Bdd . Part.
S krh . Arbeiter schöne« u . billige«
LogiS . 8317

'Einfach »növlirteS Zimmer
zu vermi . tven Monallich

10 Mk . Frankenstratze 24.
3 rechts . 5400

1 vir », f fch. Logis 1524
* Gustav -Aboifsir . 6 , 4 . Tr . l.

^ nst .. junger Man » erhält emf
>S\  möbl . Zimmer Römerberg 3 '4.
3 St . r. , Eing . Hirschgraben . 1389*

^ellinundstiabe 29 , Slv . Part ..
sind . 2 Arbeiter heizb. S laf-

stc-lle mit 3 Betten . 5457

Ilnrnebl . heizb „Htntmet bi.
N sep- Enig . zu r rm.
1473 Kapelleniiraße 8 , II.

lllarklnraße 2l (Ecke Meygrrgasse)
K" 1 St ., erh . ein nur reinlicher
Arbeiter bill . Kost u . Scfgi«. 5385

■f o. 2 anst . Leute sind , sch. LogiS
1  Moritzilrabe 89, Hth. 1 T . lks.

8316

/Lin möbl . Zimmer bill . z. verm.
^ e , Meyer . Nerostr . 41/43 . 3.

8308

Roonstratze Iv , 2. St rinj

filjÖU lllölil. Zlilllltr
zu vermieihen . 5294

Richlstratze 0 , H . 1 r . ec»
hall ein anständiger Mann schönes
Logis . 1493

^edanstraße 10 , Vrdh . 3 Tr . ein
^ Zimmer mit 2 Betten , mit od.

ohne Kost zu verm . 8337
Smaruhorststr . 15 , par ». , .7

möbl . Zimnier oiliig zu verm . 5809

*) einzelne heizbare Mansarden
& per 1. Februar zu verm.
5474 Schachtstratze » 0.
2unge reinliche Arbeiter erhatten
A Kost n . LogiS Weftendstraße 3,
2 St links . 5468

^| ] nuaubige Herren rrh . g . Kotz
^4 u . LogiS von 9 .50 . Westend.
straße 5 . 2 rechts . 5454

.Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konsejsion . 5364

Monatlich 35 — 40 Mk . bei Fa-
Milienanschluß.

Diakon Geister.

Elroilomistraßk3
ist ein Laden »n kl. Wohng ., für
Kurz - oder Schubwaaren ge«
eignet , zu 500 M . zu vermiethen.

InrHrttunrât 5,
nächst der Wilhelmstraße und dez
nruen Marklplatzes , ist ein Laden
für 700 Mk auf 1. April 1900
zu vrrniietben . Näh . bei G . Boltt,
DrloSpeestraste 1. 1434
/Ltn kleiner Lade « , im Centrum
'S - der Stadt , per 1. April 1900.
zu vermiethen . Näh . Mauritius-
strotze 8 , I . link« . 2486

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau ), init
Unterräumen , per sofort zu ver«
Mythen . Näheres Baubüreau
W ihelmstraße 15 . 1530

Aoikstraße 4,
l Laden für Ln -gros -Geschäft,
Wollwauren oder Puvgeschäst per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zu
vermiethen . 5330

^rtfVIl unt Wohuung . m
^/UUCU guter Geschäftslage
Biebrichs , welcher sich zum Zweig«
gefchäft oder Filiale eignen würde,
»st anderweitig zu verm . Näh . in
Biebrich a ./Nh RalbhauSstratze 11

8811

Werkstätten etc.

coutmaiH, r «„rtS:
int Cigarreu .Laden Marktirr . 26.

1440

Büreauzimmer
vd/r Slbreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näb . MauritiuSstraße 8, \.  Ft . I.

Bureau
oder

Geschäftslokal
im II . Stock. 8 — 10 Zimmer,
auf Wunsch auch weniger, pr.
1. April 1900 im Centrnm
Wiesbadens zu vermiekhen.
Näh . Manrktinsftr . 8.

I . Stock links

Oranienstraße 31
große , hclle Werkstätte mit kleine,
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Laus . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver«
miethen . 840

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wagenremise zum 1. April zu
vermiethen . 5472

SVellritzftrafte

für ^ P ' rrde u . Zu«
AUlUlllltz behör mit Wohnung
von 3 Zimu ern und Küche auf
1 . April zu verm . Frankfurter-
straße , Gärtnerei W Bonn , neben
dem Nastauer Bierkeller . 1390

Zu verkaufen

Uhlandstratze«
Näheres dortselbst oder

Albrcchtstraste 6 , 1 St 4377

^LauS mit Restauration u . großem
fij Ballsaal in Wiesbaden ist we»
gen anderweitigem Unternehmen
unter günstigen Bedingun .-en zu
verkauken . Anzahlung 20 bis 25
Mille , auch wird ein Prioalbaus
in Tausch genommen . Off . von
Selbstreflektanten unt . W . ß . 300
an die Erv . dS. Bl . erb . 5395

Im Eüdviertel
Haus m . Hofraum Wcrkstätte
oder wo leyiere zu errichten ist, von
Selbstkäufer gesucht . Offerten unk.
0 L 1040 Generalanzeiger . 1407

A , Ti . Fink,
Agentur - nnd 1580

Eouttnissio » » zeschäft,
Wiesbaden,

Oranierrstrafte 6,
empfiehlt sich zum Au « und

verkauf von Immobilien.
9

20 - 25 000 Mk.
auf oute zweite Hyvolheke gesucht.

Offerten unter M . 8 . 900
an die Erped . d. BialteS 1457

Hypothek - « . , Credit - ,Capi¬
tal « u . Darlehen . Sulvende
erhalten sofort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17 . 120 Mannheim.

Welcher edeldenkende Herr od . Dame
würde auf einige Zeit einem Ge«
schäftSmanne 1104

300 Mark
leiben gegen püintl . Zinszahlung
Grfi . Offerten unier H . W . bitte
im Berlao abzugeben.

1483
Flllschenlilil-Ststzilst

' ' ' «cht. 1"
rch

I Nlmrich
Wellrilr 'u . 27.

zu kaufen gesucht
Näheres durch

Klkiiie Aiizelge».
Massiv goldene

Trauringe
liefert da « Stück von 5 Mk. an

Reparalurr«
in säiuuitlichen Schlnucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lelmiiino, Goldarbeiter
Lauggasfe 3 , 1 Ltilge,

682 Kein fflUcn.

Altes(fioiti-»»!>Slllier
kauft zu reellen Preisen

t\  Lelimunn , Go 'darbeiter,
Langgasse 1,1 Stirge.

Lrauringe
mit eingehauenem Feingebalts-
stempel . in allen Breiten , . liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämm .liche

Goldwaareu
in schönster Auswahl .' 1143

kkE Gerlach,
Echwalbacherstrastc 19.

Schmerzlose « Ovrlochsiechen gratis

Gut erhaltene eiserne 8279

Mistbectfenster
zu kansen gesucht . « <,<,■’ » June.
Platterstr . 104 . Fried ^osögiirkiierci.

/ICiin noch neuer 2 armig . Gas«
VS' lüftet compl ., sowie ein neuer
Kindkrsportwagen zu verk.
«lla . in d. Erp . d. Bl . 1403

Frack - verleih - Anstalt von
A Görlach , 16 Meyergaffe 16.

Fräcke billigst zu verleihen und
zn verkaufen . 1434

Aliss-Wlisksvlroglillt
(Rosa ) einmal getragen, billig zu
verleiben . 1408

Moriystraße 40 . Bäckerladen.

ßjährlgkS prii,
flotter Gänger , wegen Slerbelall
zu verkaufen . 1409

Näheres Röderstraße 15,1 . Stck . ,
zwischen 13 — 2 Ubr.

Ein qebranchier

Waschlressel
zu kaufen gesucht . 1535

Mainzer Landstr . 2 2 St.

1 roth. PliisOanaplir.
bequem zum Schlafen 25 M ., »ine
Ottomane mit Decke 28 M ., ein
pol . Bett m . Sprungr . , 3th . Roß«
haannatratze u . Keil 85 M . zu
verk Nümerb 16 . v . 1534

Collie,
Rüte , einjährig . gelb«weiß , zu
kaufen gesucht . Sckriftl . Offert , an
Alois Graf , Bestendstr . 4,  1
erbeien 1500

Abbruch
Mauriliilsöraljk5

ist fortwährend Brenn-
holz zu h a ben . 5475

^ auaricu 1; «i nie noch sehr bill.
obzugeb n

1526 Bleichstraße 34 , 2 r.
L aubc » div . ( chinesische Stövchen)
& zu verk. Noonstr . 18 . 1537
SZ Koatsöfen zu verk . Noon«
“  straße 19, P._1528

Verloren
Radfadrerpumpe . Abzug , geg.
Belohnung .Hermannstraße 26 , 3.
_ 1531
/Lin sehr warmer Ucberzieher,
4L besonders für Reisende passend,
sowie */, Dutz f. leinene neue
Hemden zu verkaufen . 1478

Kiipellenstraße 8 . 2 Tr.
2thür . gelb lackirter

Kleiderschrank zu verkaufen.
Näheres Kapellcnstr . 8 , 2 Tr.

1474

» . olz u . Kohle » d. best./Zech . bill.
* Fr . Walter , Hirschgraben 18a.
Ecke Römerberg u . Webergaffe . 8358

i 'd ut  9 rar ^- Mob., m. Handarb.
1111 to.  Ersp . d. Lademn . bill . zu
^ .I ^ verk . : Vollst . Belten 50 bis

100 Mk ., Bettst . 16 bis 30,
Kleiderschrank tti . Aufs . 21 bis 4b,
Commod . 24 — 80 , Küchenschr . best.
Sort . 28 —32 , BerticowS , Hand»
arb ., 8 »— 55 , Sprunar . 18 24,
Matratz . m . ScegraS . Wolle , Afric
u . Haar 10 — 50 , Deckd. 12 - 25,
best. Soph 40 - 45 , Divans u.
Ottomane 25 bis 55 , Pol . Sopha«
titche 15 bis 22 , Tische 6 bis 10.
Stühle 2 .60 — 5 , Spiegel 3 - 20,
Pseilerspieg . 20 —50 Mk . u . s. m.
Frankenstraste 19 , Bdh . Part,
u . Hinterb . pan . 1318

Re ^ auraut Drei Kaiser
Slil ' tstraße 1,

ist echter , attcr Zwetschen«
brauntwein per Liter M . 1.40
z» baden . 4921

l ur Mitbenutzung
einer Etacie wirb von kleiner
Familie (2 größeren Kindern)
ein besserer Herr oder Daine
gesucht , auch wäre man be«

reit znzuziebrn . Gefl . Offerten u.
« . S an die Exp , d . « I. 1900 *)

" Hine

tiiiiizk Kchiitsteriit
empfiehlt sich in u . auß . dem Haust
5365 « lelckstr 25 , pat.

Em tüchtiger

Schuhmacher
auf hoben Wochenlohn und Vau»
ernde Arbeit gesucht bet Leiste.
Schubm ., Kl . Kirchaafle 3 . 1540

Junger Mann
oder Fräulein erhält möblirtes
Zimmer , auch mit Kost Kirch-
gaffe 58 , 2 r . * - 1489

Krä ! ize»

Äüchemnädchen
gesucht TaunuSstr . 15 . 5445

Nützlich für Erwachsene
AerMiche Delkhrunge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleute u . Erwachs
versendet geg. M 1.70 in Marken

I . Echoeppner
556 _ Vrrlin « 5 ? .

GctvstvkrikUutLete schwache
der Männer , Pollut . . sLmmtl.
Geschlechtskraukheiten dchan«
beit schnell u . gewiffendaft »ach
38jähr prakt . Ersadr . Dr Mrutzek,
nicht approbirter Arzt . Hamburg,
Seilrrstr . 27 , I . Auswärtige briefl,

2M0

Ar ?o M
erhält man zu 2 '/« Liter Cognac
die erforderliche Cognac -Effenz
in Apotheken , Drogerien uid
Delikateßhandlungen.

Man füge ru dieser Effenz
1 Liter feinsten Sgprocentigen Wein¬
geist und 1 ' < Liter Wafler hinzu.

Ausschliehlich Oriqinalflaschrn
zu 75 Pf . kaufe man ; dieselben
tragen den NamenSzug des Her¬
stellers » r . F W . Mellina«
hoff , Bückeburg . Nur so »st
inan sicher, einen Cognac von
hohem Genußwerthe zu erhalten,
einen Eognac , welcher dem echtem
der chen' ischen Zusaminenseyuug
nach gleich »st.

Originalstaschen dieser Effenz zu
75 Pf . erhält man in Wiesbaden
bei : Carl Brodt , W . Graefe , Dr,
C . Kratz , Frdr . Rompel und Otto
Siebert . 298/20

^KeinetjGSCDIeCIItS'
KraniSeitenmehri

Die Anleitung zur Verhütung voe
Geschlechtskrankheiten

von Dr. Olaf Thalborg
gewährt Jederman :, absolut . Schutz
gegen die drohende Antieckungege»
fahr . Zu beziehen gegen Sinlend . o.
M. l .Lv oder M. 1.70 perNachn . v« .
schlossen v. 6 . Leonhardt ’s Verleb

Leipzig.

M&ar-Fsind Istt I
>01» g

tcher H
• Nur w
aitop . W

lieeeL <H »ichts - a . Armheere •
sofort und unsohädllch . Dos » 2 B
Serltn , telpzlqereti -. 56 n. Colonn,

XUS threzrung. ** J

pkchltk^ üffrliödiio
gesucht per sofort für gute
JahreSstelle SO » s Mk . .
sowie eine 2 . Kaffccköchiu bis
1 . Febr . 1539

Etellennachw . des Genfer
Verein n Gastw «Verband.
Kirchgaffe 45 , II . Singg . Schul»
gaffe . Telephon 219.

Mädchen
gesucht . 1529
C « yvertfabrik , Totzheimerstr .28.

Ncrkänferin
sür Ochsen « nnd Schweinemrtzgerej
nach Auswärts auf sofort gesucht.
Näh . Morivstr . 9 , 2 . 1494

Hertreter
bei der Colonialw .» etc Kund¬
schaft gut emgeführt bei hoher
Provision per sofort gesucht. Off.
nebst Referenzen erbittet 213/24
Fritz Saprian , Köln 73

Sv «»ia itäte » »ftobrif.
Mxn  verg ' Hinl liiah ^ r nntwr

die uach «« iuew Krüuder be¬
nannte Suppen - und Speisen-
Wiirre.

MAGGI
i »t aber nuumehr der Sammel¬
name fUr eine Reibe neuer
Produkte , wie : lösl . Frühslück 'e-
Suppen , Gemüse - und Kraft
suppen , Beuillea -Kapsela , sowie
ftlr die vorrvxliode , altbekannt
Suppen - Würze.

Die Gesellschaft

BEHLIN W. 57,
bringt ihre Spezialitäten nur
durch die DeUkatess - und
Kolonialwaren -Geschafte in den
Hand *-1. 807/218

Wcitz « u . Buutstickereieu
werden angesertigt . Näh . i. Laden
d. FrauenvereinS Neug . 9 . 8280

An einem Maler - n d Künchergeschäft Wiesbadens
ist einer tüchtigen Kraft Helegcuöcit geboten» die vor¬
kommenden Küncher- und - Stukkatnr -ArVeite« auf
eigene Rechnung aysplfüyren . 8327

Wäkercs in ver S.rpcd. dieses As.
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WALHALLA
MM . . * . . THEATER

Heute Sonntag

14. Januar 1900 Wiesbadener General Anzeiger 15. Jahrgang . Nr . 11.

-Um stets das Neueste der Saison zu bieten veranstalte ich:
Vom 15 . bis Ende dieses Monats

meinen bekannten, in jeder Saison einmaligen _

1523
Damen - und Kinder - Confectionslagers dieser Saison

nebst anschliessender

Versteigemiis : des Restfoestaudes
(Auctionator W. Helfrich .) _

Freitag , den 2 . Februar , Vormittag 9i 2 und Nachmittag 2\  beginnend.
Der Verbrat findet bis zur Versteigerung zu iedem annehmbaren Pneisgebot statt und besteht das Lager nur aus prima Oual . taten

wofür ich jede Garantie übernehme.

Gr. Burgstrasse3— 7. E , CrakailCl % Burgstrasse3 7.

Großer

Inventur - Ausverkauf
13Ö(?

mit einem Extra -Rabatt

Procent

gewähren wir auf hlle Waaren , selbst beim kleinsten Einkauf.

Frank & Marx
Znm Storchncst .“

43 . Eirchgasse 43 . Ecke Schulgasme.

Vor Kellu Ilsen
des1. Januar-Programms.
Dienstag, den 16. Januar:

Vollständig

neues Progra
gm bürgerlich. von 60 Ps. und höher.

♦Vt llf llC ^ vllJilj » auch außer dem Hause. Abonnenten
Ermäßigung, empfiehltN. Sprenger . Frankcnstr. 3

Vormittag- 11'/, Ubr: Matinee unter Mitwirkung von Künstler-
fpecialitäten. — Entree gänzlich frei.

Nachmittags4 Uhr: Familien Vorstellung bei bekannten Nrinen
Preisen.

Abends 6 Uhr: Große Vorstellung:
Arvida Svenssou schwedische Nachtigall. » Mc . LuSkhS, (colossaler
Lacherfolg). Eva Haller . Theodor Livvart . Aurora -Truppe,

Familie Rappo . Frereö EabanyS rc. rc.
Eintrittspreise : Balcon0.40, Mittelbaicvn II 0,60, Seitenbalcon II
0.75. Mittelbalcon l 1.00. Seitenbalcon I 1.50. — Die übrigen Plätze

wie bisher.
Rach der Abend-Vorstellung Freikonzert im Theatersaal.

Im Walhallakeller:
GroheS Militär -Konzert.

Anfang 7 Ubr. — Entree 0,20
DM» <]ps$r Morgen Montag

Letztes Auftreten
deS vorzüglichen I , Jannar -ProgrammS . 256/11

Die so beliebten Vorhemden
Z 1 das Stück su 20 llffl.

Urania".
Heute Sonntag , von Nachmlkkkk??

4 Uhr an:
Große

M -Dmneii-Wiljl
mit Tanz

in dem närrisch beforirtcn Saale znr . Tnru-
qesellschaft", Wellritzstraste 41 unter
Mitwirkung lämmtlicher Charakier-Gigerl
und Salonhumoristrn deS Vereins.

Einzug des Komitees präzis
5 Uhr 11 Min.

ES ladet hierzu sreundlist ein
Der Vorstand.

Vor und während der Sitzung findet Tanz Natt.

Frische Fandbntter per jjst. 90 pst.
Carl Kirchner,



1. JtilüütM .MMnrr fetrtllnmgti :“.
Fortsepinfl.

Nachdruck verboten.

In Mklni>tt Schuld.
Roman von Rei nhold O r t man n.

„tioer ich kann doch nicht jetzt mit einer solchen Erklärung
Lervortreten, Erika! Was sollten sie von mir denken!

So werde ich statt Deiner mit Frau Mangold sprechen, und
ich kenne sie zu gut, um nicht des Ergebnisses von vornherein
gewiß zu sein."

_ <00 heißt, Du willst ihr meine Geschichte erzählen?"
Nein — nicht, wenn Du es mir verbietest. Ich werde

ihr alsdann nur sagen, daß Du einer Zufluchtsstätte und eines
Schutzes bedarfst. Bei ihrer Großmut und ihrer Menschenliebe
ist das mehr als genug." ..

„Wie hochherzig Du doch bist. Erika! Aber ich furchte, es
ist Alles umsonst. Wenn er vermutet, daß ich hier eine Heimat
gefunden haben konnte, wird Armand Carpeaux wieder zu
seinem alten Mittel greifen. Damit, daß er im Besitz meines
Geheimnisses ist, hält er ja mein Schicksal in seiner Hand."

Erika verharrte eine kleine Weile in nachdenklichem
Schweigen. Dann sagte sie:

„So mußt Du seiner Waffe ihre giftige Spitze abbrechen,
Maud, indem Du ihm zuvorkommst und der Frau Geheimrat
Alles offenbarst." . , . _ . ,

„Niemals!" fuhr die Andere auf. „niemals! Ehe ich cus
eine Verachtete, eine nur aus geringschätzigem Mitleid Geduldete
hier im Hause lebe— eher gehe ich wieder in die Welt hinaus
oder ins Wasser. Nein, um mir Ruhe zu verschaffen, gäbe cs
nur ein einziges Mittel. Und dieses eine ist für mich leider
unerreichbar." t

„Bist Du dessen ganz gewiß, Maud? Und mochte,t Du
es mir nicht wenigstens nennen?"

„Ich würde mich seines Schweigens versichern können, in-
dem ich es mit Geld erkaufte. Aber ich besitze ja nichts, buch,
stäblich nichts. Ich bin ärmer als eine Bettlerin."

„Es wäre eine große Summe erforderlich— nicht wahr?"
„Vielleicht nicht einmal eine große. Aber selbst wenn er

sich mit wenigen Tausend Mark zufrieden gestellt erklärte-
woher sollte ich sie nehmen?"

Erikas liebliches Gesichtchen hatte noch immer seinen nach-
denklich misten Ausdruck. Wieder blieb es eine geraume Weile
still zwischen ihnen, bis sie das Schweigen brach..

„Du weißt wohl, liebe Maud, daß auch ich nicht über
Reichtümer verfüge. Aber wenn es sich darum handelt. Dir
Glück und Frieden zu erkaufen, und wenn die Forderung nicht
eine geradezu unerschwingliche ist. wird sich vielleicht doch ein
Weg finden lasten. Ich muß nur noch ein wenig mit nur zu
Rate gehen, um ihn zu entdecken. Wir wollen uns jetzt nieder-
legen, denn es ist sehr spät geworden, und morgen wollen wir
weiter darüber reden." t m

Maud war nicht wenig überrascht von dem halben Ver¬
sprechen, das ihre Schwester ihr da gegeben, denn sie begriff
nicht, woher sich Erika eine irgendwie erhebliche Summe ver-
schaffen wollte. Aber sie hütete sich wohl, sie darnach zu fragen,
und sie war es herzlich zufrieden, fül heute nicht weiter über
Einzei.,eueu aus den Erlebnissen der letzten beiden Jahre Rede
stehen zu müffen. Am Ende hatte sie sich doch auf solchen
Bericht zu wenig vorbereitet, um nicht zu fürchten, daß sie bei
diesem oder jenem Punkte in Verlegenheit geraten könnte. Und
nachdem sie sicher war, Erikas volles Vertrauen zurückgewonnen
und jeden Verdacht eines geheimen Einverständnisses mit Ar¬
mand Carpeaux von sich abgewälzt zu haben, sah sie ja auch
Alles erreicht, was sie mit ihrem angeblichen Bekenntnis zu
erreichen gewünscht hatte.

Ja , das Ergebnis ging sogar noch über ihre Hoffnungen
hinaus, denn selbst, wenn sich die Erwartungen nicht verwirk-
lichen sollten, die sie an den Verlauf des Künstlerfestcs knüpfte,
war für die Möglichkeit ihres längeren Verweilens im Man-
^ en Hause gesorgt, ohne daß sie selbst dabei eine andereils die der widerstrebend Nachgebenden zu spielen brauchte.

In der Thal, sie war kaum je in ihrem Leben vollkommener
mit sich zufrieden gewesen als an diesem Abend. Mil leuch¬
tendem Blick streifte sie noch einmal über die seidenen Gewänder
auf dem Sofa hin, und als sie einige Minuten später das
Köpfchen behaglich in die weichen Kissen wühlte, war ihre

Phantasie so ganz von den lockendsten und verführerischsten
Zukunftsbildern erfüllt, daß sie darüber vollständig all das
Häßliche und Widerwärtige vergaß, das ihrer Verwirklichung
noch voraufgehen sollte.

Elftes Kapitel.
Seit vierundzwanzig Stunden war Stephan Fogaraffy

ein reicher Mann. _ „ „ _ . ,y.
Schon vor vier Tagen hatte er die telegraphische Nachricht

von dem plötzlichen Ableben seines Großvaters erhalten, zu¬
gleich mit der wenig schmeichelhaften Mitteilung, daß der
Sterbende ausdrücklich gewünscht habe, er möge seiner Beisetzung
fern bleiben. In tiefster Seele verletzt durch diesen Beweis
unversöhnlichen Grolles, der nicht einmal im Angesicht des
Todes einer freundlicheren Regung gewichen war, hatte Stephan
Fogarassy den Wunsch des Verstorbenen respektirt— ein Gehor¬
sam, der ihm übrigens um so leichter geworden war, als er
gar nicht die Mittel zur Reise besaß und auch schwerlich im
stände gewesen wäre, sie sich zu verschaffen.

Denn seit Miß' Glovers Abreise hatte er fast nichts mehr
gearbeitet und sich kaum noch zu anderen Stunden als während
eines Teiles der Nacht in seinem Atelier aufgehalten. Die
Verzweiflung über ihre Treulosigkeit machte ihn unfähig, seine
Gedanken zu künstlerischem Schaffen zu konzenttiren und lahmte
seine schöpferische Phantasie, wie sie unbarmherzig an den
Kräften seines Körpers zehrte.

Armand Carpeaux hatte nicht die Unwahrheit gesprochen,
als er Maud erzählte, daß bei seiner letzten Begegnung mit
dem jungen Maler schon die äußere Erscheinung desselben dar-
nach angethan gewesen wäre, die Aufmerksamkeit der Vorüber-
gehenden in unliebsamer Weise zu erregen. Stephan Fogaraffy
sah aus. als habe er eben eine schwere Krankheit uberstanden,
oder als sei er im Begriff, einer solchen zu verfallen. Seine
Freunde, die ihn kaum noch erkannten, bestürmten ihn mit
Bitten, sich an einen Arzt zu wenden', aber er schüttelte dazu
den Kopf mit der Versicherung. daß er sich ganz gesund fühle,
und suchte es ihnen »vohl auch durch die That zu beweisen,
indem er auf ihre übermütigen Scherze einging und sich bei
ihren nächtlichen Trinkgelagen als der Wildeste und Ausge¬
lassenste von Allen zeigte. Vielleicht war es ihm wirklich gelungen,
sie dadurch über seinen wahren Seelenzusiand zu täuschen; die
Glut aber, die in ihm brannte, und die an dem Mark femes
Lebens fraß, vermochte er aus solche Art nicht zu ersticken.
Und wenn er aus deni Samt der Kneipe in die Stllle seiner
vier Wände zirrückgekehrt ivar. packten ihn der Gram und der
leidenschaftliche Schmerz nur mit desto grausameren Krallen.

Wenn er nur volle Gewißheit darüber gehabt hätte, dag
Maud Glover ihn verraten! Vielleicht— so suchte er sich
wenigstens einznredeu— würde die Verachtung ihm dann ge¬
holfen haben, den Schlag zu verwinden. Aber er konnte sich
trotz alledem noch nicht entschließen, an ihre Verworfenheit zu
glauben. Der Betrug wäre zu abscheulich gewesen, als dag er
ihn hätte für möglich Hallen sollen. Einer so unerhörten Luge
konnten diese Lippen, diese Augen nimmermehr fähig sein. Die
Gewißheit, daß ihre Liebesgeständniffe, ihre Zürtttchkerten nur
eine berechnete Komödie gewesen seien, wäre ihm gleichbedeutend
gewesen mit der Gewißheit, daß überhaupt nichts Ehrliches
und Wahrhaftiges mehr auf Erden sei. Sie mußte das willen¬
lose Opfer irgend eines furchtbaren Schicksals geworden sem,
und wenn sie nicht vielleicht schon aufgehorl hatte, unter den
Lebenden zu weilen, so war es ohne allen Zweifel irgend ein
übermächtiger, unerbittlicher Zwang, der ihr Schweigen auf-
erlegte. - „ . ^ „..w. ' . ,

Er hatte an das Berliner Polizei-Prandium geschrieben,
und mit der Pünktlichkeit, welche die preußischen Behörden aus-
zeichnet, hatte man ihm geantwortet, daß eine Miß Glover
dort niemals angenieldet worden sei. Zu weiteren Rachsor-
schungcn aber fehlten ihm nicht nur alle Anhaltsp-nkte, sondem
auch die unumgänglich nötigen Geldmittel. Schon hatte er
angefangen, alles halbwegs Entbehrliche zu verkaufen, um sich
vor dem Verhungern zu schützen, und es war nicht schwer, den
Tag voraus zu bestimmen, an dem er als ein obdachloier
Bettler dastehen würde. . . ^ ,

Mitten in diesen raschen Niedergang hinein war die Nach¬
richt von dem Tode seines einzigen Blutsverwandten gefallen.

Sie hatte ihm an und für sich keinen nennenswerten Schmerz
bereitet, und nur der demütigende Nachsatz in der Depesche,
dieser Satz, der ihm verbot, dem Verstorbenen den letzten Zoll
der Pietät darzubringen, hatte noch einmal all seinen Trotz
geweckt. Natürlich nahm er ihn zugleich für ein sicheres An¬
zeichen, daß sein Großvater ihn enterbt habe, und für einen
Moment sah er bei diesem Gedanken, wie im grellen Lichte
eines aufzuckenden Blitzstrahls die ganze Trostlosigkeit seiner
Zukunft vor sich. Aber er sühlle sich nicht mehr stark genug,
den Kampf mit dem Schicksal aufzunehmen. Die unselige
Leidenschaft zu diesem Weibe — eine Leidenschaft, die noch
immer mit jedem Tage zu wachsen schien— hatte seine Kraft
gebrochen. Statt des himmelstürmenden Ehrgeizes, der ihn
sonst so leicht über alle Widerwärtigkeiten des Lebens hinweg-
getragen, erfüllte seine Seele nur noch das heiße, verzehrende
Verlangen nach ihrem Besitz. An die Stelle des stolzen Selbst¬
vertrauens, daß kein Mißerfolg und keine Enttäuschung hatten
erschüttern können, war eine müde, stumpfe Gleichgültigkeit ge-
treten gegen Alles, was nicht in unmittelbarer Beziehung stand
zu ihrer Person. . ^

An diesem Tage hatte er sich zum ersten Mal mit dem
Gedanken verttaut gemacht, all die nutzlose Qual durch einen
Pistolenschuß oder durch einen Sprung in die Seine zu enden,
und die Gewißheit, daß dieser bequeme Ausweg ihm jederzeit
offen stände, hatte merkwürdig beruhigend auf seine vorher fast
bis zum Wahnsinn erregten Nerven eingewirkt. Hatte er zuerst
die Absicht gehabt, den befreienden Schritt noch heute zu thun,
so dünkte es ihn in seiner ruhigeren Stimmung, daß es sich
recht wohl noch eine Weile hinausschieben ließe— nicht weil
das Dasein, das er gegenwärtig führte, irgend etwas Lockendes
für ihn hatte, sondern einzig, weil er in all seiner Verzweiflung
noch immer wie ein Narr an der Hoffnung festhielt, daß doch
noch ein Lebenszeichen von Maud kommen, oder daß sie selbst
in all ihrer strahlenden, sinnberückenden Schönheit plötzlich vor
ihm erscheinen könnte.

Und dann erfaßte ihn mit einem Mal ein heißes Ver¬
langen, sie wenigstens in ihrem Bilde wiederzusehen, nicht in
jener kecken, herausfordernden Photographie, die sie ihm als
Ersatz für das verkaufte Portrait zurückgelaffen, und die er
schon so viele hundert Mal in wahnwitzigem Verlangen an
seine fieberheißen Lippen gedrückt hatte, sondem so, wie sie in
seiner Erinnerung lebte, in ihrem sittsam einfachen schwarzen
Kleide, mit dem liebreizend schalkhaften Lächeln auf den Lippen
und in jener natürlich anmutigen Haltung, wie sie ihm hier
in seinem Atelier so oft gegenüber gesessen.

Der ersten Eingebung folgend, stülpte er feinen Hut auf
und lief nach der rue de la Harpe, zu dem Laden des kleinen
Herrn Lemierre, um den er seit jenem für ihn so schmerzlichen
Handel bisher stets in weitem Bogen herumgegangen war.
Auch der Kunsthändler erkannte ihn nicht sofott, so groß war
die Veränderung in seinem Aussehen. Und als Stefan Foga¬
rassy dann die Lippen öffnete, um nach seinem Bilde zu fragen,
und um den Wunsch auszusprechen, es noch einmal zu sehen,
rief er zuerst statt aller Antwort:

„Lieber Himmel, junger Freund, wie schlechtSie aussehenl—
Sind Sie denn krank gewesen?"

„Nein, ich habe mich niemals beffer befunden als eben
jetzt." sagte der Maler, den das mitleidige Erstaunen der Leute
über seine hohlen Wangen und seine eingesunkenen, dunkel um¬
schatteten Augen stets zum Zorn reizte. „Und ich vermute
überdies, Herr Lemierre, daß Sie im anderen Fall nicht geneigt
sein würden, die Doktorrechnung zu bezahlen. Wollen Sie
also lieber die Güte haben, mir mein Bild zu zeigen?"

Der kleine Mann lächelte ein wenig verlegen.
„Mit Vergnügen! — Das heißt, ich thäte es mit Ver-

gnügen, wenn ich mich noch in der Lage da;u befände. Aber
das ist leider unmöglich. Das Bild ist zufällig schon
verkauft."

„Schon verkauft? — Obwohl Sie überzeugt waren, daß
es ein paar Jahre bei Ihnen würde hängen müssen? Aber
ich hoffe, der jetzige Besitzer wird mir gestatten, es zu sehen.
Können Sie mir seinen Namen nennen?"

Herr Lemierre entschloß sich erst nach einigem Zaudern zu
einer Antwort.

(Fortsetzung folgt.)

Bunte Blätter.

* Der Galgenhumor von Ladysmith. Eine Belagerungs¬
zeitung aus Ladysmith— das ist das Allerneueste auf dem Gebiete
des Journalismus. Sie führt den schönen Titel The Ladysmith
Lyre, und ist jedenfalls die eigenartigste„Lyra", die je erschienen ist.
Von der ersten Ausgabe am 27. November liegen einige Exemplare
vor. die durch die Reihen der Buren durchgeschmuggelt wurden.
Mit Ausnahme der einleitenden Bemerkung, daß mit der Herausgabe
der Ladysmith Lyre einem langgefühlten Bedürfniß abgeholfen
werden sollte, steckt Originalität und vor allem Humor in jeder Zeile.
Der Nachrichtendienst der Lyra— „von unseren eigenen Verzagten"
und„per Telegraphie ohne Draht" — ist köstlich, was am besten aus
einem Beispiel erhellt: London. 6. November. Eine Granate vom
langen Tom platzte heute im Kriegsministerium. General Bracken¬
burg, Generalfeldzeugmeister, empfing ihre Ankunft mit Fassung.
Mancher gute Name wurde ernstlich geschädigt. Leider hiett die
Geschützcommission gerade keine Sitzung ab. . .! Natürlich muffen
die Heerführer der Buren allenthalben für den Spott herhalten. So
heißt es unter Locales: Mr. Schalk Burger hat einen Protest gegen
die Rothe Kreuzflagge auf dem Lazareth im Rathhaus erhoben. Er
hat nun den Protest nachdrücklich betont und die Flagge herunter-
geschoffen. Oder auch: Frau Krüger, die sich einer ausgezeichneten
Gesundheit erfreut, beklagt sich, daß der Präsident zu englisch wird.
Er geht nicht mehr mit Hut und Stiefeln ins Bett. Die Lyra hat
eine Concurrenz ausgeschrieben, der Preis besteht in einem Weih¬
nachtspudding, der für die wunderbarste Flucht vorm feindlichen
Granatfcuer zwischen dem2. November und 20. Dezember gezahlt
wird. — Eine Billard-Forderung ist etwas ganz Neues, ' E. Tom
undP. Billy fordern zwei andere in R. N. oderR. A. heraus, mit
ihnen ein Granatspiel um 50 Dutzend Whiskies zu spielen. Die
Einsätze sollen auf der Rennbahn hinterlegt werden, wenn eine ge¬
nügende Anzahl Theilnehmer in den vereinigten Heeren gefunden
werden kann. Die Spalte der Verleger enthält die Ankündigung
einiger seltsamen Werke, z. B. „Unbedeutende Taktik" von General¬
major-k. . . mit einem Anhang Uber die Function und Handhabung
der VaLreuüae. — .Vpn Park Lane nach Pretoria, von Winfton

L. Churchill. —" „Naial zu Fuß und per Bahn von Commandant
Schiel." Unter„Börse und Markt" steht: „Für Sammler." Ein
Herr, der seine Granatensammlung aufgibt, wünscht seine seltenen
und kostbaren Exemplare, die vollkommene Muster des langen Tom,
Pomponu. s. w. enthalten, gegen Briefmarken einzutauschen, die den
Poststempel Ladysmith mit einem Datum zwischen dem5. November
1899 und dem1. April 1900 tragen. Diese Beispiele aus der
interessanten Belagerungszeitung mögen genügen.

* Ueber die Heldenthat einer Frau wird aus Nackel
Folgendes gemeldet: In der Wohnung des Arbeiters Borzyck in
Chobilinmühle brach Abends Feuer aus. Die Eheleute hatten ihre
vier Kinder eingeschloffen zurückgelaffen und sich behufs einiger Ein¬
käufe nach dem benachbarten Wymyslowo begeben. Plötzlich sahen
die Nachbarn Flammen aus der Wohnung des B. schlagen und
hörten gleichzeitig das älteste Kind rufen, man solle die Thür ein-
schlagen, denn es brenne! Nachdem hierauf sofort die Thür gewalt¬
sam geöffnet worden war, wollten mehrere Männer in die Stube
dringen, um die dort weilenden Kinder im Alter von7 bis 1J Jahren
zu retten, doch mußten sie ihr Vorhaben in Folge des starken Qualms
aufgeben. Da, im höchsten Moment der Gefahr stürzte sich die
Ehefrau des Arbeiters Obremski beherzt in das brennende Zimmer
und holte nacheinander die besinnungslos auf dem Fußboden liegen¬
den vier Kinder heraus. Als Frau O. mit dem letzten Kinde das
Freie erreicht hatte, brach sie ohnmächtig zusammen. Drei der
Kinder sind bereits wieder genesen, während das vierte noch krank
darniederliegt; doch soll keine Gefahr für sein Leben vorliegen.

* Er rasirt sich! In London erregt, wie man der „Tägl.
Rundschau" erzählt, folgende Geschichte große Heiterkeit. In einer
der vornehmsten Gegenden der britischen Hauptstadt besteht nämlich
eine Enthaltsamkeits-Gemeinde, die es mit der Enthaltsamkeit ihrer
Mitglieder von alkoholischen Genüssen sehr ernst nimmt. Da diese
Gemeinde sehr reich ist, so hat sie eine Menge armer Anhänger, und
ihr Vorsteher, nennen wir ihn Mr. Brown, selbst ein strenger Ver¬
treter der gänzlichen Enthaltsamkeit, hat alle Hände voll zu thun.
Er ist dadurch überangestrengt und so nervös, daß er nicht mehr
essen und schlafen kann und sein Allgemeinbefinden darunter be¬
denklich leidet. Eine- Tages begegnet er zufällig auf der Straße
einem alten Studienfreund, einem Arrt. dem Dr Rnbinsoy, dem

er sein Leid klagt mit dem Beifügen, daß alle Aerzte seiner Gemeinde
ihm nicht hätten Helsen können. Dr. Robinson nickte verständniß-
innig mit dem Kopfe und meinte sodann: „Na, alter Freund, dem
ist doch sehr leicht abzuhelfen, da brauchst Du bloß jeden Abend
vor dem Zubettgehen einen recht strammen Grog zu trinken, bä sollst
Du mal sehen, wie gut Du danach schläfst!" — Ganz entsetzt über
die unerhörte Zumutung fährt Mr. Brown auf: „Ich als Leiter
einer Temperenz-Gemeinde, der ich vollständige Enthaltsamkeit
predige, ich soll— nein, das ist ganz undenkbar! Abgesetzt würde
ich werden mit Schimpf und Schande. Und wie sollte ich auch?
Denn meiner Haushälterin, die mir schon seit über 30 Jahren die
Wirthschaft führt, könnte es nicht verborgen bleiben, und sie wäre
die Erste, eine solche schmähliche Verletzung meines Eides an die
Oeffentlichkeit zu bringen." — „Puh, puh!" lachte der Arzt, „da»
braucht doch kein Mensch zu erfahren und Deine Haushälterin am
allerwenigsten. . . Wann rasirst Du Dich?" —„Natürlich Morgens!"
— „Ebenso natürlich wäre es, wen Du es am Abend thätest. Du
läßt Dir dann heißes Wasser aufs Zimmer kommen, rasirst Dich
und benutzest den Rest, um Dir einen steifen Grog zu mischen—
Rum und Zucker kannst Du Dir ja in einem verschwiegenen Schrein
bereit halten— und wenn Du dann nicht fest und gesund schläfst
und wie neugeboren am nächsten Morgen wieder aufwachst, dann
will ich mein ganzes Leben lang nur Wasser trinken." „Hm, Hm!
Das ließe sich allerdings hören, aber weißt Du, ich glaube doch nicht,
daß ich es thue, es geht mir eigentlich gegen das Gewissen!" -
Wochen sind seit der Unterredung verstrichen, da führt der Weg den
Dr. Robinson zufällig am Hause seines Freundes vorüber. Auf
sein Klingeln öffnet ihm die Haushälterin mit undurchdringlichem
Gesicht und der Arzt muß also fragen: „Ich möchte Mr. Brown
sprechen!" — „Oh, der ist doch um diese Zeit nie zu Hause." —
„Wie steht es denn mit seiner Gesundheit?" — «Ach, wegen seiner
Gesundheit brauchen Sie sich keinen Kummer zu machen, die war
nie besser, als gerade jetzt, denn er ist fidel wie ein junger Foxterrier,
ißt wie ein Drescher und schläft wie eine Ratte. Aber wissen Sie,
Doctor, so leid es mir thut, ich glaube, hier" (mit einer bezeichnenden
Geberde nach der Stirne) „ist der arme Herr in der letzten Zeit nicht
mehr ganz richtig, denn er rasirt sich den ganzen Tag!"
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52 64 (100) 642 53 943 53 102 '98 694 784 848 103044 61 135 205 32
331 439 75 580 063 732 928 104006 9 (150) 110 389 552 105 >48 83
(100) 282 93 569 750 (100) 71 10 3077 124 204 495 776 81 823 39 904
107131 229 316 32 449 582 791 108256 427 40 578 621 65 879 190033
311 595 837

200098 53 287 517 50 668 747 201079 (30 0 00 ) 220 95 619 700
59 73 75 860 919 202007 (300) 17 127 200 80 464 511 63 730 72 811 75
203919 615 73 763 88 989 204152 291 97 546 802 992 95 2050 '0
280 546 620 45 72 98 890 2 0 0029 44 104 99 206 832 65 (100) 901(200)
60 207018 43 305 38 730 810 89 *08096 314 686 966 L0«u32 183 250
614 57 927

210147 84 334 407 61 80 521 649 51 732 48 821 25 933 211020 244
478 535 212023 111 (150) 43 (500) 72 93 294 318 84 462 88 797 213213
356 443 49 624 675 707 813 45 982 214049 79 181 99 215 61 98 738
215108 95 352 771 800 216077 199 234 48 306 51 894 993 217069 386
449 573 807 999 2i8ul7 127 263 65 72 552 888 959 210259 392 416
508 618 980 86

22 0067 75 155 96 209 725 39 221084 186' 264 516 681 710 850
59 910 222160 409 508 67 623 66 711 8l2 913 223125 358 (100) 68
568 691 833 48 224436 654 976 * 25 )54 78 322 53 79 525 99

Die Ziehung der 2. Klasse der 202. « gl. Preußischen Klasjenlotterie de.
ginnt am 9. Februar 1900.

Wirsbaiililtl Kttldizullgs -Austalt
von

Heinrich Becker
«aalgaffe 24 26 Wiesbaden Laalgaffe 24 26

im Neubau)
Großes Lager in Holz . u . Metallfargcn aller Arten,
sowie komplette Auöstaitungeu derselben prompt und
181 billig.

loliel-Ktnbk-Uttßdjfrungö■Mt.
Höchster Mitgiedrrstand aller hiesiger Sterbekasse «.

Bllllffftter « terbebeitrag.
kein Eintrittoged dis zuin Alter von <40 Jahren.

]£ |J Sterderente werden sofort nach Vor«
4xM.G läge der Sterbeurkundc gezahlt. — Die

Vermögenslage der gaffe ist hervorragend günstig. Biö Ende ISNht
gezahlte Renten Mk. 115 .218 .— - Anmeldungen jederzei' b;
den Vorstandsmitgliedern: Hell , Heklmundstr. 37 . I .cnia «, H. tl
mundstrabe6. und Kühftainrn , Wellri
boten Noll -Hnisong , Oranienstr.25.

ellritzstr. 51; sowie beim Kassen-
710

Mein befindet sich von jetzt ab

-ÜNggttsse 38 . Sprechstunden von9—6Uhr.
Paul Rehrn»

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäde

und Lcbcrthran. Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendet
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Küinmer.
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Bünden, von Buckeligen und Krüppen und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille ouffetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt des
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Ver ahren, die Frucht eines Vierletjahrhunderls emsiger und forschender
Arbeit macht mir bas möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mi g'lbeilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 dis 12, Nachmittag-

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ring 30,

00 nahe der Ringkirche.Woilke.
Auizer den auoein langwierigen Leid.n uttlc ,aj auuj Die

HlliltlimMeitkN,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—12. Nachm3—5 Uhr

Kaiser -Friedrich -Ning 30,
nahe der Ninqkirche 7690

Th « BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecle gratis und franco durch den Dire-tor
6 . Wiegand

(
( ZlisdtNkitlk-Kurslls.

Unterricht im Maßnehmcn. Musterzeichnen, Zuschneider: und
Anfertigen von Damen- und Kinder-Kleibern wird gründlich und
sorg), erthcilt. L

>
>

(rzur gründl. Ausbildung als 1. oder 2. Arbriterin oder zum
Privatgebrauch. 50 Sld . 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich.

K » rle Wehrbein , Schnlberg , 6 . 3,
1351 vom 15. Jan . ab Kirchgafse 13 , 2.

>
>

P atente Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Franke, “ ’gÄjL "*
Lokomobilen,

Pulsometer u. Lentrifugalpumpen in allen Größen zum AuS-
pumpen von Baugruben, Kanälen, Tiejdauschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht vreiSwerth 2703

Willi . Mer «* I, echaniker in Kästet a. Rb-

Hür Schuhmacher.
Großes Lager in allen Sorten Leder, auch im Ausschnitt,

empfiehlt billigst
A . Rödelheimer,

__ Mancrgasse 10.

Bettdrelle, Rvsiyaare. Seegras.
Wolle, alle Polsterartikel

empfiehlt billigst 997
A. Rödelheimer, Mauergasse 10.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffe «, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Toxatione » gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, WlikllM-linig, W-Mr 12.

Taxator und Auctionator.

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaffe einzelne Möbetstulte » ganze Wohnung - -
Einrichtungen , Kaffen , EiStchränke . PianoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigerungeu . Aufträge erledige ich
oforl . 72:
\. Rfinemer. Auftionntor, Jlbrfrtitfttnfit 24

10 Millionen Mark baar.
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
L-auvtaewinn : M 500,000 , 360,000 , 200,00 ,

100 000 , 20,000 , 60 000 u. f. w.
tqr Jedes zweite Loos gewinnt.  EWS*

Erste Ziehung am IS . und 16 Januar 1000.
Onainailooj« infl. Deuischer Reichsstempel

für Mk. 22.00, Mk. 11.00. Mk. 5.50. Mk. 2.75.
Prospekte. auS welchen alles Nähere rrstchttich, versende

aus Wunsch im Voraus gratis. 190/58
M. WOHLGEMUTH, Braunschweig.

CTS

fioljlfii(Confuni£lrrfiu. $$
(gegründet am 27 . Marz 1890 .)

Grschiiftstokal: Lrrisenkr. 24 , Kart. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaterialien jeder

Art, als melirte . Nutz und Anthracitkohlcn , Steinkohle «»,
Braunkohlen - u. Eier -BriketS , Auzüude -Holz.

(6) Der Wovitanb,

Bienen -Honig
(garantirt rein)

des Bierrenznchter-Bereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „Vere ins Plombe " versehen.
Alleinige BrrkaufSstelleu in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof »Londitor
C . Machcnheimer . Rbeinstraße. 6266

Lösl . Fruhstück ’s Suppen
Gemüse - und Kraftsuppen

lld/306 Bouillon - Kapseln
Suppen -Würze

empfehle jeder praktischen Hausfn u
Filialen : Ecke Bleich und Helltm nd

i . Grabenstr . 8
rasse und Erbenheim.

Prüfet Alles und behaltet das Beste!

D! .Ferne$tsc:Iie
Lebensessenz
nur acht  von?

C.Liick Colberg

Smpfohlen bet hartnäckiger ^
Stndlvrrstovtnng . Bervannngd-
ftvrnnae » . Appetitlosigkeit . Ma-
genbrschwerdeu . » tahnngeu . sau¬
re« Austlotze « . Loddrrnurn . Sin
auLgczeichnele» Mittel gegen schlechte
Verdauung. Schwäche de« Magen»
BestwirkendeS, mildes, blutreinIgendeS
Abführmittel. Wirkt selbst bei jalire
langem Gebrauch stet» woblthStig.

Fast 60 Jahre bewährt ! Sin Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn¬
liche Eigenschaften! — In Tausenden von Familien «tngesührtl — Sollt « in
keinem Haushalt fehle» l — Ta « Beste. Mildest«, Nnschädllchft« und Be-
kömmllchfte seiner Art ! — Frelwtlltg enhetlte, unaufgefordert eingehend« glän-
»end«Anerkennungen, massenhaft«TankschrelbrnI— Di«echten Uück'jchea« räuler
Präparate der alten, beka,tuten tt. bewährten Firma 4 . Lück. Eolberg. sind an¬
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümlicheHausmittel I Name, Stiguette und
Verpackung genirkrn den weitestgehendenSchuh de« kaiserlichenPatentamt » !

en von anderem Aussehen wie unten
Umbiillunaweite man ale unecht tnriick

Ifu verlKgo Wasens-
SibncebunwiUnas to:

C. L&ck, Colt>»rg.
vorzügliche Erfolge
Bestandteil « : 100 Lu.
» ' nr-it. h,ir lu. mit , .6k
»h»b. rb«r, 1,5kf. Z'tlw. l
wurkkl.S.»«*.Btlklkl' .S50«>
AmmoiilftkiaDiDl. 150 , ,
L5nk. aMhu. uii». 1,150b,
-. «» u^ i.id-J ^ b, . i o. rt. .
-ko. Opl. m. I „» AI.«.
Zclitnuri.is&Afothtlta.Frei« 4 Fl. &0 Pfg.,
. 1.—,1.50«.3—Bk.

«erpaaung geniesten den weitestgehenden'
Nachahmungen werden bestraft. Packungen
stehende verkieinerle Abbildnna der rotben Un

Varkteinan « ABbildunp oer rotlien Verpaokun

r V v v vBarometer
in allen Preislagen,

Mit Thermometer von Mnrk 10 .— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Tremas,
Optiker,

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

1889
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Oscar Michaelis, Moselweine.
ttdolfsallee 17. Weinhandlimg . Telephon No . 604.

Todes - Anzeige.
. Verwandten , Freunden und Bekannten die überaus schmerzliche

Nachricht , dass unser liebes gutes Kind , Schwester , Schwägerin und Tante

Karoline Stengel
nach langem schweren Leiden heute Nachmittag l */4 Uhr im 21. Lebens¬
jahre verstorben ist.

Um stille Theilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Sonnenbarg, den 13, Januar 1900.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 16. Januar 1. Ja ., Nach¬
mittags 2 Uhr vom Sterbehause , Wiesbadenerstrasse 12 (Nassauer Hof)
aus statt . 154{

Ei»eaui cry.

15°|o Uronifioii
Agenten sucht Lognacdrennere
H . postl. Binnen. 14/2
Weiß -. Hunt - und Gold»
fticterei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6. H. 2
,_ 7118
7ah uschwerz

lioliler Zähne beseitigt sicher
Hofort ,.Kropp « Zahnwatte*
(2 °|t, Ctirvauolwatte) ä «1. ->0 Pt.
nur e<tht i. >. Iirouprien: Otto
*lel >ert Ma. ki. tr. lü . » ani
las , Mauritiusstr. 3. Vloelbu *,
Taum.astr, % um ! C. Ilrodt,
AIbrefhtstr K f . PurPehi,
Kheiuatr . 55 Hacke u . El-
hxmy , geireutlber o>-m Roch-
bruunen. II*6
3  ii  vorzgl PrivatinitiagS-

3 » tisch löunrii noch 2 Herren
thkilnehmen. Näheres Dotzheinier-
stratze7, 2. 5162

Riviera-
Fahrt. _

Beginn Mittwoch, den 7. Jtbtuarleoo,
in Laset.

Zwischen Genna und Villafranea:

gochinteressante Seereise
mit dem prachtvollen Salon-Schrauben-Echnelldampfer

^ugusta Victoria
Basel-Luzern-Gotthardbabn-Ma.land.Genua-Pegli-Savona-San

Jicuio-Ospedaletti Bordighera-Mentone-Monte Tarlo-Villafranca-
^^28 Nizza-Lanner ,c.

EKaante Reife mit höchstem Komfort.
Dauer 12 Tage und nach Wahl 30 bis

60 Tage.
^ Preise : Mit Eisenbahn durchweg II . Klasse. Dampfschiffe,
Salonplay, Ein- und Ausbootungen auf dem Meere, Wohnung
in instrenommirtenHotels, mit vollständiger, reichlicher und
fldendider Verpflegung, einschließlich Wein, mit sümmtlichrn LuS-
flügen, Bergbahn, Wagen- und Hotel- OmniduSsahnen. mit
Führung, Besichtigung der Sehenswürdigkeiten, Trinkgelder rc. rc.

Ab Bafel Mk . 424
k* Im Anschluß hieran:

Ausßiig nach Rom an» KTeapel
Besuv-Capn-Sorrento Castellamare.Pompeji rc, re.

Hochelegante Reise mit größter Bequemlichkeit, Zuschlag - -
Preis , alles wie oben einbegriffen

Ar . 525 = Mk . 420.
Ausführliche Prosper» verlange man (gratis u. franko) vom

Internationalen Reifebnreau in Bafel

Mobiliar - und Maaren-
Uerfteigerung.
Dienstag , den 1V. Januar , Vormittags 9 '/, U

Nachmittags 2  Uhr ansangcnd, vernetgere ich wegen
Geschäfts -Ausgabe

im Hause

Marklstraße 12 , Entresol
folgendes Mobiliar und Waaren als:

10 pol. Bellen mit Haarmalratzen, Waschkommoden
und Nachttische, pol Kommoden, 1 Anrichte, Mageren,
1 Kredenz-Tisch in Eidien, 1 Pfeilerspiegel, div. andere
Spiegel, Stühle, 1 Kameeltaschen-Garnitur. einzelne
Sopha's und Sessel, 1 halbrundes Ladengestell, ferner
große und kleine Teppiche LLuser, 40 Fenster, (weiße
und cr6me) Gardinen. öO Paar Portieren. 1 Partie
Neste in Gardinen-, Roller, und Pornerenstoffe, zwei
Linoleumteppiche. Bettvorlagen. Gisbciren'eUe, Tisch-
decken, sowie1 Lira und Reflektor mit Gaöglühlicht

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Ludwig Hess,
*525 - Auktionator tt. Taxator
T , Nachdem ich mehrere Jahre Assistent an der Königlichen
Univeraitiits-Klinik bei Herrn Geh, Mod.-Kath Prof . Dr. Neisser

hreslau , alsdann 6 Jahre als Speciaiarzt und die letzten Jahre
gleich,eilig als dirigirender Arzt der Hmit-Abtheilung des »tUdt.
^enkenhauses zu Wal * thätig gewesen, habe ich mich hier

1 (Ecke fteüe.'gasse)
als

Speciaiarzt
für Ilaut - und Blason-Krankheiten
ö>edergelai6en. 2*6Dp. Ernst Bender.

burecLzoit : 9 '/g—1 Uhr u. 8—4 Uhr, Sonntag 10—12 Uhr.

Dir

119*1
des Herrn

Prediger Scbrenk
werden noch fortgesetzt bis Donnerstag,
den 18 . in der

Marirlltirche
UM 7,9 Uhr Abends.

Daselbst finden auch jeden Nachmittag
um 7,ö Uhr (Sonntag ausgenommen)
Bibelstunden statt. J542

oftenograßsches
Nächsten Donnerstag , den 18 . ds . MtS ., Abends8'/, Uhr.

erb'inkn wir in der Schule Rheinstraße 90 einen AnfängerkurfuS für
Damen und Herren in der vereinfachten deutschen Stenographie

„System Stenotaciiygrafie ".
Anmeldungen werden bei dem Vorsitzenden des Unterzeichneten

Bereins, Herrn Reg -Sekretär Jaeger , Oranienstraße 47, sowie bei
Beginn des Unterrichts entgegen- ,nominen.

Der SltiiOjjtflftimmiH„Eng-Schnell".
Die Stenotachygrafie ist das einzige auf wissenschaftlicher Grundlage

aufgebauke Steno,rafiesystem und übertrifft an Kürze und leichteC.iern-
borfeit alle zur $ nt b.st̂ benden  S 'enoaraffespsieme. 1516

Bei einer in den ersten Kreisen arbeitenden durchaus
coneurrenzfähigen Vers .-Ges. (Kapital -, Reuten-, Militär¬
dienst- etc. Versicherung ) finden intelligente und zu

energischer Thätigkeit
befähigte Herren für den Aussendienst unter günstigen
Bedingungen Stellung.

Die Anstellung wird von d«r Direotion erfolgen.
Discretion zugesichert.

Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit u. Referenzen
unter F. 7380 an Heinr. Eisler in Berlin W. 8, Char-
lortenstrasse 65a, erbeten . 7g 29

Wildfan «*.
0 den 4 . Februar , finde der so beliebte alljährliche

(g WildfaiigsKall©
in den Sälen der

Männerturnhalle(Platterstraßc)
statt, unter gefälliger Mitwirkung hervorragender Kräfte. 1538

Nähere- Haupk-Annonce.  _ Das C omitee

Berichtigung.
Die Jahresversammlung dcS Männer -GesangverciuS

„Union " sinvet nicht, wie augekiindet, am 14. Januar , sondern am
Go - ntag , den 21 . Januar , statt . 15L2

Der Vorsta nd.
Henke Sonntag

wozu einladet
15.76

Mctzelsuppc,
G. Adlerstr. 37

Frteorichs - orfer -Zroirüack

Herr Ruffeni.* *
*

Herr Krauß.
Frau Staubiger.
Herr Schwegler
Frl . Bosetli.
Herr Reiß.
Herr Berg.
Herr Schmidt.
Herr lLnaclmaun.
Volk.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 14. Januar 1900.

14. Vorstellung.
tvet aufgehobenem Abonnement.)

Zweite Volks« und Schüler- Vorstellung.
Aiüang 3 Uhr Nachmittag- :F i d e l i o.

Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treilschke. Musik von
L. van Beethoven.

Musikalische Leitung: Herr König!. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Don Fernando. Minister . . . . .
Don Pizakro, Gouverneur • StaatS -Gefängnifles
ttlorestan. ein Gefangener.
Leonore. feine Ge.iinhlin, unter be.n Namen Fidel io
Rocco, Kerkermeister . . . . . .
Marcelline. seine Tochter . , , . .
Jaquino , Pförtner.
Ein Hauptmann . . . . . .

Zweiter j Staatsgefangener ^ ^ '
Staatsgefangene. Offiziere. Waches

D,e Handlung geht in eine.u spauischen StaalSgesäugniffe einige
Meile« von Sevilla vor.

* * Don Pizar.ro . . Herr Livermann als Gast.
Nach dem 1. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 3 Uhr. — Ende nach5 Uhr.
Diese Vorstellung findet zu ermäßigten Preise » statt.

Abends  6 '/, Uhr:
15. Vorstellung.

25. Vorstellung im Abonnement B.
Die Jungfrau von Orleans.

Romantische Tragödie in 5 Akten und einem Vorspiel von Friedrich
von Schiller.

Anfang 6'/, Uhr. — Mittlere Preise.
_ ^ Montag, den 15. Januar 1900.
Jum Besten der Wiktwen, und Waisen-PensionS« und UnterstützungS-

Anstalt der Mitglieder de« Kgl. Theater-OrchesterS:
IV. Symphonie-Coneert

des DünilUtchen Theater-OrÄcKers
unter Leitung des Königlichen Kapellmeister- Herrn Professor

Franz Mannstaedt
und unter Mitwirkung

. des
6-räulein Sandra Dronker (Klavier) aus St . Petersburg.

Dienstag, den 16. Januar I960.
25. Vorstellung im Abonn-meat 6.

Die Stumme von Portiei.
Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem Französischen.

Musik von Ander.
Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise.

Wiesbavener Carneval -Verein
Narrhalla.

Sonntag, den 21. Januar 1800,
, ^ AbeadS 8 Uhr ll Min.

in der festlich närrisch dckorirten u illuminirten
Turnhalle , Aellmnndstr. 25,

«rosse ^

Volks-Gaia-Damen-Sitzung
unter Mitwirkung

, der erprobtesten Kräfte auf dem carncvalistischen Gebiete,
^Absingen von kreuzfidelen Liedern rc. u. darauffolgendem

Mall.
Karten im Vorverkauf zu 60 Pfq,

h S S 1 ^ fnr H" " " 2 . Ebr. Glück,ich. Nervst. 2. Otto Unkel,bach, Schwalbacherstr. 71. Jakob Fuhr, Go,daaffe 12. I Bauer
^bber >,affe 37 u. Kirchgaffe 13. Weber. Saal-

gaffe 30 Becker Nerostraße5 Fritz Gärtner. Wilhelmstr. am Theater.
G. A. Bender W.lhelmstr. 54. August Koehler, Saalgaffe 38. Friedrich

Müller, Nerosir. 23. Turnerheim, Hellmundstr.
Kafsenpreis iucl . Kappe u. Lied 70 Pfg.

NB. Lreder und Vorträge zu dieser Sitzung sind bi« ,um? ^ Januar
b« unserem Präsidenten. Herrn I . Ehr. Glücklich, Nerostraße2, ein-

_ zureichen._ 1588

tlTuaißc- und
ülasfiengttrtfcroße

stets zu haben in der
1522

Bäckerei Mfhupp,
13 Schwalbacherstraße 13.

von Gustav Treitler.
Wohnung Friedrichstr . 31.

Meiner verehrlichen Kunoschaft von Wiesbaden
und Umgegend mache die Anzeige, daß ich am
15. Januar bis 1. März mein

mm Laden hm
eröffne. Ich habe wieder alles nur erdenkliche in
MaSken - und Theatergarderobe mit allen Zu-
brhvr. billig wie immer. Neue Paucken mit Beckn,

und Trommel, auch für Musikkapellen,u verleihen. i486

031öß iriflös rtcu=itill=AnftalL
Empfehle Damen - und Herren-

V Ulaske «-Cottu« es D
sowie DominoS in jeder Preislage. 1393

Achtungsvoll
Tt.  Gerhard , Inh. Uhl mann,

__ Lnitenl ' kat, 2 , f . St. _

Eopha 's , Spiegel , Kleiderschränke, Betten.
Stühle u. s. w. af»ch auf Tbeilzci hlung bet 2948

Xtoixis 'WöHert,
Souterrain !S0 Schwalbacherstr . 20 , Souterrain.
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Billig! 'Billig"

Putz- u. Scheuer Artikel.
Schmutz- uud Abseifbürsten , zu 1.80. 20, 25, 30. 50 Pf. und höher.
Scheuertücher zu 10. 15. 20, 25 30, 35. 40. 45, 50 und 60 Pf.
Fensterleder in prima Waare zu 15, 20. 30. 50, 75 Pf.. 1.—, 1.20, 1.50, 2.— rc., direkter Bezug.
Schrubber zu 15, 30. 25, 35, 50. 75 Pf. u. höher. Elosetbürstcn zu 30. 40. 50 Pf. und höher.
Bodcnbesen zu 50, 75 Pf., 1.—, 1.50. 2. - . 3.— Mk. rc. Strahendeseu zu 50. 75. 1.—. 1.50,2 .—Mk.
Handfeger zu 30. 50. 75 Pf.. 1.—, 1.50, 2 — Mk. und höher.
Feusterschwämme zu 10, 20. 50, 75 Pi. Wagenschwämme zu 1.50, 2.—, 2.50 Mk. und höher.
Ferner alle Kinder -. Bade - und Toilettenichwämme re . gr. Auswahl. Direkter Bezug.
Teppichbesen zu 50. 75 Pf., 1. - , 1 50 Mk. rc. Möbelbürsten zu 50, 75 Pf .. 1.—. 1.50Mk. u. höher.
Federstäuber zu 15, 25, iO. 75 Pf. rc. Möbelklopscr zu 25. 35. 50. 75 Pf. und höher.
Fußmatten zu 25. 30, 50. 75 Pf . 1. —. 1.20, 1.50, 2.— Mk. und höher, größte Auswahl.
WichSvürsten zu 15, 25. 35,50,75 Pf. u. höher. Parguetbürsten zu1.50,2 .—, 3.—, 4. - Mk. u. höher.
Kleiderbürste » zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1.— bis 6.— Mk., große Auswahl.

Ferner alle

Ilinde ii. anale-
WajWlten,

Zilbkr.
Krenden

KiittkrWr, „wi,
alle Küfep -Waaren

in grösster Auswahl billigst.
Neuanfertigung . Reparaturen.

Korb-, Holz -, Bürsten-, Siebwaaren , Toilette -Artikel, Wäscherei-Artikel, wie
Waschbretter, Waschkörbe, Waschklammeru, Waschbürsten, Waschböcke rc.

empfiehlt billigst in größter Auswahl

1520
Michelsberg 7. Karl WHticll , Ecke Gemeindebadgätzchen.

Billigste Bezugsquelle für Hotels . Pensionen , Wiederverkauf re.

Emile Zolas’
sowie ein _

hochinteressante - Buch
mit vielen -Illustrationen, Original-Erzählungen. Gedichten, Dexirbildern und äußerst interessantem

Text, sowie humoristischen Vorträge« Lassend für Gefellschastrn
erhält jeder Leser dieser Zeit —"

!#ntcn lOPaafc - vToi(f xetjViteTW-^

welcher vorstehende« Derirbilb löst, den Umriß der zu suchenden Figur nachzieht und den Ausschnitt nebst
SO Pfg . in Briefmarken, sowie genaner , deutlicher Adresse sendet'an die V«vl » L*-^ .» 8talt
Kiel,  Holtenaureratrasse 4S , worauf die Werke zugesandt werden. Unrichtige Einsendungen erhalten

den Betrag zurück " lll
MT Fall » litt Leser dieser Zeitung das Bexir -vild nicht löst, erhält er gegenEinsendung

von Mk, L.— in Briefmarken gleichfalls da» Werk zugefandt . ^ 4

Gesichtspilkcl.
Finnen. Pusteln. Mitesser, Haut»
röthe. einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
franko gegen 2.50 Mk. Brief¬
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Schönheitspflege"
als Raihgeber. Garantie für Er¬
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank- u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Reichel , Spz.-Abl., Berlin
2119b Eisenbabnst 4._«|- Lirherl-rilt

Magen - n . Nervenleiden.
Schwächezustände , Pollu¬

tionen , veraltete Harnröhr - U.
Hautl . ohne Quecksilb.

Apotheker, Berlin,
^klluUlllü , Neue Königstr. 58.

Mache Ihnen die erfreut. Mil.
theilung, daß m. Schwächezu-
stände vollständig gehob. sind.
Meinen Dank für baS, was Sie
bisher an mir gethan haben. 3687

Dresden. 23. 6. 99. O . A.

Q)
welche zur Landwirthfchaft
übergeben, oder sich zum

Oekonomie-Derwalter
Molkerei -Verwalter,

Buchhalter und Anussekrrlär
auSbilden wollen, erhalten be¬
reitwilligst Auskunft über
diese Karriere u. auf Wunsch
auch unentqeltl . passende
Stellung nachgewiesen.
Die Herren Chefs werden
gebeten, sich unserer kosten¬
freien  Stellenvermittlung
zu bedienen. Gegen Ein¬
sendung von 50 Pf . in Brief-
marken erfolgt portofreie Zu¬
sendung eines 144 Seilen
starken Leitfadens in ge-
fchlossenem Couvert. 2689

Carneval-Verein
Wiesbadensia

(Wiesbadener Carnevalverein.)
Sonntag , de« 21 . Januar , präcis 7 Uhr

11 Minuten findet zur Feier unseres Stiftnngssestes
in dem auf 's carnevalistischste geschmückten Saale der

T,ilugrsellschiifl WkllrWajjr 41
Große

Gala-Damensitzung
mit Ball.

verbunden mit dem ersten süddeutschen

großen Rednerwettstreit
an welchem viele auswärtige Carnevalisten theilnehmen,
statt und ladet zu diesen hier noch nicht dageweseuen
Carnevalsefte ergebenst ein.Der kleine Rath ♦

Karten im Vorverkauf (die am Saaleingang gegen
Kappe bezw. Stern ausgetauscht werden) sind a63 Pf . zu
haben bei Schweinemann L a n g g a sse 53, Seligmann
K i r chga s s e 38, Losem Wellritzstr.  12 und in der
Restauration der Turngesellschaft  Wellritzstr. 41.

NB . Außer von uns ausgewählten vorzüglichen Weinen,
ist auch für Bierausschank gesorgt. 1519

» » » ft » # * » » »
Sonntag , den 14 . Januar.

Nachmittags von 4 —8 Uhr:

arneval I960
Telephon

199,

Drnckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden. Druckereicomptoir
k Mauritiusstr.
V No. 8. J

Drucksachen
. . von der einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung

liefert

| . öilöcbrantr,
Direktor der Laudwirth-
schastkiche» Lehr-Anstatt

und Wotkereischnte zu
Araunschwcig.

Madamenwefl 16Q.

Emil Sctaaa
Pirna a ./E.

Weltbekannte Züch
tercitirfkourenreiche!
Kauaricnedel-

roller.
Prämiirt mit höchst

AuSzeichn. Versandt unl. Gar
f. Werth u. leb. Ank. g. Nachn
M. 8. 10. 12. 15. 20 p. St

Zuchtweibchen Mk. 1,50.
Zuchtanleit. bOPs. Briefm. 14/11

VorAnkaufw.gewarnt!
Seit ca. 8 Tagen entlaufen

ein weißer, kurzhaariger Fox-
Terrier (Hündin) mit schwarz,
gelbem Abzeichen am Kopfe
und schwarzen Flecken am Ende
des Rücken. Abzugeben gegen
Belohnung TaunuSstr 5
(Cigarrenladen). 1476

Jlluftr . Preisliste
mit ul (. Uiurttnmingtn über meine bestenMZucht-uLegehühnerversendet kostenlos

m.  Becker.
Sieger>ä»der Geflügelhof

2703 Weidenau-Sieg.

Drei Koksöfen
für Neubauten billig zu verkaufen,
544 Hettmnndstr 2v p.

©rojjes cacneaafiflifthes
Cmcert

ausgeführt von der

Kapelle der Kgl. Unteroffizier-
Schule.

AM" Eintritt frei.
Kinder haben keinen Zutritt.

Hochachtend

11. Diefenbach,
Restaurateur.

Brauereiz. Taunus,
Hiebrich.
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